iiiiiiiiillll! 



messter-IDodie 1915 


Nr. 16 


Das Beste vom Besten! 

Unter anderem: 


General-Feldmarschall von Hindenburg mit seinem Stabe, 
worunter sich auch sein Generalstabschef Generalleutnant 
von Ludendorff und Oberstleutnant Hoffmann befindet ! 


Der berühmte schwedische Gelehrte und 
Forscher SVEN HEDIN an der Ostfront! 



Messter-Film e.m.b.H. Berlin S. @1 

§ Tflegranim Adros-«': Messt* rfilin. B.rln Blücherstrasse 32 Telepl.on : Aint Moritzplatz 146P—1468 

^llillllllllllllililllllllllllllllllii 












Der KiiieniatoKraph — Düsseldorf. 




Zur Aufklärung! 


Wir bringen auf verschiedene an uns gerichtete 
Anfragen öffentlich zur Kenntnis, dass der von der Firma 

Ostdeutscher Filmvertrieb 

in Königsberg 


annoncierte Film 


.Mütter verzaqet nicht“ 


mit HENNY PORTEN in der Hauptrolle 

kein Film der diesjährigen Porten-Serie ist. 

Der Film wurde im August 1911 von uns heraus¬ 
gebracht und in demselben Monat im Monopol an die 
oben genannte Firma verkauft! 


Messter-Film 2 :“: Berlin S.61 

Telegr.-Adr. Messterfilm, Berlin. Blücherstr. 32 Teleph.: Amt Moritzplatz 1466—1468. 
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NORDISCHE FILMS Co. 


Die Stunde der Gefahr 

Fesselndes Kriegs-Schauspiel in drei Akten 


Das verlorene Paradies 

Wunderbares dramatisches Filmgemälde in drei Abteilungen mit Rita Sacchetto 


Krieg in der Steinzeit 

Ein Kapitel der Höhlen-Mensclien in zwei Akten 


Der Fuchs in der Falle 

Drama (Die gestohlenen Kanonenzeichnungen) 3 Akte 


Der Retter des Vaterlandes 

Bilder aus dem Kriege Hauptrolle: Wald. Psilander 4 Akte 


SEELCHEN 

aus dem Leben eines Kindes. 2 Akte 


Die letzte Nacht 

aus dem Leben eines Fürsten. 3 Akte 


15 reizende Einakter-Lustspiele 


NORDISCHE FILMS Co.V 
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EIKD-FILM Berlin SW.48, Friedrichstr. 224. 

Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. Telegramm-Adremse: Eihofilm, Berlin. 


Die stets aktuelle, vielgestaltige, 
interessante und weitverbreitete 


EIKO -WOCHE 

.... 


bringt in ihrer 
nächsten Aus¬ 
gabe unter an¬ 
dern! ausser- 
gewöhnlich 
instruktive u. 
noch nie im 
Film öffent¬ 
lich gezeigte 
Aufnahmen 
von den 
schweren 
30 1 !, cm 



österreichischen Motor-Batterien 


in voller Tätigkeit. 


Ausserdem neue Aufnahmen vom türkischen Kriegsschau¬ 
platz und hochinteressante Bilder von der westlichen und 
östlichen Kampffront. 
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EIKQ-FILM Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224. 


Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474. 


Telegramm-Adresse: Eikolilm. Berlin. 


Zur jetzigen 

BISMARCK- 

Gedenkzeit 

erwarten wir umgehend von den noch säu¬ 
migen Lichtspiel-Theaterbesitzern Angaben der 
gewünschten Spieldaten. — Abschlüsse können 
nur der Reihe nach Erledigung finden. — Zur 
Zeit äusserst erfolgreiches Gastspiel im Berliner 
Mozartsaal. 







Deutsche Mutoskop- u. Biograß 

Telephon: Amt Zentrum, No. 9334 Friß* 
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Sonne unu Schatten 


Ein Filmspiel in 3 Akten. 


Handelnde Personen: 

Baronin Ada Falkenberg . Olga Engel 

vom Thteter in der Königgrätzerstr.. Berit 


Jlse, deren Tochter . 

Hans v. Brackenstein, Jlses Vetter 


Lotte Neumann 

Carl Ebert 

vom Deutachen Theater. Berlin 


v. Sieensberg . Georg Alexander 

vom Be-Uner Residenz-Theater 
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Wm 


Unsere nächsten Schlager-Films: 


Der eiserne Ring 


Dramatisches Filmspiel in 2 Abteilungen 


I. Abt.: Aus Liebe zur Mutier 


II. Abt.: Die Richterin 




Arthur Imhoff 


I. Abt.: Die Waise 

II. Abt.: ImhotTs Ehe 


nach dem gleichnamigen Roman von Hans Land, 


bearbeitet und inszeniert von Direktor PauI V. Woringen 


Seilschaft m. h. H., Berlin W. 8 


^ 187-88 Telegramm-Adresse: Biograph Berlin 
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Apollo-Film-Ges 

m. b. H. 


Berlin SW. 48 

Friedrich-Strasse 12 


Tel.-Adr.: Apollofilm Telephon: Moritiplah 
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20000 Mit wirkende. 

Die gewaltigste und genialste moderne 
deutsche Filmschöpfung 

Per T unnel 

von Bernhard Kellermann ® Regie: William Wauer 

Hauptdarsteller: 

Max /Ulan.Friedrich Kayssler 

der Erbauer des Tunnels vom Deutschen Künstlertheater, Berlin 

Lloyd.Hermann Vallentin 

der reichste Mann der Welt vom Kgl. Schauspielhaus, Berlin 

Ethel Lloyd .... Fritzi Massary 

seine Tochter 

Fabelhaftes Reklamematerial 


Projektions Actien-Gesellschaft UNION 

BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 16-18 


Telephon : Zentrum 12901, 12902, 12903. 


Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 
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Monopol für ganz Deutschland 


Sensationelles Drama in 3 Akten. 

Nach dem bekannten gleichnamigen Werk von William Shakespeare. 


Monopol fttr die ganze Welt: 

Der schöne Arthur 

Kriegshumoreske in 2 Akten. 


Erstaufführung 


Zum ersten Male im Film: 

Seffcla Söneland, die bekannte Schauspielerin 

Albert Paullg — Richard Senlus 


Betreffs Erstaufführungsrechte wende man sich umgehend an 


Adam s Film-Vertrieb, Berlin SW. 61 


Gneisenau-Strasse 47 (am Kaiser Friedrich-Platz) 


Fernruf: Moritzplatz 2633. 


Telegramm-Adresse: Filmerneuerung. 
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Die Monopol-Inhaber 

unseres neuen, Aufsehen erregenden 
Filmdramas in 3 Akten 

Jiammer-niusilt“ 


Atlas- 

Film-Gesellschaft 

Berlin. Charlottenstr. 7/8. 


Lichtspiele Wittekind 

Herford 

Joh. Nitzsche 

Leipzig, Tauchaerstr. 4 


Luna-Film-Gesellschaft m. b. h. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

Telephon: LUtzow 4812. Telegramm-Adresse: Lunafilm. 


sind: 

Für Berlin, Brandenburg, Ost- u. 
W estpreussen, Posen, Pommern, 
freie Hansa-Städte, Mecklenburg, 
Schleswig - Holstein, Hannover 
und Braunschweig. 

Für Rheinland und Westfalen . . 

Für Königr. und Prov. Sachsen, 
Thüringische Staaten, Anhalt 
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Monopol für ganz Deutschland 

Die Gefangenen 

vom Duklapass 

Grosses patriotisches äusserst spannendes Kriegsdrama 
aus der heutigen Zeit. 


jpniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüi! 

I 

Monopol für ganz Deutschland 

exklusive Rheinland und Westfalen 

Dem Feinde ans Leder 

3 Akte. 


gifillllllilllllllKlMllllllllllilH 

Wegen Erstaufführungsrechte wende man sich an 

| FRANZ KRISACKPasing-München 

Spezialhaus für grosse Schlager. 

S Telephon: Pasing 258. Telegr.imn-Adren«<: Krlsack, Paslntf 


















Hauptdarsteller: 


I)«»r Kinemaloeraph Düsseldorf. 


Ein Erbe 

wird gesucht! 

Lustspiel in 3 Akten. Regie: Josef Delmont 

llr- und 


Berlin W. 

Tauenlziensirasse 

16. April 1916. 


Monopol-Inhaberin: 

Frau S. Zadek, Berlin w.is 

Fasanenstrasse 59 







Telephon: Amt Uhland 5689 


Telephon: Amt Uhland 5689 













Den Wünschen unserer 
Kundschaft Rechnung tragend, 
bringen wir den ausgezeichneten 


Zwei-Akter 

BROT! 


im freien Verkehr 

am 23. April 1913 


heraus 

Dieser glänzend ausgeführte Film (650 Meter lang) 
eignet sich für jedes Theater und jedes Publikum 


Ausserdem 

16. April: 

Wien in Kriegszeiten 

Eia Dokumentfilm 


Decla Film-Gesellschaft, Berlin SW. 48 

Bclcphon: MorltipUU «M Frißdriclistr. 22 UcICKramni-ndrcMc : Dcclalllm 
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DANMARK 


ÄC 


Wir haben folgend 


In Sturm 


Drama in 3 Akten. — In den Hau| i 


Der Postkutsc 


Sensations-Drania in 3 Akten. I» 


DIE SI 


i 

I 


i 


Modernes Drama in 3 Akten. — In «len Haupt' 


Im Schatte 


Sensations-Drama in 3 Akten. — i?i den Ham 


Den Vate 


Tragödie in 3 Akten. — In den Ha 


/Infragen : 


M. STAMBULKI & Co., G. 


I 
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PAIWMARK 

mg! 

chlager zu verkaufen: 

ind Stille 

I. Ho ulberg und Herr Gregers. 

sr von San Hilo 

U P'> Frl. Emilie Sannom. 

SERIN 

I-Hotilberg und Herr Gregers. 

der Nacht 

1 Emilie Sannom und Herr Möller. 

zu retten 

Emilie Sannom und Herr Andersen. 


H BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 243. 

•O Telephon: Amt LUtzow 6865. Telegramm-Adresse : Stambuikl, Berlin. 
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Nachdruck dm Inhalte, auch 
auiiun**!», carhotan. 

Die kinematographisdie Industrie nach dem Kriege. 


ln N<>. 41!» haln* i«-h Gelcg«*nheit genommen. unter 
«lcm Titel „Vcrlonw Exjiortgebiete" darzulcgcn. welche 
Einbussc die Photographie Im*zw. die Kinematographie an 
ihrem Export- durch den Krieg erlitten hat. 

Wie ini Frieden für den Krieg gerüstet wird, so ist 
es auch notwendig, sich im Kriege für den Frieden vor¬ 
zubereiten. Nach dem Kriege wird, wie wir alle I offen 
und wie schon jetzt mit- Sicherheit, anzunehmen : st. Deutsch¬ 
land weiter wachsen und seine Gross macht Stellung mehr 
denn je behaupten. Für Industriezweige wie den der 
photographischen und der kincmatographischcn In¬ 
dustrie wird cs dann darauf ankommen, den Inhindsniarkt 
mehr als bisher zu gewinnen. AIht auch darüber kann 
kein Zweifel sein, «lass auch künftighin die Entwicklung 
unserer Indust rie mit «len Weltmarkt Interessen aufs engste 
verknüpft sein wird. 

Die Statistik hat ergeben, dass vor «lern Kriege «las 
Wachsen der deutschen Ausfuhr diejenige aller anderen 
Länder überflügelt hat . Nun wird allerdings der Einwand 
erhoben werden, «lass die Zunahm«* des deutschen Exports 
an kincmatographischcn und photographischen Artikeln 
nicht notwendig wachsenden Gewinn bedeutet und «lass 
schon vor dem Kriege eine Vergrösserung des Exports 
vielfach nur möglich war. indem Konzessionen gemacht 
wurden, durch die «1er Gewinn sogar vermindert wurde. 
Die Entwicklung unserer Industrie hat sieh vollzogen in 
einer Aera «l«*s Schutzzolles, und liei einer Stellungnahme 
zu «len für die kinematographischc Industrie ausserordent¬ 
lich wichtigen Handelsverträgen war immer «las schwierige 
Problem zu berücksichtigen. wie man bei Aufstellung von 
Zolltarifen die Export interessen schützt, ohne die Inlnnds- 
interessen zu schädigen. 

Durch «len Krieg sind nun alle die zum Teil recht 
eingehenden mühevollen Arbeiten über den Abschluss künf¬ 
tiger Handelsverträge hinfällig geworden. Als*r gleich¬ 
zeitig wird aueh die Situation vereinfacht un«l geklärt. 
Denn es hat sieh schon jetzt gezeigt, dass trotz der innigen 
Handelsbeziehungen zu anderen Völkern die Nationen sich 
immer mehr voneinander absondern, so dass daran in 
wirtschaftlicher Beziehung ein konsequentes Fest halten an 
der Schutzzollpolitik resultiert. Diese Schutzzollpolitik ist 
alter für unsere deutsche photographische Industrie unbe¬ 


dingt nötig. Denn das Ausland umgibt sieh mit immer 
fcsteren Sehutzzollschranken. «li< durch das zunehmende 
Nationalgefühl noch in politischer Hinsicht gestützt werden. 
Wo immer unsere deutsche kineniatographischc Industrie 
ihn* Waren exportierte, musste si«. von wenigen Ausnahmen 
abgesehen. f<-stst«-!l«*n. «lass im Auslande «lie Einfuhr «l«*ut- 
s«-h<*r photographischer Artikel durch hohe Zoll«* weit mehr 
«*rs«*hwert wunle. als «lies heim Vertrieb auslämlisoher Art ik«-l 
in Deutschland der Fall war. 

Daher ist «*s aueh durchaus erklärlich, dass hei der 
immci tieferen Alisomlerung «l«*r Nationen g»*gencinan<k*r 
von unserer «knitschen photographischen und kinemato- 
gra|ihisehen Industrie nicht ein Abhau «ler Z«'ill«* als nütz¬ 
lich angesehen werden kann. Ausserdem ist auch zu bc- 
aehten. «lass Fr«*ihaii«le1 ««ler Zollherabsetzung nicht von 
uns allein alihängt. sondern nur nuiglich wän- auf Grund 
<*in«*r internationalen Verständigung. Gerade hi«*rfiir ist 
j«*tzt am wenigst«*!! die Zeit. Bei k«*in«*r Nation können 
wir eine Herabsetzung «h*r Zölle fest stellen, sondern liei 
all**n eine ständige Erhöhung, und selbst wenn Amerika 
jetzt mit- einem Abbau seiner Zölle in einzelnen Positüinen 
Is-gonnen ha*, so muss man «l«H*h berückaiehtigen. «Ins« 
nirgendwo «lie Schraube des Hochsehutzzolles s«> angespannt, 
war. wie in «l«*n Vereinigten Staaten. Die neuen Zollsatz«* 
in Japan, in Frankreich und in P«irtug«d zeigen uns da¬ 
gegen «*in Anwachsen «h*r Zollschranken. 

Wie immer sieh aueh die internationale zollpolitis«'hc 
Lag«* nach dem Kriege gestalten niiig«*. auf keinen Fall 
ist anzunehmeri. «lass in der deutschen Hamlelspolitik ein 
anderer Kurs eingeschlagen werden würde, «ler zum Fr«-i- 
handel fiihn*n könnte. Ganz im Gegenteil werden wir mit 
höheren Schutzzöllen als hish«*r rechnen können. <li«* zu¬ 
gunsten unserer nationalen Wirtschaftspolitik festgesetzt 
werden. 

Zollfragen «liirf«*n aueh keineswegs nur vom reinen 
Konsumentenstandpunkt betrachtet werden, sondern man 
muss lieaehten. «lass nicht wenige Fabrikanten auf dem 
Standpunkt stehen, dass sie gegenüiier dem auswärtigen 
Wettbewerb zu wenig g«*schützt sind. Soweit als«« eine 
Stellungnahme zu einem neuen Tarif notwendig ist, wir«l 
unsere k ine matographische Industrie «l«*n Standpunkt ciu- 
nehinen müssen, dass für Fertigfabrikate in Deutschland 
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kein niedrigerer Zollsatz festgesetzt werden darf als im 
Auslände. Eine solehe Forderung ist umso l>er*»chtigter, 
da unsere Industrie anerkannt durchaus leistungsfähig ist 
und qualitativ und quantitativ Deutschland gut versorgen 
kann. 

Anderseits wird aber auch daran festgehalten werden 
müssen, dass Aenderungen und Erhöhungen der Zölle der 
Rohstoffindustrie nicht zugestimmt werden kann, weil da¬ 
durch die Wettbewerbsfähigkeit der vom Rohstoffbezug ab¬ 
hängigen verarbeitenden Industrie erschwert werden würde. 
Wir brauchen deshalb nicht zu fürchten, dass unserer In¬ 
dustrie der so notwendige Export abgeschnitten wird, demi 
das Ausland wird nach Beendigung der Krisis diejenigen 
Waren von uns weiter beziehen, die es dank der Leistungs- 
tähigkeit unserer Industrie von uns am billigsten kaufen 
kann. 

Richtlinien für unsere photographische und kinemate- 
graphisehe Industrie werden also künft ig sein: Ausbau des Ab¬ 
satzes im Inlande, gefördert durch die Zölle, und anderseits 
Förderung des Exports durch rege Mitwirkung an der Schaf¬ 
fung der neuen Handelsvertrag». Man wende nicht ein, 
»lass solche für uns günstigen Handelsverträge künftig nicht 
möglich seien. Selbst Länder, mit denen wir uns jetzt 
im Kriege befinden, können wohl vorübergehend, aber 
nicht auf die Dauer ganz ohne die deutsche Industrie 
fertig werden, 'während wiederum auch Deutschland, nament¬ 
lich in bezug auf Rohstoff, noch vielfach vom Auslande 
abhängig ist. Hier wird'•ho früher oder später eine Ver¬ 
ständigung einsetzen müssen und es ist dabei nur zu w ün¬ 
schen, dass auch die photographische und die kinemato- 
graphische Industrie in der neuen Aera deutscher Hande's- 
politik nicht zu kurz kommen. 

Fritz Hansen. 


Volle Häuser — in schlechten Zeiten. 

Kurze Reklamewinke aus der Praxis. 

Volle Häuser in schlechten Zeiten ist kein Kunststück, 
wird so mancher Kinobesitzer sagen und dabei an die Frei¬ 
billetts denken, die so zahlreich ausgegeben wurden und von 
denen man sich eine so gute Reklame Wirkung versprach. 

Wenn aber hier von vollen Häusern die Rede ist, so 
handelt es sich darum, sein Theater mit zahlendem Publikum 
zu füllen. Es ist an dieser Stelle schon mehrfach gesagt 
worden, dass es bedauerlich Ls», dass die Inhaber verschie- 
»Icner Kinotheater, statt sich durch gegenseitige Anregung 
und Aussprache zu nützen und selbst daraus Vorteile zu 
ziehen, die sogenannten ,,Geschäftskniffe“ für sich be¬ 
halten. 

Es stillen nachstehend kurz einige Winke aus der Praxis 
gegeben werden, die ausser einem guten Programm, da« ist 
selbstverständlich Bedingung, stets zu gut besetzten, oft 
aus verkauften Häusern geführt haben. 

Schriftliche Reklame, resp. Druck- 
sachenreklame. Wie in Großstädten Reklame ge¬ 
macht wird und wie Berliner Theatorbesitzor Besucher 
werben, soll hier nicht erörtert werden, da die, die es 
in der Regel nicht wissen, und keinen so grossen Geldbeutel 
luibcn, in »1er Provinz ihre Zelte aufgeschlagen haben. Unter 
Drucksachenreklamo verstehe ich: Zottelverteilung, teils 
auf der Strasse, teils durch Austragen von Haus zu Haus 
und Versendung von Druoksachen per Post. 

Die Zettel Verteilung auf dor Strasse „zieht“ nicht mehr, 
sie ist, wonn die Druckschrift nicht besonders auffällt, ein 
„überwundener“ Standpunkt. Dagegen zeitigt tlie Ver¬ 
teilung von Haus zu Haus noch manchen Erfolg, nur muss 
man an die Interessenten in einer geeigneten form heran¬ 
treten. Ein einfaches „vor die Tür legen“ des neuesten 


Programms ist hinausgeworfenes Geld. Ich habe bei «ler 
Zettelverteilung von Haus zu Haus «lureh folgende Me- 
thoden Erfolg«» erzielt. In Form eines Briefes habe ich in 
Schreibschrift eine Drucksache anfertigon lassen, deren 
Text wie ein Brief gehalten war. Mit „liebe Freundin“ 
fing er an, um dann fortfahrend auseinanderzusetzen, »lass 
«*> jetzt in «ler Kriegszeit schwer sei, bei «lern beschränkten 
Wirtschaftsgeld n»>ch so viel Ersparnisse zu machen, um 
»las Geringste selten zu können, »lass man an seine vier Wände 
gebunden ist. obwohl »'s gerade jetzt sehr not wendig wäre, 
in der schrecklichen Zeit, mit ihren vielen Sorgen, ein biss¬ 
chen auf andere Gedanken z« kommen. „Aber es gibt eine 
Möglichkeit“, fuhr ich fort, „die einerseits nicht viel kostet, 
andererseits alles bietet, was man sich denken kann. In 
«ler Xstrasse 75, im Kino Y wirst Du, liobe Freundin, erstens 
durch «lie Berichterstattung vom Kriegsschauplatz genau 
unterrichtet, was doch sehr wertvoll ist. andererseits findest 
Du Zerstreuung un»l Anregung durch prachtvolle Dramen 
und humoristische Stücke. Die Besichtigung dos ganzen 
Programms kostet nur 30 oder 50 Pfennig. Wenn Du 
einen genussreichen und angenehmen Abend verbringe»' 
willst, dann komme houto bestimmt zwischen 5—7 nach 
dein Kino V. Ich erwarte Dich bestimmt! Deine Freundin 
Grete“. Den Brief habe ich in ein geschlossenes Kuvert 
mit »ler Aufschrift ,,E i 11!“ gesteckt und in dem Bezirk 
de« Kinos von Haus zu Ha is in den Briefkasten werfen 
lassen, und zwar in «len Vormittagsstunden. 

Ein anderes Mal habe ich eine Doppelkarte 
drucken lassen, tlie auch in anregender Form zum Besuch 
i'ingcladon hat. Auf der anhängenderi Karte stand, dass 
«lio Direktion die Besucher bitte, darauf zu vermerken, ob 
das Programm zugesagt hat. ob gern lustige »>der ernste 
Stücke gesehen werden, ob die begleitende .Musik gut war 
usw. Ich habe mich im voraus für »lio Kritik bedankt un»l 
gelioten, «lie Antwortkarte in den im Theater für die 
Direkt ion hetindlichon Briefkasten zu werfen. Um Nennung 
«ler Adresse habe ich auch gebeten. Anschliessend 
daran habe ich eine weitere Karto drucken lassen, die ich, 
mit 3 Pfennigen versehen, an «lio mir bekannt gowor«lenen 
Adressen per Post sandte und worin ich über¬ 
schwenglich für «las Interesse dankto, das meinem Unter¬ 
nehmen entgegengebracht wur«le. Ich betonte, «lass es 
mir nicht immer möglich sei, alle Bemängelungen sofort zu 
bese »n, da die Ansichten der B«>sucher natürlich sehr 
geteilt seion, dass ich aber nach Möglichkeit allon Wünschen 
Rechnung tragen w«*r«le. Mit einer Bitte, doch auch in «liesor 
Woche das Programm zu besichtigen und sich damit zu 
überzeugen, dass allon gerechten Wünschen «ler geehrten 
Besucher Rechnung gt'tragen wird, schloss die Drucksache. 
Abgesehen davon, dass ich eine ganze Reiho neuer ständiger 
Bes»ichor erhielt, habe ich auf Grunil ilioser Kumlfrago u. a. 
f«jstgostellt, dass «lie Mehrzahl der Besucher »lie Abschaffung 
»les Rezitators wünschton, da sie tlureh ihn in ihrem eigenen 
Godankengang gestört würilen. Dass die Reklame, «lie 
n«»benboi gesagt, nur einen Pappenstiel kosteto, einen wesont - 
liehen geschäftlichen V«>rteil für mich brachte, ist doch 
klar. So leitl mir der sonst fleissige und tüchtige Rezitator 
tat. so habe ich ihn daraufhin d«>ch entlassen und ein Stück 
Geld erspart. 

In dieser untl ähnlicher Art verschicke ich fast jede 
Woche meine Drucksachen, immer mit einem anderen Text, 
mit einer anderen Motivierung, doch das neue Programm 
zu besichtigen. 

Ab und zu versende ich feine Einladungen im 
Format von Visitkarten an ausgesuchte Atlressen aus dom 
hiesigen Ortsadressbuch, in dem in Frage kommenden 
Bezirk, an Kreise dos sogenannten besseren Mittel¬ 
standes und habe auch damit gute Erfolge erzielt. 

Wenn ich einen Schlager mit bekannten Kinogrössen 
in dei Hauptrollo bringe, leihe ich mir das Klischee tloi 
Asta Nielsen, «les Waldemar Psylander, Troumann-Larsen 
usw. aus, lasse Ansichtspostkart en drucken un»l 
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ln Vorbereitung: 

NNTIONNL-FILttl 

wir Rarn?irpn 

NKQk Q* ■. b* H. 

99 ivii uui um Cu 

Berlin SW. 48. FrledrUhstr. 2S0 

Ein zeitgemässes Lustspiel. 

Fernsp-.: Amt LQtzow, N«>. 4775 


verschicke die Karton mit dom Vermerk, dass der Kiinstlor 
(Hier die Künstlerin bittet, die neueste Schöpfung von ihm 
«Hier ihr im Kino Y zu besichtigen. —• 

Es gibt natürlich noch eine Unzahl von mir mit Erfolg 
angewandter Möglichkeiten, aber tliese kleine Auswahl soll 
für die schriftliche, resp. Drucksachonreklame vorderhand 
genügen 

Kind er -Vorstellungen und Schüler- 
Vorstellungen. Jeden Mittwoch und Sonnabend 
nachmittag werden mit ausgesuchtem IV«•gramm, besonders 
belohrondon und erbauenden Inhalts, Schüler Vorstellungen 
gegeben. Eintritt 10 und 20 Pfennig. Die Kinder kommon 
selbst gern, da sie jodostnal ein kleines Stückchen Scho¬ 
kolade. ein Bonbon usw. bekommen. Jodes Kind drängt 
dann selbst an diesen Tilgen seine Eltern, ihm «loch die Er¬ 
laubnis dazu zu erteilen. Ich veidiene an diesen Nach¬ 
mittagsvorstellungen in der Regel nichts, betrachte die 
Sache vielmehr als R e k 1 a m e. Die beglückten Kimler 
berichten den Eltern von dom schönen Nachmittag und am 
Abend bekomme ich n o u o Gäste. Don Eltern mache 
ich auch entsprechende Mitteilungen, und zwar: ,,Mo ne 
Räume worden zu Kindervorstellungen besonders gut ge¬ 
lüftet, daher ein angenehmer und gesunder Aufonthi.lt. 
Die Kinder treiben sich nicht auf der Strasse herum, wo 
ihnen Unfälle zustossen, haben eine dauernde Freude und 
erhalten durch die Art des Programms Belehrung und An¬ 
regung." Ich habe für die beiden Nachmittage gegen eine 
geringe Vergütung eine geprüfte Kindergärtnerin gewonnen, 
die die Kinder beaufsichtigt. Natürlich macho ich «len 
Eltern davon zu meinem Nutzen auch entsprechende Mit¬ 
teilung. 

Einmal in der Zeit wenn ich merke, «lass das Geschäft 
schlechter geht, wird ein Brief an c i n i g o Lehrer oder 
«len S c h u 1 <1 i r o k t o r geschrieben, in dem ich auf den 
Inhalt des Schülerprogramms hinweiso un«l bitte, dass der 
Herr Direktor oder der Herr Lehrer mich, resp. mein Theater, 
mit 50 armen Schülern am 5. <ls. besucht. Er kommt immer, 
fördert mein Theater, erzählt die Sache in Bekannten¬ 
kreisen und wirbt damit für mich. Ab und zu halte ich auch 
in einigen Schulen persönlich vorgesprochen und ,.meinen 
Geist” leuchten lassen. ,,Kindererziehung, Wohltätigkeit 
usw.“ waren die Schlagworte, die ich anwandte, Geschäft 
«las treibonde Moment meines Handelns. Die hiesige Tages¬ 
zeitung hat in ihren Spalten von meiner „hochherzigen 
Einladung“ an die atmen Schulkinder immer entsprechend 
Notiz genommen un«l dabei in weiteren Kreisen wieder auf 
«nein Unternehmen aufmerksam gemacht. Die Einführung 
von Kinder- «uul Schülervorstellungen kann aus den ge¬ 
nannten rcklametcchnischen Griin«1 en daher 
jedem Kinobesitzer nur bestens empfohlen werden. 

Plakat- und Inseratreklame. Mit den 
Plakaten, die mir mitgeliefert werden, habe ich, mit wonigen 


Ausnahmen, keine wesentlichen Erfolge erzielt. Es ist be¬ 
dauerlich. «lass die Filmfabriken (Ausnahmen bestät igen auch 
hi«ir nur die Regel) schlechte, kitschige Pla¬ 
kate im besten Sinne «los Wortes horausbringen und 
dann erwarten, «lass damit «las Publikum angezogen wird. 
Wer keine guten Plakate zu seinen Films herausbringt, 
sollte sich «lie Kosten für schlechte sparen, denn von einem 
fortschrittlichen, mit «l«jr modernen Reklame bewanderten 
Kinobositzer werden sie doch nicht verwendet. Da lasse 
ich mir viel lieber Vergrösserungon von einzelnen 
Episoden aus dem Film schicken, «lie ich in 
einem hübschen Rahmen im Vorraum <l«>s Theaters, teils 
auch vor «lern Eingang zur allgemeinen Besichtigung aus¬ 
stelle. Wenn «>inige packend«* Szenen gut herausgegriffen 
sind. wir«l der Beschauer «lirekt das Bedürfnis fühlen, sich 
«Ion ganzen Film anzuselu'n und tr t~ in «las Theater ein. 
Ebenso werden die kahlen Wände stets mit Vergrösserungon 
«lor Porträts von ersten Kinogrössen geschmückt, dio siel» 
in «ler Regel grossen Interesses seitens dos Publikums er¬ 
freuen. Die Plakate (meist Schriftpl&kate) für «lie Ausson- 
front lasse ich von einem Zimmermaler, «ler Schrift gut 
malen kann, gegen ein geringes Entgelt in seinen Frei¬ 
stunden machen un«l befestige sie über «U-m Eingang. Einen 
kurzen Hinweis auf «lie Handlung «les Stückes (spuniundos 
Drama, vortrefflicher Detektiv-Film usw.) lasse ich ausser 
«ler Titel-Angabe stets hinzufügen. «1a «lie einfachen Tit«*l 
oft nicht alles «las ausdrückon, was sie sagen sollten. Das 
jedesmalige Wocheoprogra in m lasse ich «iuf einem 
auffallenden roten oder golben Zottel im Ausmasa von 
ca. 50 cm Höhe drucken un«l an «len Anschlagsäulen affi- 
ohieren. Die Kosten für «las Plakatieren an Litfaßsäulen 
sin«l in den meisten Orten verschieden. Der Preis richtet 
sich aber immer mich der Grösse dos Plakates und der 
Dauer der Ankündigung. Wenn dieses kleine Plakat an 
d«'r Anschlagsäule 3 Tage sichtbar ist, genügt das vollauf. 
Mit «ler Zeit gewöhnt sich auch das interessante Publikum 
daran (wie ich öfter feststellen konnte), das Plakat an be¬ 
stimmten Tagen zu suchen. 

Inserate in der Lokalpresse lasse ich 
an «hei Tagen erscheinen, und zwar Donnorstag, zur 
Ankündigung «lass Freitag ein neuer Spiolphm einsetzt. 
Freit a g , dass heute zum erstenmal die neuen Schlager 
und Berichte vom Kriegsschauplatz gespielt werden und in 
«ler Sonntags n u m m e r , «la bekanntlich gerade an 
«liesoin Tage «ler Vergnügungsanzcigenteil einer genaueren 
Durchsicht unterzogen wird. Das Inserat ist klein und hat 
eine charakteristische stets gleiche Umrah¬ 
mung, «lie ich nach einer Zeichnung klischieren liess. 
Der veränderte Text wird wöchentlich neu in die gleiche 
Umrandung eingesetzt. Durch die stets gleiche Ausstattung, 
die trotzdem auffallend ist, treffe ich einerseits «lie neu¬ 
gierig Suchenden, denen die Anzeige durch ihre Aufmachung 
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auffällt. andererseits meine ständigen Besucher, die sich 
über das neuo Programm informieren wollen und beim 
ersten Blick wissen, dass diese Anzeige vom Kino V aus¬ 
geht. Eine redaktionelle Besprechung von einigen Zeilen 
in jeder Woche habe ich bei meinem Jahrosinsertions- 
abschluss gleich ausgemacht. Damit die Besprechung nach 
\\ unscli ausfällt, habe ich der Redaktion der Zeitung drei 
l*ressekarten zur Verfügung gestellt. Jeden Donnerstag 
sende ich noch ein© besondere Einladungskarte an die Zei¬ 
tung, mit der Bitte, die morgige Premiere zu besichtiget-, 
und übergebe dem mir bekannten Redakteur stets das fertige 
Manuskript der Besprechung. Allerdings nicht eine Kilo- 
moterbeschreibung, sondern eine kurze von mir geschriebene 
Notiz von ca. f*—10 Druckzeilen, die oft noch durch 
tlie eigene Auffassung des Rezensenten vervollständigt und 
verlängert wird. 

In der Sonntagsausgabe unseres Lokalblattes gibt es 
auch eine Rubrik „Aus dem Publikum", in der Meinungen 
aus dem laiserkroise zum Abdruck gelangen. Durch irgend 
eine indifferente Einsendung rege ich das Publikum zur 
Stellungnahme für oder gegen das Kino an. 
Auf Grund der Einsendungen lasse ich dann, natürlich 
ohne meinen Namen zu nennen, verschiedene Aeusserungen 
zugehen die eine Lanze für das Kino brechen, wobei ich 
hervorhebe, dass gerade im Kino Y. stets Programme ge¬ 
geben werden, die bildend, unterhaltend, anregend und in 
keiner Weise schädigend wirken. Ohne zu wissen, wer der 
Urheber dieser Meinungsäusserung war. hat auch der Schul¬ 
direktor sich für das Kino entschieden und damit auch viele 
Gebildete in unserer Stadt dem Kino gewonnen. Es würde 
zu weit führen, hier noch Einzelheiten über das Plakatieren 
und Inserieren zu sagen, um so mehr, als die Anwendung ja 
in versehiedenen Städten verschieden sein wird und sich 
ganz nach der Art des Publikums usw. zu richten hat. Dass 
dabei auch genau die Reklame in assnah men der 
Konkurrenz verfolgt, geprüft und übertrumpft 
werden müssen, ist selbstverständlich. Wer die Reklame 
nicht nur vom geschäftlichen Standpunkt, sondern auch 
vom psychologischen Standpunkt betrachtet und sich alles 
genau überlegt, wird die Konkurrenz leicht überflügeln. 

Reklame «ad Heransiehen neuer 
Besucher durch innen Organisation. Dass 
die Ausstattung des Eingangs, dos Theaters selbst usw. 
geschmackvoll sein muss, und jedem Besucher wirk¬ 
lich einen angenehmen Aufenthalt gewährt, ist selbstver¬ 
ständlich. Diese allgemeinen l*robleme sind schon genug 
besprochen worden. Um auch weiterhin von kleinen 
Einrichtungen, die reklametechnisch vortrefflich 
wirken, zu sprechen, soll beim Herrn Portier" angefangen 
werden. Ich verlange von ihm, dass er seine Uniform mit 
Würde trägt, über alles genaue Auskunft geben kann und 
alle Besucher beim Eintritt ebenso höflich grüsst, als beim 


Nachhausegehen aus dem Theater. Dass die Preise an 
einer Tafel links und rechts der Kasse deutlich sichtbar sind, 
ist selbstverständlich. 

Nebenbei habe ich die Erfahrung gemacht, dass das 
Publikum gerne 1) u t z e n d b 1 o c k r kauft, die um 
einige Pfennige billiger sind. I>er Hinweis und der Vorteil 
beim Kaufe solcher Heftchen leuchtet jedem Eintretenden 
auch deutlich entgegen. Die Killetteure grüssen ebenso 
freundlich und weisen jedem seinen Platz an. Während der 
Geschäftszeit muss auch der Besit zer oder ein wür¬ 
diger Vert reter stets, anwesend sein um bei allen An¬ 
fragen usw*., die das Personal nicht ohne weiteres beant¬ 
worten kann. Auskunft geben zu können. Das Publikum 
legt in der Regel Wert darauf, dass der Besitzer auch seine 
„Honneurs" macht und über alles seinen Blick und seine 
Dispositionen streifen lässt. Mit einer weiteren kleinen 
Einführung habe ich die Dankbarkeit und Anhänglichkeit 
meiner Besucher gewonnen. Vörden Eingangstüren werden 
auf einfachem Karton geschrieben, stets die eben lau¬ 
fenden Stücke mit dam Vermerk 2 Akt, 3. Akt 
befestigt. Es gibt eine ganze Reihe Besucher, die ungern 
insbesondere ein schon angefaugenes Drama besehen wollen 
und lieber warten, bis der Film ganz ahgelaufen ist und 
dann erst eintreten. Um den Besuchern das Warten zu 
erleichtern, habe ich im Vorraum einige Stühle in 
Strohgeflecht aufgestellt, mit kleinen Tischen, auf denen 
einige Journale und die neueste Nummer des 
Lokalblattes in Zcitungshaltorn ausliegt. Diese Ein¬ 
richtung wird von dun Besuchern dankbar anerkannt und 
vorhilft meinem Unternehmen zu treuen ständigen Besuchern. 

Auf tlas P r o g r a m m , das kostenlos ausgehändigt 
wird, wird gleich der nächst wöchige Spielplan aufgedruckt, 
mit einem kurzen Hinweis auf die Zugstücke und der Bitte, 
auch da- nächste l*rogramm rechtzeitig zu besichtigen. 
Im Vorraum befindet sich, wie schon früher erwähnt, ein 
Briefkasten für die Direktion, der somit 
zum direkten Vermittler zwischen den Besuchern und mir 
wird. Ist die Beschwerde über den Portier oder den Billettcur 
usw. nach einer Untersuchung gerechtfertigt, so „fliegt" 
der Betreffende. Der Beschwerdeführer erhält dann einen 
persönlich geschriebenen, liebenswürdigen Kntschuldigungs- 
brief! Dadurch erhalte ich mir viele Besucher, die sonst 
durch eine Kleinigkeit verschnupft, ausbleiben würden 
ohne dass ich den Grund erfahren würde. Wenn der Vor¬ 
wurf ungerechtfertigt war, so schreibe ich auch einen Brief, 
in dom ich betono, «lass es sich um ein Missverständnis han- 
«lelteuntl dass «lei artige Zwischenfälle nicht mehr Vorkommen 
werden. Anonyme Briefe finden keine Beachtung, was 
ausdrücklich durch einen kurzen Hinweis auf dein „Kino¬ 
briefkasten" vermerkt steht. 

So gibt es noch eine Reihe v«»n Möglichkeiten 
und Kleinigkeiten, die summiert, oft ein grosso« 
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Gliue ergeben und den Erfolg oder Misserfolg einen Kino¬ 
theaters nach sich ziehen. Für diesmal soll die kleine Aus¬ 
lese genügen und alle Kinohesitzer anregen, genau aut jede 
Kleinigkeit in ihrem Betrieb zu achten und sich bei jeder 
.Massnahino stets hinein zu versetzen, wie das eine oder 
das andere auf einen selbst wirken würde, wenn man 
unbeteiligt wäre. Nur dadurch kommt man auf ver¬ 
schieden-.*, nutzbringende Neuerungen, diu im Grunde ge¬ 
nommen immor zum gleichen Ziele führen: Zu - vollen 
Häusern — selbst in schlechten Zoiton. 

Albert Walter 


Der Fehler in der Rechnung. 

Kinoniusikalisehe Vergleiche. 

Mein letzter Bericht über die Musik in den Bcrlim r 
Kinos datiert aus dom vierten Kriegsmonate. Ich be¬ 
gnügte mich damals mit einer ganz kurzen, oberflächlichen 
l'eborsieht und konstatierte bloss, dass auch nicht ein 
einziges Lichtspieltheater in Berlin existiert, das seine 
musikalischen Verhältnisse mit Rücksicht auf den ver¬ 
minderten Besuch nicht eingeschränkt hätte. Eine Kritik 
unterblieb deshalb, sowohl in musikalischer, als auch iu 
sozialer Hinsicht. Nun, heute glaubt kein Monsch darat . 
dass dio kriegerischen Zeiten dom Kino eine solche Ein¬ 
busse an Erträgnissen gebracht hätten, dass die musika¬ 
lischen Einrichtungen in einem solchen Malle leiden müssten, 
als es in den Kinos tatsächlich der Fall ist. Und es hängt 
mit den Zeitereignissen zusammen, dass die Kinos dies 
ungestraft tun können, dass sie die Musik derart vernach¬ 
lässigen dürfen. Die grössten Theater begnügen sich mir 
einem einzigen Pianisten, der in «len meisten Fällen alles 
andere ist. als ein für das Kino geeigneter Pianist. Ich 
weiss ganz genau, was mir auf diesen Vorwurf der musikali¬ 
schen Vernachlässigung wird entgegnet werden: Die un¬ 
günstigen Zeit Verhältnisse abgerechnet, erfordern die (’aba- 
roteinlagen ein derart hohes Regiekapital, dass eben für das 
Kinoorchoster nichts mehr ausgeworfen werden kann. 

Das Cabaret im Kino ist modern geworden und daru m 
erfordert es eine sachgemässe Behandlung für sich, was 
dessen Berechtigung anlangt. Aber künstlerisch betrachtet, 
hängen Musik und ('abarot innig zusammen und man frage 
einmal den Vortragskünstler im Cabaret, ob or die ihm 
zur Verfügung stehende musikalische Begleitung nicht als 
ein ebensolches Xotstandspünktchen ansieht, als dio Tätig¬ 
keit im Kino überhaupt. Darum, wo es irgendwie zu 
machen ist, bringen die Cabaretiston sich auch ihre Pianisten 
"dt und verzichten auf die Begleitung, welche ihnen der 
Kinopianist bieten kann. Bleibt also nur ltoch die Bild¬ 


begleitung. infolge der durchaus fehlenden film musika¬ 
lischen Neuheiten, die wir noch knapp vor Kriegsausbruch 
allwöchentlich begrüssen und besprechen durften, erstreckt 
sieh die Tätigkeit «los Kinomusikers auf die obligate Bild- 
liegloitung. Die Art aber, wie er sie ausübt. gemahnt an 
«lie grässliche Art «1er allerersten Kinozeit. Die allerbeste 
Erledigung geschieht «lerart. «lass der H««*r Musikdirektor 
am Flügel «las Leitmotiv zu Hilft nimmt und sich mit 
diesem aus eigen««* Wahl ernannten Behelf durch die Film» 
kilomoter durchschlüngelt. Was drutnhorum ist, das ist 
Phantasie, un«l eine Phantasie, «lie «1er Krieg nicht genule 
befruchtete. Vielleicht ist «lie «len Kinos trotz «lor Cabaret- 
«•inlagen v«»m Publikum entgegengebrachte Gunst nur dom 
Kin-unusiker und seiner unzulänglichen Art zuzuschroibon, 
deren gelegentlicher Stillstand als eine Erlösung aufgonom- 
mon wird. Der Kinobesitzer sitzt natürl'ch nicht im Pu¬ 
blikum und kennt die Meinung des Publikums nicht. Der 
Kri liker i.bjr würde sich seine undankbare Aufgabe doi 
Verbesserung «los Unzulänglichen in hohem Masse erleich¬ 
tern. würde er einfach alle «lio Stimmen nacheinander 
nioderschreiben, di«' or im Zuschautn-raum über die Kin«<- 
musik vernimmt. Sie enthalten nie nt« Schmeichelhaftes, 
und auf di««se ..Stimmen aus «lern Publikum" sei daher 
naehdrücklichs; hingowieson. 

Auf di«'se Klag« wird man mir i'ntgegenhalten, dass 
zu einem zufriedenstellenden Besuche Kino un«l Publikum, 
nicht aber Musik und Publikum sich verstehen müssen. 
Deshalb erledige ich in meinem heutigen Referat «lie Aus¬ 
nahmen und ignoriere «lie Regeln schon ihrer Unzuläng¬ 
lichkeit wegen. Wir haben einige grosso Kinos in Berlin, 
«lie einer txjsseren Zukunft mehr Vertrauen entgegen- 
bringen als «1er kriegerischen Gegenwart, ab««- dieser Zu¬ 
kunft schon jetzt die erforderlichen Opfer bringen, damit 
sie sich später rentieren. Die Opfer erstrecken sich auf dio 
Beibehaltung, auf «las Engagement eines regelrechten 
Kinoorchosters, «las seine Aufgabe regelrecht erfüllt. Nicht 
die musikalische Aufgabe. Diese ist ohnehin mit der dos 
einzelnen Pianisten nicht zu vergleichen, denn der Pianist 
macht aus dci Not eine Tugend und macht sich von dem 
gedruckten Notenblatte unabhängig. Er kann also nicht 
unterhaltend sein, wio das Kinoorchestcr. er kann nur ein 
Bild begleiten, Pausen füllen, phantasieren untl Ueber- 
gänge in Tönen erfinden. Das Kintxjrchester dagegen 
erfüllt eine zweite, weit wichtigere Aufgabe, es unterhält 
auch. Man gehe beispielsweise in das M a r m o r h a u s . 
o«ler in «lio K a m in e r 1 i e h t s p i e 1 e am Potsdamer¬ 
platz. Es sind dies zwei grosso Kinos, die ich iu let zt tu* 
Zeit öfter aufsuchen musste, um mich von den musikalischen 
Torturen in anderen Kinos zu orholen. In «len „andoren" 
Kinos nichts weiter als ein guter oder ein weniger guter 
Filmverlauf, nebst dem Cabaretprogramm oder auch ohne 
dieses. In diesen letzteren, hoffentlich auch in einigen 
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anderen das, was überdies den Besuch und dio Beliebtheit 
vorbürgt. selbst dann, we in einmal der Zugfilm nicht so 
groeaartig ausfiel. Nämlich: Stimmung! Das Publikum 
fühlt ganz genau, was ich hier kaum so verständlich werde 
ausdrückcn können. Ks geht nicht in das Kino, sondern 
O' geht in ein ganz bestimmtes Kino, weil es sich hier auch 
wohlfühlt. Nicht allein, um den Film und seino umgeben¬ 
den Darbietungen zu sehen, sondern um sich wohl zu fühlen. 
Wäre es das ersten allein dann würde das Publikum eben 
warten, bis der angopriesone Film die Kunde durch die 
kleinen Theater macht, in denen die .Eintrittspreise drei¬ 
mal niedriger sind als in dem grossen Theater. Aber es 
handelt sich dem Publikum darum, für sein Geld auch 
eine Art Wohlgefühl einzutauschen, das allein nur das Kino¬ 
orchester, «las allein nur eine hübsche Musik vermitteln 
kann. Klaviermusik ist ja nach der Meinung einiger Pia¬ 
nisten nicht zu verachten. Dem Kinopublikum ist sie 
nichts, woiter als ein notwendiges l’ebel zwecks Belobung 
dor toten Punkte, zwecks Belebung «los Films. Man studier«! 
einmal «lie Stimmung in einem «1er genannten Theater in 
den Momenten, da der Film nicht läuft, «1a der Saal 
hell ist. Das Orchester spielt seino meist heiteren Weise l, 
«las Orchester, uiul wäre es noch so klein, macht, dass das 
Publikum sich Hinsicht, sich vergnügt, sich zu winkt, prome¬ 
niert , und dass es nicht, wie an anderen Orten, unge.luld da¬ 
rauf wartet, bis die öde Ruhe im hellen Saale einen Scluuss- 
punkt findet durch den Anfang des Herrn am Flügel. Uiul 
beginnt er wirklich, was für ein trostloses Gefühl ist sein 
dünnes »Spiel in einem Saale, «1er nach Grösse und Fassungs¬ 
raum für ein starkbesetztes Orchester obens«. berechnet 
ist, wie nach «Lern Titel: Theater. Darum wagt es auch 
kein Kinotheater mehr, seinon Musiker bes«m«lers im Pro¬ 
gramm hervorzuheben, wie dies früher der Fall war. Das 
sichere Gefühl, den Pianisten nur als notwendiges Uebel 
im Hause zu habon, bewahrt vbr derlei ausschweifenden 
Einfällen. 

Darum, so lange «las Publikum die Wahl hat, ein Kino¬ 
theater besuchen zu können, das auch musikalisch den 
Eindruck einer Vergnügungsstätte, eines Theaters macht, 
worden jene Kinos im Vorteil sein, welche diesen altmodi- 
schon Standpunkt, das Publikum müsse sich auch in den 
Pausen wohlfühlen, einnehmen. Und meine Theorie wir«l 
ebenso durch den beobachteten Unterschied, als auch durch 
den tatsächlichen Erfolg unterstützt. Zum Abschluss 
dieses Kapitels «len Herren Kapellmeistern Prasch und 
Harry Goldsohmiedt wärmste Anerkennung und weitere 
Sympathien ihres Publikums Ihres Publikums, denn 
ich weiss bestimmt, «lass ein nicht geringer Teil der Besucher 
ihnen als den Orchesterleitern den angenehmen Aufenthalt 
und die guto Stimmung in den Theatern verdankt. Sie ist 
auch in Kriegszeiton ein wichtiger Faktor un«l für die Wahl 
des zu besuchenden Theaters ausschlaggebend. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

Die stille Karwoche, in ihrem Charakter scharf unter¬ 
strichen durch die grosse, ernste Zeit, in der wir leben, hot 
naturgomäss den grossen Berliner Theatern nicht allzuviel 
Anreiz, sich in sonderliche Unkosten zu stürzen uiul Schlager- 
programmc herauszubringen. Wenn dennoch also ohne 
den Anreiz grosser. ]Himplmft angekündigter Schlager - 
«ler Besuch durchaus nicht schlecht war. so beweist das. 
in welchem Masse «las Kino ein Faktor im Volksleben g-- 
worden ist uiul wie gross gerade in dieser schweren Zeit 
das Bedürfnis ist. auf einige Stunden durch eine harmlose 
Unterhaltung von «len Sorgen des AUtags ahgolonkt zu 
werden. Der Umstand, «lass «ier Programmwechsel v«*nt 
Freitag auf den Sonnabend verlegt werden musste und dass 
dieser Sonnabeiul noch im Zeichen der Beschränkungen 
der Karwoche stand, ist gleichfalls nicht geeignet, «1er 
heutigen Wochenübersicht besonders reichhaltigen uiul 
vielseitigen Stoff zuzuführen. 

Ein gewisser festlicher Klang kam in die sonst so ernste 
Karwoche durch «lie Feier des 100. Geburtstages Bismarcks, 
unseres Natioualheros. Es ist hi«*r nicht der Platz, Be¬ 
dacht ungen «larüber anzustellen, wie diese Feier vermutlich 
ohne die Dazwischenkunft «los Krieges sich gestaltet haben 
würde uiul wie der eiseiulrölmciule Schritt dieser Zeit den 
gewaltigsten uiul würdigsten Rhythmus für diese nationale 
Feier ahgibt. sondern es sei. «lern Charakter «lieser Zeilen 
entsprechend, ganz einfach auf die Tatsache hingewiesen, 
eine wie grosse Bedeutung der Film für derartige nationale 
<Gedenkfeiern gewonnen hat. Es war naturgcinäss nicht 
angängig, allen Berliner Bismarckfeiern beizuwohnen; doch 
hat langjährige journalistische Berufspflicht «lie Teilnahme 
an so mancher Gedenkfeier erheischt, und aus diesen Er 
fnhrungeu heraus sei genagt, dass die Bismarckfeier in den 
Mozartsaal-Lichtspielen, tüe am Nachmittag des 1. April 
stattfand uiul in «leren Mittelpunkt der Bismarckfilm der 
Eiko stand, die würdigste* und eindrucksvollste Feier war, 
«lie irgend «lenkbar ist. Hier war «ler Film nicht Lücken- 
btisser, nicht Beigabe zum Programm, sondern Träger des 
Programms uiul all das eindrucksvolle Drum uiul Dran, 
«ler Prolog des Hofschauspielers Max Pohl, die Vorträg«' 
des Halenseer Kirchenchors usw. erschienen lediglich dazu 
bestimmt, den schier unerschöpflichen Stimmungsgehalt 
dieses Films zu Verstärken und zu betonen. So zog in ehernen 
Akkorden tl«*r Lebensgang des grössten Deutschen vor den 
Augen «ler Festteilnehmer dahin, ebenso wirkungsvoll 
ebenso tief ergreifend, als «las erste Mal, als er vor den Augen 
eines hochgespannten Publikums sich abrollte. Wer bedenkt 
wie «lieser Film in «len ersten Augusttagen allenthalben al~ 
Verkörperung des vaterländischen Gedankens jubelnd uii'l 
begeistert begrüsst wurde, wie er jetzt zur Zentenarfein 
wieder zum würdigsten und volkstümlichsten Kündn 
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In dem grossen 

Wo Ist Colettl? 

Augenblick 

Das berühmte 
Lustspiel in 5 Akten 

mit 

ASTA NIELSEN 

Hauptrolle: 

Anna Müller-Lincke 

Komplette 

Helsses Bist 

Programme 

Das 

in allen Preislagen 

zugkräftige Drama 
mit ASTA NIELSEN 


Das ganze deutsche 
Kino- Publikum verlangt 
nur die effektvollen 
Schlager aus dem reich¬ 
haltigen Film-Lager von 

Wilhelm 

Feindt 

BERLIN SW. 48 
Friedrichstr. 246 

Fernsprecher: Lützow, No. 6753 
Telegramm-Adresse: Kinofeindt 
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Leihbedingungen. 









Iler Kineiiiiiliii’nipli 


Diisselilorf. 


Risinanrkschcr Traditionen ward, der wir«! sieh der Tat¬ 
sache nicht verscldiessen können, dass de:n Kismarckfilm 
im nationalen Leben des deutschen Volkes denel'ue Platz 
gebührt wie <ler ..Wacht am Rhein" und anderen nationalen 
Volksliedern, die für «las deutsche Volk ein unversiegln-her 
Born edler vaterländischer Erhebung sind. — 

In den Union!heatern stellt ein .Max M a ■ k - Film 
„Nur eine Lüge" (Proj.-Akt.-Ges. I nion) im 
Mittelpunkte des Interesses. Da ein Autor nicht genannt 
ist. mag dahingestellt sein, ob die Mitwirkung Hans Hyans 
- der übrigens seit kurzem unter die Regisseure gegangen 
ist - l>ei der Darstellung als Anzeichen seiner Urheber¬ 
schaft angesprochen werden kann. Der Film erzählt «lie 
< ieschichte einer schönen Tänzerin - Von Ham i Weisse 
glänzend verkörpert die nach langem Widerstande einem 
jungen Manne aus bester Familie die Hand reicht und in 
ehrlicher Liebe zu ihrem .Manne diesem eine treue <>attin 
und musterhafte Hausfrau wird. Da fügt es das Schicksal, 
dass ihr Mann auf Monate hinaus ins Ausland verreisen 
muss, die Langeweile beginnt sie zu plagen und schliesslich 
verkehrt sie wieder ziemlich viel mit ihren früheren Be¬ 
rufskollegen. Sie lässt sieh verleiten, einen Ball zu be¬ 
suchen, der in iiblent Gerüche steht, leugnet «las dem Gatten 
gegenüber, als er sie nach seiner Rückkehr auf die An¬ 
zapfung eines Freundes hin befragt und wird so die Ur¬ 
sache zu einem Duell zwischen ihrem Manne und dessen 
ehemaligem Freunde, «1er sieh rächt, weil sie ihn zurüek- 
wies. Von Rette gepackt. offenbart sie sieh «lern Gatten, 
der sie Import aus dem Hause weist, und si«‘ keift unter 
ihre Koli<-gcn zu jener Stätte zurück, von der sie einst 
ihren Ausgang zu einem Ausfluge in das bürgerliche Leben 
iiihI zu Glück und Glanz genommen. Die gesamte Auf¬ 
machung weist wieder «lie reichen Vorzüge «lor Mack’sehen 
Regie auf, und Hnmii Weisse erfüllt «lie Handlung mit 
dem Liebreiz ihrer Persönlichkeit un«l ihrer starken 
mimischen Darstellungsgahe. 


Aus längst vergangener Zeit hat man einen einst sehr 
wirkungsvollen Aula N i e 1 s en - F i 1 nt „In «lern 
grossen A u g e n b I i e k" wieder hcrvorgeholt. un«l 
wenn auch «1er Laie nach wenigen Metern erkennt, «lass 
diese Darstellung einer Perüale noch nicht Voll entwickelter 
Künstlerschaft angehört, so ist es ums«» interessanter, rik-k- 
wärts schauend «len Spuren Asla Xielsen's und ihres bei- 
spielloscn Siegeszuges nachzugclien Wieviel die Künst¬ 
lerin. die zu sehr sie selbst ist. um mit «lern Schlagwort „die 
Kinodusc" gewertet zu werden, technisch un«l darstellerisch 
hat lernen müssen, mit wie rastlosem, unermesslichen Fleiss 
sie an ihrer eigenen Vervollkommnung gearbeitet hat, 
dafür ist dieser Film ein geradezu klassischer Beweis. Aller¬ 
dings schrieb Urban Gad damals noch Film-Dramen und 
nicht nur Bombenrollen für Asta Nielsen und vielleicht, 
erklärt eben dieser Umstand den starken Erfolg dieses 
Films trotz aller seiner augenscheinlichen Mängel. Asla 
Nielsen spielt in diesem Film «lie Rolle einer jungen (Jesell- 
schafterin. die von einem Verwandten «les Hauses verführt 
und dann elend verlassen wird. Als ihre Schande nicht 
mehr zu bemänteln ist, verliert sie ihre Stellung und gerät 
mehr und mehr ins Elend, sodass sie schliesslich nach harten 
S«t‘lenkämpfen ihr Kind einer reichen Dame schenkt. Wohl 
muss si«- allen Ansprüchen a.« «las Kind entsagen, aber so 
stark ist die Macht der Mu terliebe. dass sie schliesslich 
in «las Haus «1er Pflegemutter ihres Kindes eindringt und 
«lieses entführt. Eine harte Gefängnisstrafe sühnt diese 
Tat. nachdem ihr «las Kin«l wieder entrissen ist. Ihr Kom¬ 
plice aber zündet im Rausche das Haus an, in «lern ihr Kiml 
wieder bei «1er Pflegemutter weilt, uml sie kommt in «len 
Flammen um, nachdem es ihr gelungen ist. iltr Kind zu 
retten. - Diese ausserordentlich starke Handlung gibt 
einer Künstlerin vom Range «ler Nielsen natürlich aus¬ 
giebige Gelegenheit zur Entfaltung ihres reichen Könnens, 
und wenn sie auch, wie erwähnt, inzwischen sich gewaltig 
vcrvollkomnmet^hat, so steht die Leistung doch auf einer 



KINO-KOP1ER 


BERUN SO-36 














Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 432. 


Soeben von der Zensur genehmigt 

Jas Nacblbackverbol“ 


Ein toller Filmschwank. 

nillUül 1! Bl 


betracht liehen Höhe und v erdient nicht nur um der histo¬ 
rischen Erinnerung wegen die Anerkennung, die ihr in so 
reichem Masse aufs Neue gezollt wird. 

18(ggSS55381 Aus der Praxis |BCa^S)B~| 

l.iedenhofen. Hans Witt hat die Union-Theater- 
lacli'spiele eröffnet. 

I ilm-Verh-ih Franz Krisark, Pasing, hat «las Monopol 
für «lie beiden Film sehlager ..Die Gefangenen vom Dukla- 
pass“ und ..Dem Feinde ans Ixtler“ erworben. 

Weisseiisee b. Berlin. Die Direktion «b-r Monopol- 
Lichtspiele hat dies«"* Kinotheater nach achtjährigem Be¬ 
stehen geschlossen und dafür die Konkordia - Lichtspiele 
übernommen. 

1 GsSS) | Neues vom Ausland [ | 

Kulan (Böhmen). Dem «leutschen Turnverein in Kulan 
wurde die Bewilligung zur Errichtung eines Kinotheaters 
erteilt. Gegenwärtig wir«! an «ler Aufstellung «1er Apparate 
und sonstigen Einrichtung gearlmitet. 

Turn (Böhmen). „The American Photo“. Gesellschaft 
m. b. H. Mit «lern Nachfrage vom 22. Februar 191.1 wurde 
der Gesellschaftsvertrag bezüglich «les Art. II abgeärnlert 
und demselben die neuen Art. XVII und XVIII lieigcfügt. 
Hiernach wurde «ler Sitz «ler Firma von Turn nach Teplitz 
verlegt 

s. Die Folgen des Filmausfulirv erl otes in Oesterreich. 

Der Bund «les Kinoindustriellen in Oesterreich äussert sich 
in nachstehenden Ausführungen über das von der Rcgie-ung 
erlassene Ausfuhr- un«l Durchfuhrverbot von 
kinematograpbisehen Films: Durch «lieses Verbot ist nicht 
nur «lie junge öste: reichische Filmindustrie auf «las schwerste 
getroffen, auch «ler F i 1 nt z w i s c h e n h a n «lei. der 
bis nun die Baikanländer mit Films versorgte, erscheint 
durch «lieses Ausfuhrverbot fast Vollständig vernichtet. 
In Anbetracht dieser Umstände hat nun der Bund «ler Kino- 
industriellen an die massgebenden Ministerien eine Eingabe 
gerichtet, in welcher um Aufhebung dieses Aus- und Durch¬ 
fuhrverbot «*s ersucht wird. Abgesehen von «ler rein geschäft¬ 
lichen Seite begründet der Bund «ler Kinoindustriellen 
sein Ansuchen mit dem Hinweis darauf, dass e* in Zukunft 
unmöglich sein werde, «lie von österreichisch-ungarischen 
Firmen hergestellten Kriegsaktualitäten nach 
dem befreundeten und neutralen Auslande zu versenden. 
Nun stehen «lie massgebenden Militärbehörden auf dem 
Standpunkt, «lass es zum Zwecke der Aufklärung und um 
auch «len Uebertreibungen des feindlichen Auslandes, «lenen 
auch «ler Film dienen muss, entgegenzutreten, notwendig 


ist. dass die wahrheitsgetreuen Kri«*gsbil«ler in ögl i c h s t 
stark im Auslände verbreitet werden. 
Die Kriegsverwaltung hat übrigens auch mit «Irei hervor¬ 
ragenden Firmen, welchen die kinematographischen Auf¬ 
nahmen auf «len Kriegsschauplätzen übertragen wurden, 
ein Abkommen getroffen, nach welchem diese Firmen sich 
sogar verpflichten mussten, von jctler kinematographischen 
Aufnahme sechzig Exemplare im Auslande zu verbreiten. 
Bezüglich der Unterbindung «les Handels mit den 
Halkanländem wäre noch zu erwähnen, dass das 
Durchfuhrverbot nur dazu führen müsste, dass der Film- 
Itandcl in Zukunft statt über W i e n über Mailand ginge. 
Schliesslich ist noch zu bedenker, dass, falls jetzt der 
Zwischenhandel mit «len Balkanlän« ern unmöglich gemacht 
w iirde, es später nur schwer möglicl' wäre, das verloren 
gegangene Absatzgebiet wieder «u erringen. Es ist zu 
«►«•fürchten, dass wie «lies früher «ler Fall war. f r a n z ö- 
sische Firmen den Filmmarkt mit den Balkanländcrn. 
den der inländische Filmhandel nur mit grösster Mühe für 
sieh gcw«mnen hat. wiefier vollständig beherrschen würden. 

[ [ Zick-Zack | 

Hamburg. Die Gemeiiidevortreting von Dockcnhuben 
nehmigte «lic rcvkli«»rt«* Lustharkeitasumer-Ordming. I >nnnch i*i 
ii. n. für mechanisch«- Musikinstrumente, Oreh«*st rions »i»w. eine 
Abgabe von innnatlich 30 Mk. zu xalilcn. 

| Heue 

Adam s Filmvertrieb, Berlin SW. 61. Zurück z u m I. - t. . „. 

zu I. . I.e und lilürk oder Das W i n t «• r m ä r . I. «• n. 
Dranin in 3 Akten. William Shakespeare, «Icr grösste «ler Dichter, 
«ler zu «len Klassiki'ru «ler ganzen Weh gehört. liest im Freunde- 
kreise s«-tii Schauspiel „Wintennärchcn ' v«>r. Was dann <I«t Film 
zeigt, ist das (ierippe, der Stoff seines Dramas, frei iimgelüldet 
und bildgcmäss bei;nudelt. an «lie Idee d«*s Dichters sieb nnkdiiicnd. 
l’olyxenes. König von Höh men, war hei König 1-eontes zu Cast 
und gal. ol.-ie jede Schuld Anlass zu einer grenzenlosen Kifersueht. 
denn Leontes zweifelte ohne Cnind an «ler eheliehen Treue seiner 
Cnttiu Hermione. Es war «lies.- Kifersueht eine krankhafte Ein¬ 
bildung. von der er nielit zu heilen w tr und «lie sieb bis zu einem 
Hass selbst auf «las zu erwartende Kind Hertnionens steigerte, 
ln seinem tollen Wahne befiehlt Leimte» seinem ergeberen Hat 
ge her «'amillo, den König von Böhmen zu vergiften. Dieser jeihs-h 
ist von dein ungerechten Hegel ir des Königs «liirelidrtingeti und \ er 
anlasst, «lass l*olyxeiles heimlieh mit ihm den Hof des fs-untes 
«erlässt und entflieht. Dies bestärkt jedoch l.eont«-s nur in «ler 
Annahme, «lass die Lk-br zu Hermione l’olyxenes zwang, zu fliehen, 
und sein ganzer Zorn kehrt sich mm gegen seine < Jemiil lm, die er 
nun nur noch gewisser für untreu hält. Er lässt sie ins «iefänglM* 
bringen, wo sii- einem Mädchen das Leben «-henkt. Die treue 
Dienerin und Hotdume 1’auliiii' wagt es. vor den König zu treten 
und um (inude für die unschuldig Leidende zu lütten, und dank 
ihrer Bitten. die von dem dem König st«-ts treu ergebenen Autigoun- 
unterstützt werden, entsetid«*t König Leontes zwei Holen uaeh 
Delphi, um «las (h-.ikt-l d«-s Apollo hinsichtlich «ler Hchultl d« r 
Königin zu befragen Doch der Wahn des Königs ruht nicht, 
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die Königin wird vor ein < Jeriehl kommen, aller da« neugeboren« 
Kind inus« fort. Kr IwfieMl Antiunnus, e« zu töten, aut dessei 

Bremen. 

schafl mit 

Continental - I' r o j • k t i o n « U e « e 1 1 

bi'sclirinkter H a f 1 u n u. In der «tesell 


• Arno Oswnkl r Kinkel 
Hand-Licht spiele-Gesell 

Strassburg i. E. We 


Veremsnactirichten 


Verein der Lirhtbild-Theaterfcesitzer Groas-Ilerlir 
Provinz Krandenliurs (K. V.) 
freseb&ftsstelle: Berlin. Vliinzstr. Nr. 10. 




lente in Berlin. Zur Vertretung der (tesollacluift i«t nur der Kauf- Berlin, Gotzkowskystr. 31 al« ordentliches und 2. Herrn Paul Ebner, 
mann Fritz Holz erm&elitigt. Filmvertreter. Berlin, Friedrielistr. Xo. 11, und 3. Herrn Alfred 
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REUTERS LÜGEN-WOCH EN-CHRONIK 


erscheint am 10 

. april und wird allabendlich beifallsstürme er- 


zielen. 

verlangen sie umgehend Offerte vom PILMVERLAG DES MOZART¬ 
SAALES, berlin W. 30, nollendorfplat z 5. 


Die Kinder des Kapitän Grant 

6 Akte — 1850 m Nach dem Roman von Jules Verne (Auch für Kinder genehmigt) 

Monopol für Berlin und Brandenburg Zur Zeit Uraufführung im „Marmorhaus“ 



Ingehorg Holm oder: Unser täglich Brot 


Brandenburg. Schlesien. 
Ost- und West proussen. 


Brot 


Der Todesriil aui dem Riesenrad 

Sensat ionssclutuspiel aus dem Artistenleben in 3 Akten 
Monopol für Berlin und Brandenburg. 

Die Masuren 

Masurisches Bauerndrama in 3 Akten 
Monopol: Berlin, Brandenburg, Schlesien. 
Pommern. Posen, Ost- und YVestpreussen. 
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Hunger. Werkzeugschloaher iler Firnu» Krneinann, Gefreiter. 
Jan/iin. ehedem Lichtspielhausdirekt or in Königsberg i. Pr. 

Käbisrh. Willy, friili. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus'', Detmold. 

Kern. Karl. Operateur. 

Koritzky, Hildulf. Direktor der ehern. Abteilung der Zentrale für 
wissenschaftliche und Schulkinematograplüo. 

Kratzcl, Henry, Korrespondent bei der „l'iuon". 

Natrbus. Kranz. Kxpedicnt der Firma Krnemann, Unteroffizier. 
Pommer. Erich, Generaldirektor der „Deutschen Eclair-Ges.''. 
Rüdiger, Alfred (Kino-Film-Handelsges.). 

Schneider. Johann, ehedem Operateur, 
äehimnielniann. Baron ton. (Eiko.) 

von Siemens, Karl Friedrieh. der Vorsitzende des Direktoriums der 
Siemons- Schlickert -Werke, G. m. b. H. 

Stüber. Schlosser der Firma Krneinann. 

Vollmann, Walter, Inhaber «lei Firma Grass & Worff. 

Wehner. Otto. Mechaniker der Firma Krnemann. 

Zeeden, Ituiiptinann, Direktor der Rheinischen Filmgesellschaft. 


m 


Hui dem Felde dei Ehre Befallen 



Böge. Paul. Kineuuttographenbesitzcr, Itzehoe, Wehrmann im 
Res.-Feld.-Art.-Regt. No. 17. 

Böhme, Kurt, Kino-R-zitator. 

Borger, Kar', Reservist, beim Vorgehen auf OgnoUes (Frankreich) 
(war ehedem unter Korrespondent und Vertreter). 

Daniel. Ewald, als Patrouillenfiklirer de» Rayr. Inf.-Regt. No. 15 
in der Nähe von Dersbach in Lothr. D. war ehemals Cabaret - 
künstler, er wandte sich dann der Filinbranche zu und war 
zuletzt als Filmreisender in Rheinland-Westfalen tätig. 

Bettmann. Alfred. Vorführer. 

Ermster. Willi. < Geschäftsführer der „PAGU 

Greger, Karl, Mitbesitzer der Lichtspiele Union - Theater und 
Colosseum in Bromberg, am 10. November 1014 i i Serbien. 

I.incke, Alfted, G< scliäftsführer «Icr „PAGU ", 

Ochel. Rudolf, beiden Kämpfen im Westen gefallen, ehedem Kassierer 
der deutschen Gaumont -Gesellschaft. 

Purb>. Otto, um 1. Dezember auf dem westlichen Kriegsscliauplatz, 
ehedem Theaterbesitzer des Lichtspielhauses am Stettiner 
Itahnhof in Berlin. 

Ryc. Stellan, Unteroffizier, Ritter d«-s eisernen Kreuzes. Ehedem 
Schriftsteller und Regisseur, am 14. November bei Ypern i i 
Belgien gefallen. 

Tliurow. Richard, starb den Heldentod, ehedem Operateur. 

Weber, Paul, am 20. November an Typbus auf dem östlichen Kriegs¬ 
schauplatz. ehedem Operateur. 

Weber. Karl, »in 17. Februar auf «lein westl. Kriegsschauplatz, 
•■hed. langjähriger Vorführer des Eden-Theaters, Stuttgart. 


Briefkasten 


Juristisch« Actrasen werden von einer ersten Autorität ltn Klnematocrraphen• 
Hecht beantwortet. Wir bitten den Sachverhalt möglichst genau za schildern, 
etwaige Schriftstücke, Verfügungen von Behörden. Urteile. PoUzeirerontnungeo 

u*w. Im Original oder In genauer Abschrift beizulügen. Die Antworten er¬ 

folgen ohne Verbindlichkeit. 

H. Sch. Prozenstatlx-ständc können in« Briefkasten nicht 
besprochen werden. Soviel sei beim-rkt. dass wir das Urteil für 
unzutreffend halten. So schwierige Sachen sollten Sie nicht allein 
führen, sondern durch einen fachkundigen Anwalt. 


P. Zum Seilankbetriebc i u Kinemntogmplu-n -Tbentcr 

gehört wie zu jedem Schanklwtrie'e «ine Erlaubnis ai.a § 33 der 
Gewerbeordnung. Dii'se wird nicht erteilt. 


Zum Besten der Sammlung für Liebesgaben 

stehenden FachgenoKsen sind bis jetzt folgende Betrau 

Paul Wolfram, Dresden. 

Paul Wolfram (Personal), Dresden. 

Johannes Xitzsche, Leipzig. 

Hansa-Film. Berlü«. 

.1. Goldstaub. Bochum. 

Globus, ],eipzig. 

Albert Löwenberg. Berlin. 

Otto Schmidt, Berlin. 

Marius Christeiisen, Berlin. 

Luna-Film, Berlin . 

W. Feindt, Berlin. 

Georg Klemke. Berlin. 

Deutsche Cines-Geoollnehoft. Berlin. 

Nordische Films Co., Berlin. 


die im Felde 
* i-ingi-gangeii: 
. 50 Mk. 

11 .. 

. SO .. 


ln „ 


IO „ 
20 „ 
lo „ 

3o Z 


Wir bitten tun Aufgalx- von Adressen wirklich Ix-diirftiger 
Faciigriinssen, die im Felde stehen, bezw. deren Angehörig«-n. 

Das Komitee. 

I. A.: Otto Schmidt. Berlin SW. 48. 
Friedrk-hstr. 22«i. 


Unübertroffen! 

\ z in prompter und gmwi—nhaflm' Expedition sind «l»- 5 

II Wocüen- und Taoes - Schlager - Programme n 


|| Germania-Film-Gesellschaft § 

5 = Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 5!i. 

5 ? T«-lephon: Telegramm-Adresse: ~ Q 

2 ü Amt Z«-ntmm 246. Germaniafilms, Berlin. 5 ^ 

§ Das Licht der Zukunft § 

R £ billiger als el<-ktriseh, bis auf 22 Meter hell*- Bilder! * § 
5 ~ Vollständig unabhängig von Gas 11 . < Gasolin ! Billiger O 
x Anschaffungspreis Rohmaterial auch in Kriegszeiten S 

3 «-rliält lieb! 10S64 g 



Sparümformer f. Kinos 



Vereinigte Eiektromoior Werke 

BERLIN-OST, Malnx.rMr. *3. ‘-»»4 


Soeben von der Zensur genehmigt 

„Das Nachibackverbor 

Ein toller Filmschwank. 


Kinderfrei 


NJITIONJILFllM 

0. m. b. H. 

Berlin SW. 48. Frledrlchstr. 250 

Fern-Jir.: Amt Lützow. No. 4775 































Xo. 432. 


Ih*r Ivinrmalograph — Düsseldorf. 


































































































iato?raph — Müsse Idort. 















































































I><*r Kinematogrnph — Düsseldorf. 





oder beabsichtigen Sie ein solcli 


verkaulen? 


Kriegs-Wochenberichte 

Leihgebühr per Woche Hl 15-31 

Programme u «d 

„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 


Kino-Haus 


A. F. Döring, Hamburg 33 


Telephon Gruppe 1, 8165. 


Gutgehendes Kino 


2 Lichtspiel-Theater 


Wollen Sie ein ouies Theater kauten? 


Internation. LiAtspiel-Agentur, Leipzig 


Altenburgerstr 4 Gegr. 1910 Telephon 5092 u. 30472 

Handelsgericht!. eingetr. Firma. 10019 


Feinste Referenten! Aut Wunsch sind wir gsrn oereit, 
unserer werten Kundschaft die Verkautsliste der bis jetzt 
durch uns «erkauften Theater zur Einsicht zu übersenden 
Auch während des Krieges haben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheitsküufe an der Hand. 
Sehne-Is Bedienung. Für Käufer Vermittlung kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 


(Sauerstoff" 


3000Kerzen^ 

Kinematographenticht 

in jedem Dorfe 


bringt unser Tripiexbrenner. 


- Katalog K gratis und franko. 


Orägerwerk A /, Lübeck. 


■BBM H 
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No. 431 


Der Verlag des „Kmematograpn in Dfisseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 


von F. PAUL 

Dritte, Bedeutend vermehrte Auflage. M 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilins von Commanaon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einricht ungen. Daren schlieast sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch- 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographiachea 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel üb«- die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf ee ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung de* Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuers gef ahr gewidmet. Die 
Handhabung dos Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato- 
graphen. — Der KinematograpbeD-Film. — Der Lichtbllder- 
Appurat. — Der Bewegungsmechaaismas. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken- 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Dss Kinematographen werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandee. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
spuie und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
stellen dss Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. -— Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motoren trieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
dos Kinematogreph-Mechanismus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kiihlgefäas. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgröese. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Bronn wette. Distanz und Bildgröese. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


LIESEGANG. 

it 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


quelle. — Die Licbteinricbtungen. — Das elektrische Bogen- 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 

Sicherung. — Di« Schalttafel. — Stromstärk ; und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, Inhaltsmesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalkliohtörenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Ae* hersaturator. — Di« Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstel.ung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung ra t Oxylith. — Sauer- 
Stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle-Ausrügtungsgegen-tinde und Aofs-ellung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — De» dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates imd 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem kinematoirraph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film- 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Aus bessern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor — Ueber die Feuer¬ 
gefahr bei kinematographiseben Vorführungen. - Vorführung 
und Programm. — Verbindung von Kinematograph und Sprech¬ 
maschine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinaen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unscharfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern dee Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbüde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandee. — Schieflaufen des Film¬ 
bandee auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreisaen deB Filmbandee oder 
Ausreissan der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Fihnband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Rrüchig- 
werden der Filme. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kineniatographischer Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschme und 
Meeevorrichtung. — Die Handhabung dee Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Poeitivfüm. — Der Kopier - 
Apparat und das Kopieren der 1 ilms. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen de» Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Dis Herstellung von Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultra rapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel¬ 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizei Verordnung für Gross-Berlin. 
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ganz Deutschland 
ausser Süddeutschland, 
Rheinland u. Westf. 

Der 

Seekadett 

vom 

Kreuzer 

„Gelion“ 


Sichern Sie sich 
sofort 

Erst-Aufführung 


Lichtgasse 14 

Detektivfilm 

3 Akte 


Ein Tag 
im Schützen¬ 
graben 
Kinderfrei 
2 Akte 300 m 


■ I ■ 


Ein Wiedersehen in 
Feindesland 


Eine Liebesgabe 

■eitere Kriegs-Komödie in Feldgrau 
Akte 710 m 

Eiko-Schlager 


Ueber alles die Pflicht 

Dramatisches Kriegsschauspiel 3 Akte 
Schauplatz der Handlung: 

Der Kampfplatz bei Soissons 


Vampyre der Großstadt 

Detektivfilm 

3 Akte 3 Akte 


Ich kenne 
keine Parteien 
mehr! 

Eiko-Kriegsschlag« r 
2 Akte 2 Akte 


Der Flug zur Westgrenze 

Husarenstreich eines deutschen Flieger- 
Offiziers im jetzigen Kriege. 3 Akte 
Monopol: Ost-Westpr., Schlesien, 
Posen, Pommern 


Per 26. März 

Die Nacht von Kornatowo 

Gr. Eiko-Kriegsschlager in 3 Akten 


Deutsch-russischen Kriege 





Der Tod in 
Sevilla - 

Asta Nielsen, 

4 Akte 

Geheimnis 
von Chateau 
Richmond 4 Akt« 


Filmhaus Wilhelm Günther 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 8 

Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 


Endlich allein 
od. Winterflirt 

Lustspiel. 3 Akte 


für Berlin, Brandenburg, 
Hansastädte, Hannover. 
Braunschweig, Oldenburg, 
Mecklenburg, Pommern. 
Ost- und Westpreussen, 
Posen und Schlesier, 

wm~ Die 

Totenkopf- 

Uhr! 

Sehr spannendes Drama 
aus der vornehmen Welt 
in 3 Akten 

•V Grosse 

Ausstattung 

Reklame 

' teilige Buntdruckplakate 
2 teilige Buntdruckplakate 
1 teilige Buntdruckplakate 
12 Stück grosse Photos 


Alleiniges Monopolrecht für Deutschland ausser Süddeutschland 

Lepain I 1150 m 3 Akte Lepain II 1275 m 4 Akte 

Das beste und zugkräftigste Detektiv-Drama. Reichhaltige grosse Reklame. 


Zigeuner¬ 

blut 

Asta Nielsen- 

Film 

3 Akte 


Mein Name 
ist 

Spiesecke 

Lustspiel 2 Akte 


Monopol 

für ganz Deutschland 

Wer ist 
Zwiebel- 
Baum? 

Ein Lustspiel I. Ranges in 3 Akten 
Ur-Aufführung Marmor-Haus- 
Lichtspiele Berlin 


Der grosse 
Coup 

Detektiv - Roman 



Eine Nacht 
in Berlin 
Lustspiel 
2 Akte 


Totos, 

Odettes 

kleiner 

Liebes- 

bote 


Neue Komödien Neue Komödien 


1. Sie verpassen sich immer . . 295 m 

2. Doktors Verordnung. 345 m 

3. Eine millionecschwere Witwe 275 m 


4. Er will die Tochter d. Prinzipals 

heiraten . 320 m 

5. Der verkaufte Zopf. 275 ir. 

6. Kuhmilch als Liebestrank . . . 350 m 


Schwitzbad 

G. m. b. H- 

Lustspiet in 2 Akten, in 
Hauptrolle Dorrit Wei*l* r 





























































Der Kinematonranh 



Organ für die ges. 



Düsseldorf, 14. April. 


Die 


EIKO-WOCHE 


Prajektianskunst 


bringt demnächst neue 

Aufnahmen vom Kaiser, 

von Generalfeldmarschall 
von Hindenburg urd 


Die ,Eiko-Woche“ 
ist die erste und 
älteste deutsche 
Kriegs - Bericht¬ 
erstattung. □ □ 



Explodierende 

Minenfelder, 

Einschlagende 

Granaten, 

Rlatzende 

Schrapnells 

und vieles andere mehr. 













I>tr kinciiiutogruph 


Düsseldorf 


tfJrxit* Fordern Sie illustrierte Broschüren unserer 

W Frühjahrs - Neuheiten 


Der Retter des Vaterlandes 



Das verlorene Paradies 


Krieg in der Steinzeit 


Die Stunde der Gefahr 


RITA SAU’HETTO S 

Meist« r-S liüpfung 


SEELCHEN Ergreifende Lebensbilder eines Kindes 


Die letzte Nacht 


Erlebnisse eines Fürsten 


Der Widerspenstigen Zähmung 


Auf den Spuren des Orientalen Lustspiel 


Zirkuskinder Zirkus-Sensation mit Elefanten etc. 


Um Glück und Ehre Franz v. Schönthan 


Ohne Vaterland 


RITA SACCHETTO 



1MT~ Beachten Sie die folgenden April-Insertionen: 

20 reizende Einakter-Lustspiele 20 


NORDISCHE FILMS Co.V 
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NORDISCHE FILMS Co., G. m. b. H. ig jfc 
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Monopol-Schlager 



Die Waldschenke 

bearbeitet nach den Motiven der bekannten Oper „Der polnische Jude“ 



Messt er - Film Berlin S. 61 


Telegr.-Adr.: Meuterfilm. Berlin. Blücherstr. 32 Teleph.: Amt Moritzplatz 1466—1468. 























I>f*r Kinrmalftsniph 


DiiimMftrf. 


433. 


: 1 : 



Mcsstcr-Woche 


Voranzeloe lür Nr. 17 <Er ^ty”' 

Für diese Woche sind uns die neuesten 
Aufnahmen von S. M. dem 

Deutschen Kaiser 

auf dem westl. Kriegsschauplätze 

bereits von unserm Operateur angezeigt. 


Messter-Film Berlin S. 61 

TcleKr.-Adr.: Messt, rfiliii, Berlin. Blücherstr. 32. TeL: Amt Morit*p’»:z 1466-1468. 
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VORANZEIGE 

_,l:i;jiilij!iliillllllllllllllll 


In allernächster Zeit erscheinen 
zwei Lustspielschlager i.Monopol: 

Wir verweisen diesbezüglich auf 
unsere nächsten Anzeigen. 



ME55TER-FILM G. m. b. H., 
Berlin 5. 61, Blücherstrasse 32 

Tele(ramm-A*esae: Meutorfllni, Berlin Telephon: Amt Merltxplatz 1466-1468 
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Ein Filmspiel in 4 Akten ~ - 


„Die Todeserklärung ist zulässig, wenn mit 10 Jahren keine 
Nachricht von dem Leben des Verschollenen eingegangen ist.“ 


Deutsche Muloskop- und Biograph 

Telegramm-Adresse : BIOGRAPH- 


Telephon : Centrum 9334. 
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Handelnde Personen: 

Heinrich Vollmer .Fr. Zellnick 

vom Theater in der Königgrätzerstr. 

Dessen Gattin. . ttt 

Richard Belling.Carl Ebert 

vom Deutschen Theater 

Hans, dessen Sohn.Lothar Müthel 

vom Deutschen Theater 

Dr. Mendoza, Inhaber eines Sanatoriums 

in San Paulo .Rudolf Lettinger 

vom Theater in der Königgrätzerstr. 

ttt Johanna Terwin. 

Monopolinhaber: 

,ür Be'-'iP’ Brandenburg Ost- | Düsse ldorfer Film - Manufaktur, 

SSÄSXE& “ n : i SW- M.r kl ,ar.„„, 76 

lür Bayern und die Pfalz: Martin Dentler, Film-Centrale, 

München, Theatinerstr. 3 

Uraufführung in Berlin 
„Marmorhaus-Lichtspiele 66 

am 9. April 1915 

iesellscbaft m. b. H. Berlin W. 8 


Friedrichstrasse 187-88. 
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Der spannendste Film unserer ] 
Zeit ist erschienen: 


Der Gei 




Ein rtbenteuer-Roman ln 4 Kapiteln. 


Das grösste Kassen-Geschäft, was je die 
Theater - Praxis zu verzeichnen hatte 


Unser Publikum wird staunen, grübeln, debattieren und wochenlang 
diskutieren über den geistvollen und nachdenkenswerten Inhalt dieser 
eigenartigen Film - Schöpfung. 


Erstauiführungsrechte für Gr. Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, Posen, Pommern, 
Schlesien, Hannover, Braunschweig, Oldenburg, Hamburg, Bremen, Lübeck, Mecklenburg ufl 
Schleswig - Holstein vergibt 


Wilhelm Feindt 




s 









Der Kim-inal'i^mph 


Düsseldorf. 


Nb. 43S. 


nDas aktuellste Thema für das 
Kriegsjahr 1915. 



■ 


her 


Die dramatische Bearbeitung der wissenschaftlichen Thesen über 
Okkultismus: Hypnose, Hellsehen, Telepathie, Gedankenüber¬ 
tragung, Somnambulismus, Spiritismus, Doppelgängerei. 

- s gibt kein Filmwerk, das so stark die Oeffentlichkeit interessieren 
wird, wie „Der Geisterseher“ 



Dieser Film wird seinen Siegeszug antreten durch das ganze 
Kino - Deutschland 

ine glänzend arrangierte Prene-Dorilellung ist in Dorbereilung 

KERLIN SW. 48, Friedrichstr. 246 

clc Phon: Ltttzow, Nr. 6753 Telegramm-Ädr.: Kinofeindt 
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^ Ein Erbe N 
wird gesucht! 

tspiel in 3 Akten. Regie: Josef Delm 


41 # 'f*' • * • 9 » * J* 0 
\ ' ! 7 ~ ^ v# , / /# / 
# ;' * ~ * i''*' 

X* % •> * r m ' 9 


Ur- und 

ErstauflQhrDDD 


Monopole 
für andere 


verkaufen 


Berlin w. 

Tauenlzlenslrasse 

am 

16. April 1915. 


Monopol verkauft 

für Schlesien, Posen, 
Pommern, Ost-u. West - 
preussen, Brandenburg 
exkl. Berlin und Orte 
mit Vorortsverkehr an 

LloytfFilm-Ges. 

iu. 

Friedrichstrasse 224 
Telephon Nollendorf 2178 


Monopol-Inhaberin: 


Frau S. Zadek, Berlin w.15 


Telephon: Amt Uhland 5489 


Fasanenstrasse 59 


Telephon: Amt Uhland 5689 
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Hansa-Film-Verleih G.m.b.H. 


Berlin SW. 48, Friedrich- 
|ywP||&v Strasse 11, part. links /Jfyk 


Telephon: 3mt Moritzplatz 3039 
Telegr.-ftdresse: Hansafilm 


Maria Magdalena 


nach Friedrich Hebbels bürgerl. Trauerspiel 


Monopol für: 

Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, Pommern, Posen, Schleswig-Holste n, Mecklenburg, 
Hannooer, Braunschweig, Oldenburg und d e Hansastädte 


Erstaufführung erwarben: 

Admirals-Theater, Berlin Lichtspiele Wittelsbach, Schöneberg 

Reform-Kino, Hamburg Apollotheater, nh. Janzon, Königsberg 


Erstarrte Liebe 


Schauspiel in 3 Akten uon Walter Turszinski. 


Regie: Carl Fröhlich 


Hauptdarsteller: 

Erna Morena Otto Treptow Erich Kaiser-Titz Rudolf Biebrach Resl Orla 


Monopol für Deutschland inkl. Schweiz 


Erstaufführung erwarben: 

Kammer-Lichtspiele, Berlin Admirals-Theater, Berlin 

Lichtspiele Wittelsbach, Schöneberg Astoria-Theater Oliuer, Leipzig 

Union-Theater-Lichtspiele, Dresden Astoria-Theater Oliuer, Halle 


Ersinolllllirüöosreclii fflr weitere Siedle isi noch zu vergeben! 










































•Ko. 
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Rose-M onopol-Ftlm 

BERLIN 


Fcrnspr. Lützow 267 


Friedrichstrasse 235 


Spannendes Drama 


Verblüffende Photographie 


1400 Meter 


Uraufführung für Rheinland' 
Westfalen zu vergeben! 


Monopolschlager für ganz Deutschland! 


FILM-VERTRIEB KOSMOS, MÜNCHEN 

AUGUSTENSTR. 48 GEGRÜNDET 1907 TELEPHON 8106 


3 Akte 


3 Akte 


reh Polizeihund, Erk' 
•mbdruekvi rfahren . 
pganten Weltbild 11 us i 


•h der Novelle de» Olwrg ls a-l>eitet, dieser Schlauer ist reich . . 

I ochintervxHnnten Szenen. Dax Drama lieliandelt das 4 /\KtC 

rkwiirdige Ahnungsvermögen vieler Menschen. - - Beide 
datier in ersten Theatern abgeschlossen. — Kerner: 

Den Flammen entrissen .700 ■«, 2. vitagraph- 

Im letzten Augenblick gerettet *. . . 950 111 , (•'esehichte einer unglücklichen Ehe. 
Der brennende Zug . . .-neue Kopie, welche-ich auf Wunsch vieler Kunden kaufte. 

, f Itala, Zirkuxdrama, 900 in. 

Und weitere grossartige Schlager, aktuelle Neuheiten, erstkl. Programme 

/Inerkannt reelle Bedienung. 10542 


4 Akte 
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Lwci neue mebeiiMiiidyei 

auf den deatsdien Film-Markte 

Der Hund von Baskerville 


Verfasst und inszeniert von RICHARD OSWALD. 
In den Hauptrollen: Alwin Neuss, ausserdem 
Friedrich Kühne, Erwin Fichtner. A. v. Horn,Tatjana 
Irrah. Dekorationen nach Entwürfen von Hermann 
Warm. 


Der Erbförster 


Ein Filmschauspiel in drei Akten mit einem Vor¬ 
spiel nach dem gleichnamigen Drama von Otto 
Ludwig. In Szene gesetzt von 
Dr. HANS OBERLÄNDER. 

Ein Film, der tiefergreifend auf jedes Publikum 
wirken wird, spannend, voller prächtiger Momente 
und romantischer Szenen. 

























Die Wichtigkeit der Fachpresse für die Kinobranche. 


Seit Kriegsausbruch hat sich die öffentliche Meinung 
Deutschlands und die objektiv urteilender Kreise des Aus¬ 
landes immer mehr davon überzeugen müssen, dass der 
Weltbrand von England im wesentlichen darum ango/.ettelt 
wurde, um unsere Ausfuhr und ihre Entwicklungsmöglieh- 
keiten zu Vernichten. Im Laufe der letzten Wochen hat 
sich nun immer mehr herausgestellt, dass darüber hinaus 
das Streben der Engländer auch darauf gerichtet ist, über¬ 
haupt die leistungsfähigen deutschen Gewerbezweige so 
zu Vernichten oder zu unterdrücken, dass selbst nach Frie¬ 
densschluss die englische Industrie und der britische Handel 
auf Jahrzehnte hinaus unsem Wettbewerb nicht mehr 
spüren wollen. Recht zutreffend hat ein bekannter italie¬ 
nischer Publizist diese Absicht dahin gekennzeichnet: Die 
Engländer möchten in der ganzen Weit das für ein Pfund 
verkaufen, was man bei den Deutschen preiswert und gut 
für eine Mark bekommen kann! 

Selbst der erste Teil dieses feindlichen Programms 
ist dank der Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit 
unserer mannigfachen deutschen Gewerbebetriebe ein Wahn 
geblieben. Dass sich aber Deutschland in seiner wirtschaft¬ 
lichen Leistungsfähigkeit so überraschend schnell erholte, 
während ringsum fast Von allen Seiten die Feinde ihre An¬ 
griffe im wesentlichen vergeblich in unser Land zu tragen 
suchten, das ist nächst dem Heldenmut unseres Heeres* 
sicherlich in erheblichem Masse dem Durchhalten 
der deutschen Fachpresse mit zuzuschreiben. 
Fürwahr, es wird im Ruhmesblatt des deutschen Volkes 
in späteren Zeiten immer mit Stolz verzeichnet werden 
müssen, dass die Mehrzahl der Fachblätter aller Branchen, 
ja sogar derjenigen für Luxusbedürfnisse, weiter er- 
erschienen ist, um mit Rat und Tat ihren Leserkreisen 
unter den veränderten und meist recht schwierigen Ver¬ 
hältnissen zur Seite zu stehen. In dieser Hinsicht muss 
der kritische Beurteiler auch zugeben, dass die deutsche 
Fachpresse im grossen und ganzen bei Kriegsausbruch er¬ 
heblich weniger zusammengeklappt ist, als — leider! — 
•n den ersten Kriegstagen die Tagespresse. 

Wenn wir hier einmal gewissermassen in eigenen An¬ 
gelegenheiten zu unsern Lesern sprechen, so geschieht das 
natürlich nicht, um nun diese unsere Verdienste zur Anre¬ 


gung und Förderung unseres Gewerbefleisses bengalisch 
zu beleuchten Diese opferreiche Arbeit ist gern im Inter¬ 
esse des Vaterlandes durchgeführt worden. Falsche Be¬ 
scheidenheit aber w'äre es, wollten wir nicht jetzt pflicht¬ 
gemäss als gewissenhafter Chronist auf Grund englischer 
Pläne und Wünsche einmal auch unserm Leserkreise d a s 
vor Augen führen, was nunmehr durch 
einträchtiges Zusammenarbeiten zwi¬ 
schen Fachpresse, Abonnenten und 
Inserenten zu leisten ist. Hier stehen uns 
allen noch so grosse Aufgaben bevor, dass es an der Zeit 
ist, ein Bild guter Lösungsmöglichkeiten zu geben. In 
dieser Hinsicht hat sich Herr Liebetanz ein besonderes 
Verdienst dadurch erworben, dass er im ..Vermittler 11 ein 
wahrheitsgemässes Bild der Angriffe, Verdächtigungen und 
Wünsche, die in der Fachpresse des feindlichen Auslandes 
gegen die wichtigsten deutschen In¬ 
dustrie-, Gewerbe- und Handelszweige 
im allgemeinen laut geworden sind, bringt. Diese Dar¬ 
legungen verdienen auch da in unseren Kreisen Beachtung, 
wo nicht alle Einzelheiten ohne weiteres zutreffen. Das 
Gesamtbild ist nämlich folgendes: 

In dem feindlichen Wirtschaftskriege fällt besonders 
auf. dass in erster Linie die bisher als vornehm geltenden 
ausländischen Fachzeitschriften, sowie die führenden aus¬ 
ländischen technischen und indust-iellen Verbände und 
Gesellschaften zu einem systematischen Raubkrieg auf 
wirtschaftlichem Gebiet gegen Deutschland auffordern 
Hier hat besonders England gesündigt. Wichtig ist dabei 
das Gebaren der englischen Fach¬ 
presse. Die französische Fachpresse kann hier über¬ 
gangen werden, da sie der englischen im allgemeinen an 
Bedeutung erheblich nachsteht und durch den Krieg zu¬ 
nächst überhaupt zusammengebrochen ist. 

Gewisse Organe der englischen Fachpresse sind für 
manche deutsche Leser und Inserenten bisher eine Art 
Evangelium gewesen. Daran hat bis zum Kriegsausbruch 
oft selbst der Umstand nichts zu ändern vermocht, dass 
eine gewisse Deutschfeindlichkeit mancher englischer Fach- 
blatt-Redakteure leicht ersichtlich und zum Teil geradezu 
bekannt war. Recht traurig war es weiter dabei, dass 
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sogar gewisse grosse englische Blätter (trotz ihrer Angriffe 
auf deutsche Industriezweige) als Muster gute - Fachorgane 
hingestellt wurden. Sicherlich hat dazu ein gewisses Lieb¬ 
äugeln mancher Deutschen, die sich gern durch eine ge¬ 
wisse Lobpreisung des Englischen als Weltmänner nuf- 
spielen wollten, beigetragen. Die deutsche Fachpresse 
hat oft genug hören müssen, dass englische Organe in dicken 
Heften erscheinen, dass sie viele gute Artikel und glän¬ 
zende Abbildungen bringen. Das wurde dan i als Grund 
angegeben, um in diesen ausländischen Zeitschriften die 
grossen Insertionsaufträge deutscher Firmen zu recht- 
fertigen. 

Der genaiuitc Autor stellt demgegenüber mit Recht 
fest. »lass der wirkliche Sachkenner über derartige, bis zum 
Kriegsausbruch oft gehörte Lobpreisungen der englischen 
Fachpresse nur lächeln kann, denn man findet oft einen 
grossen Wust darin. Der Inhalt selbst der besten britischen 
Fachblätter ist vielfach eine nichtssagende, langatmige 
Ze*ilenschinderei. Ueber irgend eine unbedeutende Sache 
werden dort lange Artikel geschrieben. Ueber die alt¬ 
backensten Neuheiten erscheinen immer wieder neue, auf¬ 
geputzte Mitteilungen. Oft sind dabei die Illustrationen 
selbst in Fachzeitschriften mit gutem Papier so schlecht 
gerlruckt, dass sich jedes deutsche Blatt ähnlicher gra¬ 
phischer Aufmachungen schämen würde. 

Besonders beherzigenswert für die Zukunft dürfte 
aber folgende Mahnung sein: Was des Pudels Kern anbe¬ 
langt. so ist es bei uns noch niemals gelungen, selbst die¬ 
jenigen Fabrikanten, die in Bezog auf* Reklame seh»- auf- 
geklä-t sein wollen, zu ve anlassen. der deutschen Fach¬ 
presse gleichfalls Gelegenheit zu geben, derartige Riesen¬ 
einnahmen zu erlangen, wie die englischen Blätter (von den 
amerikanischen ganz zu schweigen). Wie wird in England 
inseriert? Was werden dort für Preise gezahlt? Genau 
das Doppelte, was unsere besten Blätter in Deutschland 
erhalten! In vielen Branchen bei uns sind die Brutto¬ 
preise, auf die noch ein grosser Rabatt bewilligt werden 
muss, n» Bigland die Nettopreise! Daher bedarf es wohl 
keinerlei Nachweise, was ein Blatt leisten kann, wenn es 
mehr als das Doppelte für seine Inserate erhält als hier in 
Deutschland, und dabei nicht entfernt derartige Vermitt¬ 
lungsgebühren zu bezahlen hat. wie es leider bei uns viel¬ 
fach notwendig geworden ist. Ohne mit der Wimper zu 
zucken, bewilligen deutsche Fabrikanten bei englischen 
Blättern den doppelten Preis für ihr Inserat, womöglich noch 
mit Vorausbezahlung! Dagegen wird in Deutschland nicht 
nur um den Pfennig, sondern um den halben Pfennig ge¬ 
feilscht! Inserate von einer halben oder viertel Seite ge¬ 
hören drüben zu den Alltäglichkeiten auch seitens solcher 
Firmen, die bei uns nur sehr selten und sehr klein inserieren 
Wo ist die deutsche Firma, die dem Fachblatt ihres Ge- 
worliezweiges ein paar hundert Viertelseiten zu dem doppel¬ 
ten statt des bisher in Deutschland üblichen Preises be¬ 
stellt ? Wo ist der Fabrikant, der auf jedes Inserat für 
einen Taler nicht für tausend Mark Aufträge haben will? 
Preisdrückerei im schlimmsten Grade, durch und durch 
ungesunde Wettbewerbs-Verhältnisse und vollständig ver¬ 
rostete und veraltete Ansichten über die Bedeutung der 
Fachpresse, das sind leider die bei uns in Deutschland noch 
herrschenden Zustände. 

Wenn unter diesen geradezu traurigen Verhältnissen 
die deutsche Fachpresse dennoch das leistete, was sie 
tatsächlich bisher l>ot. so ist das für manchen unverständ¬ 
lich. Aber auch in diesen Ijeistungcn unserer Fachpresse 
zeigt sich die deutsche Fähigkeit, das deutsche Organisa¬ 
tionstalent und die Ausnutzung selbst der kleinsten und 
magersten Vorteile. 

Mit diesen Ausführungen wendet sich der genannte 
Verfasser letzten Endes an alle Auftraggeber der Fach¬ 
presse, damit endlich auch einmal bei uns etwas mehr Gross- 
zügigkeit. etwas weniger Kleinlichkeit und weniger Aengst- 
lichkeit im Propagandawesen zum Durchbruch kommt. 


Natürlich werden diese Ausführungen auch Widerspruch 
finden, da - die Wahrheit eben nicht gern gehört wird. 
Dennoch muss man wünschen und hoffen, dass bei dem 
grossen Aufräumen, das sicherlich durch den Krieg zu ver¬ 
zeichnen sein wird, die deutschen Gewerbetreibenden 
wenigstens den Versuch machen werden, ihrer Fachpresse 
die Möglichkeit zu geben, nunmehr auch ihre Kraft und 
ihre Fähigkeit gegenüber den ausländischen Blättern unter 
günstigeren Verhältnissen als bisher zu erweisen. 

Darüber hinaus wendet sich Liebetanz mit Recht aber 
auch an die Leserkreise der Fachpresse. Diese 
sollten dessen eingedenk sein. wr.s ihnen die deutsche Fach¬ 
presse bisher schon durch die langen Jahre hindurch geboten 
liat. Das müsste unbedingt für jeden Branchenangehörigen 
Veranlassung genug sein, um derartige Blätter 
im regelmässigen Abonnement zu be¬ 
ziehen. Im Ausland halten es gewöhnlich die Interessenten 
für selbstverständlich, ihre Fachpresse zu abonnieren. 
Hier in Deutschland haben leider bisher die Verhältnisse 
noch nicht ganz allgemein dazu geführt. Vollkommen be¬ 
rechtigt ist daher der Wunsch, dass bei der bevorstehenden 
Neugestaltung der deutschen Wirtschaftsverhältnisse alle 
Branchenangehörigen eine Ehrenpflic ht darin sehen, ihre 
Fachpresse regelmässig zv: beziehen und — wie wir hinzu¬ 
fügen möchten — auch zu lesen. 

Wir Deutschen haben ja bisher die leidige Ausländerci 
viel zu sehr mit gemacht, besonders da. wo wir uns viel 
besser auf unsere deutsche Eigenart besonnen und diese 
gewahrt hätten. Hinsichtlich des Inserieren» und des 
Abonnieren» der Fachpresse, da ist nun jetzt schon während 
der Kriegszcit und dann natürlich auch nach Rückkehr 
friedlicher Verhältnisse für jeden unserer Branchenange- 
hörigen eine Vorzügliche Gelegenheit gegeben, praktische 
Arbeit zu leisten. Fällt dieser Ruf auf fruchtbaren Boden, 
so kann unsere Fachpresse' mehr noch als bisher eine der 
wirksamsten Waffen zur Hebung des Ansehens und der 
Leistungsfähigkeit aller Zweige unseres deutschen Gewerbc- 
fleisses werden. P. M. Grempe. 


Etwas vom Kinostil. 

Von Dr. Wilhelm Richter. 

Fis ist ein amüsantes, aber ziemlich müssiges Ver¬ 
gnügen mancher Leute, aus den Titeln von Theaterstücken 
«xler Büchern mit mehr oder weniger Geschmack und Tief¬ 
sinn einen ganzen Roman zu komponieren. Gelegentlich 
ist das freilich nicht völlig müssig; die liebe Mitwelt hat 
wohl einmal von so etwas seinen .Spass, wenn nämlich 
derartiges in einem Witzblatt seine Stätte fand. Da kann 
man z. B. lesen, dass „der Probekandidat" mit der .offi¬ 
ziellen Frau" spazieren gellt, die „Salome" mit ihrem „ulea 
len Gatten" trifft, eine Dame, die sehr nervös ist und „Viel 
Lärm um nichts“ schlägt. Oder wie der ..fliegende Hollän 
der" aus den Lüften herabfährt und eine .,Fortführung' 
der „Weissen Dame" ins Werk setzt; und ähnlichen Tiefsinn 

Ganz besonders schöne Romane würden sieh aber er¬ 
geben. wenn man die Titel von Kinodramen von vor mehre 
reu Jahren aneinanderreiht. ..Klein Elschens neue Puppe 
macht dem Kinde viel Vergnügen. Aber die ..Schuld de- 
Vaters" wirft in sein Leben „Trübe Augenblicke": wie ein 
..Schatten der Vergangenheit" steigt das ..Rätsel seines 
I^ebens" vor dem ..Schicksal seines Hauses” drohend auf 
Er. der Vater nämlich, dessen Seele im „Sektrausch" von 
„Geldgier" betört werden soll, verlebt, das Gerede der 
„Klatschbasen" nicht achtend, „im Strudel der Großstadt 
nun „eine tolle Faschingsnicht im Moulin Rouge”, bis 
„der Mut eines Weibes" ihm ein „Quo vadis?" zuruft und 
ihn, „gerettet aus dem Meeresgründe“ der Leidenschaft 
ein „neues Lebensglück" finden lässt. 
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Aber in diesem Mischmasch können auch andere Töne 
erklingen. Da können z. B. die ..Irrfahrten des Odysseus” 
zu „Streifzügen durch die Tiefsee“ oder zu einer „Fahrt 
auf der Albulabahn” werden. Der göttliche Dulder kann 
den ..Reisbau in Java" erlernen, sich bei «len ..Kindern 
der Steppe“ über die ..Herstellung der Panamahüte“ in¬ 
formieren. „die Entdeckung Amerikas“ noch einmal er¬ 
leben mit „Lemke im Automobil“ zusammen sehöne ..An¬ 
sichten «i-is «lern Yellowstone-Park“ gemessen und nach 
Absolvierung der „Flugwoche in Xstadt“ und nach dem 
..Besuch in den Fahrradwerken so und so“ beim ..Kaut¬ 
schukbau im malaiischct Archipel" sich nützlich betätigen. 

Gewiss: ein derartig3s Durcheinander «1er heterogensten 
Bestaiulteile aus dem Programm «ler Lichtspieltheater 
sieht sehr grotesk, sehr gewollt, sehr gewaltsam zusammen- 
gest««ppelt aus. wie ein blosses Produkt eines müssigen 
G«*istes. Und «l«K-h hat eine «lerartig«* Zusammenstellung 
einen sehr viel realeren Hintergrund, als «»s auf «len ersten 
Blick scheint. Wir sprachen von Titeln aus vergangenen 
Jahren. Wir hätten auch solche aus der Gegenwart wählen 
können - nur hätten wir wahrscheinlich länger suchen 
und sichten müssen. Al»er je«lenfalls ähnelt «loch ein «1er- 
artig«*s Leipziger Allerlei stark dem Endeiixlruck in den 
Köpfen «ler Kinotlieaterbesueher nach dem Verlassen «les 
Lichtspielhauses. Man kann darauf entgegnen, dass die 
Gegenwart unter «lern Zeichen des grossen Dramas steht, 
«las immer länger wirtl und nicht mehr so viele küizerc 
Einzelfilms im Programm zulässt. Das ist gewiss «ler Fall, 
nur pflegt «lies grosse, «lies grösser«' Drama im allgemeinen 
von verschiedenen glänzenden Leistungen in Autoren¬ 
films sehen wir ab. da sie über «lern Durchschnitt st’hen 
nicht nur den Umfang, sondern auch den vielges altigen 
Inhalt von fünf bis sechs Films aus früheren Jahren zu ent¬ 
halten. Nur «ler Titel ist ilasjemge, was die scheinbare 
Einheitlichkeit schafft. 

Wie gesagt. «ler Nachklang eines Kinoprogrammes 
ist durch seine Vielgestaltigk«'it «xler Yielfigurigkci: charak¬ 
terisiert. Die Buntheit «les Programms i.-t und bleibt 
«•in Ixssotxleros Kennzeichen «les Lichtspieh-s. Man hat 
einerseits darauf hingewiesen, «lass dies. Vom künstlerischen 
Standpunkt aus gesehen, «leshalb notwendig sei. weil «las 
wechseliule, zerflattemdc, huschende Allerlei «len typischen 
Kiuostil ausmache. Man hat andererseits geford«'rt und 
auch praktisch versucht. Filmvorstellungen über ein 
«lurehgehendes Thema zu veranstalten. Diese halx'n meist 
begleitend«*)) Vortrag, sind auch wohl mit Gesang- und 


Deklamat i«>ns Vorführungen verbrämt und werden meist 
mit «lern Ausdruck ..Mustervorführung“ bezeichnet, «ler 
sich eben auf die möglichst grosse Ausschaltung «ler Kunter- 
b .intheit uml die möglichst grosse Geschlossenheit bezieht. 

Das sin«l zwei verschiedene Stellungen, d e «lei Viel¬ 
gestaltigkeit gegen übi'r eingenommen werden. Welcher 
soll man sich anschliessen ? 

Unser heutiges Leben, wenigstens soweit wir Gross¬ 
städter sind, trägt überhaupt einen ausgesprochenen Kino¬ 
stil — s«> sagen manche Kritiker. Die Eindrücke, «lie den 
modernen Menschen überfluten, sind eben so bunt, viel- 
g«*staltig uixl flüchtig, wie «lie Bilder «ler Flimmerkiste am 
Schirm. Der Kinematograph ist als«> so. wie er sieh bisher 
entwickelte, «ler klarste künstlerische Ausdruck unserer 
Jetztzeit, und infolge dessen in «ler Form, wie er sieh jetzt 
«larbi«*tet. \ olloxlet. Und das grosse Publikum gibt dies«'r 
Theorie unbewusst recht, indem es in praxi seiner Bev«««- 
zugung «les Kinos durch seim-n Besuch Ausdruck verleiht. 

Nun sagt «'in nicht schönes, aber doch treffendes 
Sprichwort sehr richtig: „Die Geschmäcker der Publikümmcr 
siixl verschieden.“ Auch die Anschauung, eine Kunst¬ 
gattung si'i desto schätzenswerter, je weniger sic «len Cha¬ 
rakter d«"s Alltagslebens an sich trägt, je — cn t gegen- 
gesetzter ihr Stil «lern «les Ix'Ik'us »Iso ist. auch «lit'se hat 
ihr«' Anhänger. Und «li«*sen wird die Buntheit d«*s Licht¬ 
spieltheaters eben deshalb nicht gefallen, auch dann nicht, 
wenn sie sonst durchaus Freunde «ler Flimmerkiste sin«l. 
Im Gegensatz zu «ler ersten Gruppe haben sie an «lern Kino 
Von heute verschollenes auszusetzen. 

Der Kinematograph hat aber noch garnicht alle seine 
Fähigkeit«'«» erschöpft. Wäre »icht «-ine Möglichkeit «la. 
«lass sich die Lichtspielhäuser einmal differenzieren? Und 
zwar «teshalh. weil verschied«-)!«' „Publikümmer" auch 
verschiedenes verlangen? Freilieh, eine gewisse Diffe¬ 
renzierung ist ja» bereits jetzt zu verspüren. Die Kino¬ 
theater haben bal«l elegantere, bal«l einfachere Stamm¬ 
besucher, und auch «las Programm trägt «lern Rechnung. 
Aber immer stellt «liest-s «1 «k'1i auf dem Botli'n <l«-s Kino¬ 
stils. Und wir meinen. «*s könne «lie Möglichkeit sich zeigen, 
auch einmal kleinere Kinos ins Leben zu rufen, «lie auf 
einheitlichen Programme!i basieren. 

Das erscheint sehr unwahrscheinlich («licser Einwurf 
wird sich sicher erheben), «lenn gerarle das Publikum ver¬ 
langt ja diese Buntheit; es ist nicht zufrieden, wenn nicht 
solche Romane wie oben die angedeuteten Von „Klein Eis¬ 
ehens neuer Puppe" otler auch nur Von den „Irrfalirt«*» 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 
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Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist nach wie vor lieferbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filnispulen, Objektive u. s. w 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. - Es ist eine berechtigte nationale 
Fordenmg, nur deutsche VoriührunKsmaschincn in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste 
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Soeben von der Zensur genehmigt 

NATIONAL'FILM 
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. Berlin SW. 48. Frledrlibstr. 250 

Ein toller Filmschwank. 

nlllPniPI Pernspr.: Amt Liilzow, No. 4775 


<l«js Odysseus“ in den p. p. Köpfen nachwirken. Ja, das 
Publikum. Wie aber, wenn ein anderes Publikum als das 
bisher gangbare auch einmal zu Wort käme ? Die Erfahrung 
ist oft genug gemacht worden, dass hei zusammenhängenden 
Vorführungen mit begleitendem Text die Zuhörerschaft 
sehr spärlich wurde. At»er daraus braucht noch nicht ge¬ 
schlossen zu werden, dass derartiges in alle Ewigkeit nie 
ein klingendes Resultat geben werde. Nur eben an dieser 
Stelle, d. h. in den Kinos, ist es zweifelhaft. Denn ..das“ 
Publikum will in ihnen nur Kinostil haben. Aehnlichcs 
kommt ja auch in anderen Gebieten genug vor. So z. B. 
wenn die Abonnenten in einem Sprechtheater einen Schau¬ 
spieler, den sie als Komiker schätzen und nun einmal in 
einer ernsten Rolle sehen, einfach nicht verstehen: sie 
fassen seine tragischsten Aeusserungen fidel auf — denn 
der Manu ist ja als Komiker abgestempclt. Aehnlich so 
erlebte der Verfasser einmal, wie ein sehr berühmter Diri¬ 
gent. der in einer mittleren Stadt gastierte und der den 
Saal eines Varietes gewählt hatte, weil dieser der bestein¬ 
gerichtete war. wie diiA*r berühmte Mann nur ein halb 
volles Haus erzielte. Das Publikum will eben im Variete 
nichts, was nicht Tingeltangelstil ist und ebenso im Licht¬ 
spieltheater nichts, was nicht Kinostil ist 

Wenn also einmal eine Differenzierung «1er Lichtspiel¬ 
theater e intreten sollte oder eintreten wird, dann wird es 
sich nicht um Vorführungen verschiedener Art in einem 
Hause, sondern um Verschiedene Häuser handeln, die sich 
in ihrem Repertoire völlig unterscheiden. Und auch in 
ihrer Zuschauerschaft. Momentan sind wir natürlich nicht 
so weit, das ist klar. Momentan würde die Errichtung 
eines Lichtspieltheaters mit grundsätzlich einheitlichem 
Programm nur Kosten verursachen und keinen Pfennig 
einbringen. Und der Grund dafür ist, dass das dazugehörige 
Publikum bisher noch nicht als eine kompakte Gesamt 1 «eit 
«1a ist. ln zahlreichen Einzelexemplaren existiert es aber 
bereits. Und diese gilt cs, auf irgend eine Weise zu sammeln. 
Wie das möglich ist, das wird wohl die Zukunft lehren. 

Also die Losung lautet nicht: lx>s vom Kinostil, sc ndern 
sie lautet: Aufgepasst, ob die Anzeichen sich mehren, dass 
auch Vorführungen in einem anderen als dem bisherigen 
Kinostil Nachfrage finden würden. 

Das ist also Zukunftsmusik. Aber es ist doch wohl 
nicht gänzlich überflüssig, Möglichkeiten einer weiteren 
Entwicklung im Auge zu behalten. Einstweilen haben 
wir noch keine ..Ptiblikümmer“. sondern nur Publikum. 
Und so werden wir uns bis auf weiteres an den ..kleinen 
Gaben grossen Freuden“ ergötzen, die den ..Weg zum 
Herzen“ «1er ..Zaungäste «les Lebens" finden, wenn der 
grosse ..Wettlauf um die Medaille" d. h. auf deutsch „um 
klingenden Lohn" dazu zwingt. ..das Gebot der Stuntle" 
zu erfüllen und ..Luftschlösser" beiseite zu lassen. Und 
wenn auch weder ..Piefke als Boxer“, noch ..Schafskopf 


als M. d. R.“ helfen können, dür:'en wir «loch der Ueber- 
zettgung sein, dass ,,das rollende Ra«l des Lebens“ einmal 
die Wirkung mit sich bringen wird, die Luftschlösser zu 
..harten Tatsachen“ zu machen, so «lass verschiedene Rich¬ 
tungen als zwei ..getreue Schwestern" sich bilden können. 


Die optische Industrie im Kriege. 

Von Dr. Ing. P. Goerz*). 

Das Hamlwerk fusst auf der Ueberlieferung erw«>rl»ei’.er 
Erfahrungen; es erreicht Beine Blüte wenn es sich künst¬ 
lerisch und wirtschaftlich auf einer einmal gewonnenen 
Basis technischer Kenntnisse entwickeln kann. 

Eine blühende I ndustrie setzt dagegen das Vor¬ 
handensein einer lebenden und fortschreitenden natur¬ 
wissenschaftlichen Forschung voraus, der sie dauernd neue 
Erkenntnis und Anregung ent nehmen kann Je kürzer 
der Weg ist. der von den stillen Stätten wissenschaft¬ 
licher Forschung in die vom Brausen «1er Maschinen 
und der Arbeit erfüllten Hallen der Industrie führt, «lest«» 
erf«»lgreicher, schneller und lebenskräftiger ist ihre Ent¬ 
wicklung. 

Eines «1er Geheimnisse des mächtigen Aufschwungs 
«ler deutschen Industrie ist hier zu suchen. 1 **'■**•'§J»r 

Unversiegbare Ströme wissenschaftlichen Geistes und 
befruchtender Anregung ergiessen sich auf breiten, für¬ 
sorglich gepflegten Wegen Von den Forsehungsstätten «ler 
Hochschulen in die Laboratorien, Versuchsfelder un«l Kon¬ 
struktionsräume unserer Fabriken, und nicht- die unbegab¬ 
testen Jünger unserer Universitäten und Hochschulen 
finden im praktischen Leben Förderung und Befriedigung 
ihres Forschertriebes dort, wo Theorie und Praxis die Früchte 
streng wissenschaftlicher Erkenntnis und ihre Umwertung 
in sinnliche Gebilde Wand an Wand wohnen. 

Selbstverständlich venlankt die deutsche Industrie ihr 
urkräftiges Gedeihen nicht nur diesen Beziehungen. Die 
welterfalirene Erkenntnis «ler Bedürfnisse des Lebens, die 
einsichtige Würdigung und das Verständnis für den prak¬ 
tischen Wert des technisch Erreichbaren können und müssen 
allein die grossen Richtlinien «les Fortschrittes zeigen un«l 
beilingen damit erst den wirklich dauernden Erfolg. — 

Auf den beiden Zweigen der exakten Lehre Von Stoff 
un«l Kraft, der Chemie und der Physik, sprossen zwei wich¬ 
tige Industriegruppen; auf «lern k«inkreteren, der Chemie, 

*) Wir ent nehtn«*n diese Ausführungen des Vorsitzenden des 
Aufsicht States der optischen Anstalt C. P. (Joert «lern Aprilheft 
der Monatsschrift „Xord und Süd" (Herausgeber Prof. Ludwig 
Stein) 
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Hedda Vernon-Serie 1915. 


ZOFI 

Kriegs-Irrfahrten eines Kindes in 4 Akten von 

Walter Turszinsky. 

In der Hauptrolle: 

Hedda Vernon 


Das umfangreiche und effektvolle 
Reklame-Material ist fertiggestellt: 

Grosse farbige Kunst-Lithos . . . Format 150 : 220 cm. 

Porträt-Lithos .Format 110:150 cm. 

Photos von Szenenbildem .... Format 18 : 24 cm. 
Illustrierte Broschüren. 

Vier verschiedene Bromsilber-Postkarten. 

Photo-Porträt als Wandschmuck mit Rahmen. 


Deutschland im Zeichen des Bismarck-Gedenkens. 

Es gehen täglich neue Anerkennungen über den Bismarck-Film ein. 
Die Lichtspiele Mozartsaal prolongierten wieder eine Woche infolge grossen Erfolges. 



EIKu-FILM Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Telephon: Lützow, 9635, 5526,6474. 


Telegramm-Adresse: Eikofilm, Berlin. 
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Deutsche 

Frühjahrs-Phantasie 

1 9 1 S 

Eine Kriegsbetrachtung in Wahrheit und Dichtung von Georg Freund, lustige Feder 
Zeichnungen dazu von Jack Winter. — 1 Akt. 

Erscheinungs-Termin: 

23. APRIL. 


Der Strumpf 
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Ein aktuelles Zeit- und Familienbild in 1 Akt. 


Mit hübschen Versen versehen von Georg Freund. 


Erscheinungstermin: 


7. MAI. 


Lise im Felde 

Der neue Manopul-Schlager 

Ein Lustspiel 

in 2 Akten von 
Hans Brennert. 


InderHauptrolle: 

Lise aus dem 


Zirkus Max 
Schumann. 


p riedrichstr. 224. 


Tel.: Lülzow, 9635,5526,6474. 
Tele.gr.- Adr.: Eikofilm, Berlin. 
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hinaus und erlaubt dem Beobachter, im Schutz derselben Felde für zahlreiche Zwecke als unentbehrliches Hilfsmittel 
zu bleiben. erwiesen. 


In Verbindung mit «len Einrichtungen für diiektes 
und indirektes Zielen bei Geschützen tritt das Ziel¬ 
fernrohr in einer neuen, äusaerst wichtigen Form auf. 
Das Maschinengewehr benutzt ähnliche Einrichtungen, 
und an die Anbringung von Zielfernrohren an die Büchse 
des Schützen ist man in diesem Kriege zum erstenmal in 
grösserem MaUstabe herangetreten, nachdem die Zweck¬ 
mässigkeit des Instrumentes auf dem Gebiete des Sportes 
und der Jagd sich bereits glänzend gezeigt hatte. 


Wenn heute unsere Artilleristen mit unvergleichlicher 
Präzision die Bahnen ihrer Geschosse vorausbestimmen 
können und wenn wir über «las Wesen der ballistischen 
Vorgänge bis in die feinsten Einzelheiten informiert sind, 
so verdankt die Ballistik dieses Wissen wiederum dem op¬ 
tischen Hilfsmaterial des Gelehrten, das ihm übe.' die Vor¬ 
gänge. die sich am fliegenden Geschoss und in seiner Um¬ 
gebung abspielten, die wertvollsten Aufschlüsse gegeben hat. 


Ein anderes wichtiges Gebiet des Feldkrieges ist «las 
Signalwesen und das Scheinwerfergerät. Auch hier 
hat der wissenschaftliche Apparat in technischer Aus¬ 
gestaltung unendlich wichtige Aufgaben zu erfüllen. 

Der Luftkrieg hat der optischen Industrie ein 
weiteres Feld «1er Betätigung eröffnet. Ortsljestimmungs- 
Instrumente Vom Luftschiff aus, registrieremle Apparate 
zur Höhenmessung, Kompasse und Barometer und viele 
amlere am Luftschiff un«l Flugzeug unentbehrliche <leräte 
werden von ihr geliefert. 

Eine wichtige Rolle spielt die Optik im S e e w e s e n. 
Nicht nur die für die Unterseel»oote wichtigen un«l in ihrer 
Konstruktion unendlich feinen und «lurchdachten Peiiskope 
gehen aus den optisch-mechanischen Werkstätten hervor, 
sondern eine Reihe anderer Instrumente, die der Navigation, 
«ler Erkundung und der Messung «lienen, sind für den See¬ 
krieg unentbehrlich. Neben «len Fernrohren in erster Linie 
die Entfernungsmesser, ohne «lie «lie .Schiffsartillerie ihre 
Wirkung nicht ausüben könnte. Daneben sei erinnert an 
die riesigen Scheinwerfer, die auch bei Nacht und unsichtigem 
Wetter den Kampf ermöglichen, während zur sicheren 
Schiffsführung die Kreiselkompasse dienen, «lie die Navi¬ 
gation des Sclüffes in viel vollkommenerer Weise als der 
durch «lie Wirkung der Stahlkolosse beeinflusste Magnet¬ 
kompass ermöglichen. 

Der Schrecken unserer Feinde, «lie Liebe unseres Volkes, 
die gewaltigen Mörser, denen wir die grossen Erfolge am 
Anfang d«is Krieges zu verdanken hatten, besitzen auch 
in «ler optischen Industrie ihr Gegenstück in Gestalt der 
ins Gigantische vergrösserten Entfernungsmesser der Küsten¬ 
artillerie; während «iiese Instrumente für «lie meisten Zwecke 
«les Feltlkrieges nur bescheidene Dimensionen besitzen 
(bis 1.60 Meter Basis), nähern Bich die Riesen ihres Ge¬ 
schlechts den Abmessungen unserer grössten Geschütze 
(bis 10 Meter Basis). 

Schliesslich mag auch «ler Photographie gedacht werden. 
Auch diese Technik «les Friedens hat im Kriege die grösste 
Bedeutung gewonnen. Der Fliegerkamera und den photo¬ 
grammetrischen Einrichtungen verdanken wir «iie wichtig¬ 
sten Aufschlüsse. Ja, der Kinematograph hat sich im 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

Die Filmkunst ist um «»in gewaltiges Werk berei¬ 
chert. und wir «lürfen uns beglückwünschen, dass die „rück¬ 
ständige" deutsche Filmindustrie dieses Werk für sich in 
Anspruch nehmen darf. Nacl den Riesenorfolg«m, die 
Paul VV e g e n e r mit «lern „Studenten von Prag" und dem 
,.Golem" errungen hatte, durfte man seinem nächsten Werkte 
mit hocligespannten Erwartungen entgegensehen. Wenn 
trotzdem keine Enttäuschung eintrat, wenn die Erwar- 
tungen weit übertreffen wurden so mag das einen Maßstab 
abgeben für die gewaltige Ixsistung. «lie Paul Wegener in 
der ..Rache «les Blutes" «lern neuen Bioskop- 
Film, vollbracht hat. Mitten in das Leben von heuto hinein 
führt die Handlung und dass diese Abkehr von den sagen¬ 
hafte l mysteriösen Stoffen, wie sie die beiden vc»rhergehon<len 
Wegener-Films beherrschten, keinen Abstieg gebracht, 
sondern die Handlung uns Menschen von heute noch uni 
vieles näher gebracht hat, ist in erster Linie das Verdienst 
der gewalt igen Darstellungskraft Paul Wegener‘s. Dennoch 
liegt der besondere Anreiz dies««« neuen Werkes auch wieder 
im Stofflichen begründet, in d«sr Sphäre «les Ueborsinn- 
lichen. «ler ung««klärten^Wirkung «ler geheimen Kräfte des 
Blutes, das zu medizinischen Zwecken von einem gesunden 
Verbrecher auf einen siechen vornehmen Beamten über¬ 
tragen, diesem die unheilvollen Keime einimpft, «lie den 
Verbrecher auf das Schafott geführt hatten. — 

(>lierpräsidialrat Mackensen ist ein schwer kranker 
Mann und schliesslich konstatiert sein Hausarzt, dass nur 
eine Bluttransfusion, d. h. «lie Ueberleitung «les Blutes eines 
gesunden Menschen auf ilin, ihn vor dem sicheren Tode 
retten könne. Mit Hilfe des Prof. Tschubin wird die schwie¬ 
rige Operation ausgeführt, und zwar wird das Blut Jacks, 
eines zum Tode verurteilten Verbrechers, dazu verwandt, 
den die Handlung zuvor im Zucht hause und nach der 
Flucht in der Dachkammer Maruschkas, seiner Geliebten, 
wo er wied«jrergriffen wird, in seiner ganzen Roheit und Bru- 
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talität gezeigt hat. Während Jack, «lern für die Hergabe 
seines Blutes die Begnadigung in Aussicht gestellt war. 
infolge der Operation stirbt, findet Mackenson volle Ge¬ 
nesung und kann als frischer, gesunder Mensch zu den Seinen 
zurückkehren. Und nun l>eginiit die Hache des Blutes. 
Mehr und mehr machen sich Jacks wilde Instinkte in «lern 
hohen Beamten geltend. Nicht nur äusscrlich gewinnt er 
mehr und mehr Aehnlichkeit mit Jack, sondern auch inner¬ 
lich vollzieht sich eine völlige Umwandlung in ihm: er ver¬ 
greift sich an ihm amtlich an vertrauten Geldern, wird zum 
Schürzenjäger und sucht die Gesellschaft Maruschkas. 
Jacks einstigen Geliebten, die nur dem einen Gedanken 
lebt. Jacks Tod an Mackenson zu rächen. Sie lockt ihn .11 
«•inen Verbrecherkeller, in «lern Jacks einstige Freunde über 
ilm herfallen und ihn furchtbar zurichten. I>ic nun wieder 
einsetzende Zeit «les Siechtums führt ihn zu der Erkenntnis, 
was Jacks Blut aus ihm gemacht, und in furchtbarer Er¬ 
bitterung. die in der Wildheit Jacks ihre Ausdrjcksform 
findet fordert er Rechenschaft von Prof. Tschubi 1 . «len er 
für den Urheber seines Unglücks hält. Mehr und mehr be¬ 
stärkt Maruschka ihn in «lieser Auffassung un 1 immer 
älmlicher wird er innerlich und äusscrlich dom Verbrecher, 
«lein er seine Gesundheit verdankt. Schliesslich drückt 
ihm Maruschka den Revolver in die Hand und «n Jacks 
Kleidung eilt er aus ihren Armen zu Prof. Tschubins Be¬ 
hausung. dringt in der Nacht in dessen Schlafzimmer ein 
und verübt ein Attentat auf ihn. Er wird festgenommen, 
der Polizei vorgeführt und schliesslich entzieht ihn unheil¬ 
barer Wahnsinn den weiteren Folgen seiner verbrecherisehi'ii 
Neigungen. 

Paul Wegener‘s Verkörperung «les Obcrpräsidialrats und 
des Verbrechers er spielt beide Rollen ist nach meiner 
Meinung die volleniletste schauspielerische Ixist ung «lie 
«ler künstlerische Fdm bisher aufzuweisen hat. Nebenein¬ 
ander die Rollen «los vornehmen Iteamten und «les Ver¬ 
brechers zu spielen, ist eine Sache «ler Routine, die — wenn 
auch mit Unterschieden — jeder tüchtige Uharakterspieler 
mehr oder weniger zufriedenstellend lösen würde. Eine 
Type Jacks zu schaffen, wie «las Wegener gelungen ist. ist 
schon eine ziemlich beispiellose Ixest ung. aber Inngsam und 
in den feinsten Nuancen den l'ebergang Mackensons in 
Jacks inneren und äusseren Menschen zu gestalten, das ist 
«dn Kabinettstück, das seinesgleichen sucht, und das auch 
«len verbi— warten Gegner des Kinos von den künstlerischen 
Möglichkeiten des Films überzeugen muss. 

Volle Anerkennung verdient aber auch «lie Regie von 
Emil A1 b e r s , die vornehm und diskret dennoch den 
hohen dramatischen Gehall de* Films un«l seine starken Wir¬ 
kungen restlos auszuschöpfen verstanden hat. Besonders 
verdient die auch aufnahmetochnisch äusserst schwierige 
.Szene der Bluttransfusion erwähnt zu werden, die — ähn¬ 
lich den bekannten Szenen im ...Studenten von Prag'' — 


Wegener in zwei verschiedenen Gestalten auf demselben 
Bilde zeigt. Diese Trickaufnahme ist vollenilet gelungen. — 
Die Deutsche Bioscop- Gesellschaft kann 
sich zu di«»sem Erfolge gratulieren! 

Mit zwei recht amüsanten Lustspielen wartet die Nor¬ 
dische Films C o. auf, «lie auf diesem Gebiete schier 
unerschöpflich zu sein scheint Da ist zunächst der ,,K r i e g 
in «ler Steinzeit“, der sehr geschickt und wir¬ 
kungsvoll Gegenwart unil Vergangenheit miteinander in 
Beziehungen zu bringen weiss. Ein junger Jägersmann, 
der im Hause des« Forstmeisters zu Besuch weilt und vom 
Haustöchterlein gar arg tyrannisiert wird, «la er sich für 
die Modekrankheit «les Hau-«»s. di«- Archäologie, für Hünen- 
gräber, die in «ler Nähe sich befinden. un«l ähnliche Dinge 
nicht genügend interessiert und lieber «lern frischen, fröh¬ 
lichen Waidwerk nachgeht, schläft an einem der Hünen¬ 
gräber ein. und sein Traum führt ihn in die Eiszeit und die 
Kämpfe der Urmenschen zurück, wobei der Forstmeister, 
sein Töchterlein un«l andere Personen der Umgebung auch 
in «len Geschehnissen s«*ines Traumes entsprechenile Gestalt 
annohmen und mitwirken. Es gelingt ihrn, die Feind«« 
mittels seines Schiessprügel- zu verjagen und nun ist ihm 
der Dank der Geliebten sicher. Als er ihn eb«m auskostet, 
erwacht er und sieht die Tochter «les Forstmeisters, die ihn 
vermisst hat und sich Sorge um ihn macht, in höchst oigencr 
Person vor sich. Die bohlen finden sich nun endlich zu¬ 
sammen, und damit hat die Handlung ihren Zweck erreicht. 
— ,,A uf der Spur «les Orientalen“ lautet 
«lei Titel «ler anderen nortlischen Humoreske, die allerlei 
bekannte Motive — den übereifrigen Detektiv, «len Präsi¬ 
denten des Sittlichkeitsvereins, der auf Abenteuer ausgeht. 
Verwechselung «ler Nummern von Hotelzimmern usw. 
in recht glücklicher Weise zu einem recht wirkungsvollen 
Ganzen verbintlet. 

Inden Kammerlicht spielen übt det 2aktigc Oskar Ein¬ 
stein- Film ,,A uf gefahrvoller Schiene“ eine 
grosse Anziehungskraft aus. Es handelt sich um ein Wild¬ 
west drama, das die Konkurrenzmanöver zweier ameri¬ 
kanischer Eis«-nbahngesellschaftcn in «len Mittelpunkt der 
Handlung stellt un«l reichlich Gelegenheit zu a»emrau- 
benden S««nsatinnen bietet, «lie ausserordimtlieh naturgetreu 
und lebenswahr durchgeführt sind. Daneben spielt eine 
Liebesgeschichte zwischen zwei Persönlichkeiten der feind¬ 
lichen Lager, die im Rahmen «ler hinreissend verlaufenden 
Handlung ihren befriedigenden Abschluss findet. 

In d<«n Marmorhauslicht spielen ist den ,,Kindern des 
Kapitän Grant“ ein nicht minder wirkungsvoller Film 
..§ 14 B. G. B." gefolgt. Ausgehend von «lern § 14 des 
B. G. B., wonach die Tod«*sorklärung zulässig ist. wenn seit 
lo Jahren keine Nachricht v«>n dem Leben des Verschollenen 
«•ingelaufen ist, behandelt «lieser Film die Tragödie eines in 
Südamerika verschollenen Deutschen, der nach 28jährigem 
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Aufenthalt in einer Nervenheilanstalt in die Heimat zurück¬ 
kehrt und seine Frau in den Armen eines anderen findet 
Der Hauptdarsteller ist Friedrich Z e 1 n i k vom Theater 
in der Königgrätzerstrasse. Ergreifend ist die künstlerisch 
vertiefte Art, mit der er das zerrüttete Leben des Geistes¬ 
kranken schildert, der zum Schluss keinen andern Ausweg 
aus den Wirrnissen des Lebens kennt als den Selbstmord. 

| BGsgSBSIDS | Aus der Praxis |8tg^^i8| 

Lintfort (Kr. Mörs). Hier wurden die Apollo-Lichtspiele 
neu eröffnet. 

Prenzlau. Georg Beer hat das hiesige Lichtspielhaus 
bei dem er als Direktor angestellt war, käuflich erworbeu 

Wilhelmshaven. Die Deutschen Lichtspiele wurden 
hier eröffnet. 

Westerstede i. Ohlenbg. Ein neues Theater. An mer- 
ländische Lichtspiele, ist hier in Buhr's Gasthof eröffnet. 

Die Eiko-Film (•. in. b. II. teilt mit. dass der Film 
„Liese im Felde“ als Monopolfilm erscheint, worauf wir 
hiermit hinweisen. 

Der Krnemann-kinox im Schützengraben. 

Die „Dresdner Rundschau” veröffentlicht in Nummer 
12 vom Sonnabend, den 20. März 1915, den nachstehend, 
die Leser unseres Blattes sicherlich interessierend«! netten 
Feldpost brief: 

Hier in Frankreich, wo unsere tapferen Truppen nun 
schon seit September im Schützengraben liegen und ausser 
Granaten und Geschützdonner nicht viel sehen und hören, 
wird alles getan, um Abwechslung zu schaffen. Die Fran¬ 
zosen haben in ihren Schützengräben Musik. Weiber und 
was sonst zur Unterhaltung dient, warum sollten wir uns 
da nicht einen Kientopp erlauben können. Vor einiger 
Zeit hatte unser Stabsarzt ]>r. W., ein Dresdner, der sich 
bei den Mannschaften einer besonderen Beliebtheit erfreut, 
auf einige Tage Urlaub. Um nun seinen Leuten eine Freude 
zu machen, hat er sich eine Kino-Ausrüstung und die 
nötigen Films von der Firma Ememann. Dresden, besorgt, 
«lie so liebensw'ürdig gewesen ist, ihm dieselben kostenlos 
zur Verfügung zu stellen. Nach Rückkehr zur Front, 
ganz in der Nähe Von R„ bemühte sich nun der Herr Stabs¬ 
arzt, einen Fabrikraum einer Weberei als Kino einzurichten, 
und mit Hilfe fleissiger Hände gelang die Ausstattung 
einfach grossartig. Da gibt es 1„ 2. und 3. Platz, für das 
feinste Publikum Sperrsitz und Stehplatz. Die Eintritts¬ 
preise sind so bemessen, dass jeder die Vorstellungen be¬ 
suchen kann, denn es kostet in Anbetracht der hohen 
Spesen nichts. Eine Musikkapelle von etwa 10 Mann, 
natürlich alles Schützengrabenmusikanten mit Mundhar¬ 
monika, Brumbass, Zither, sowie anderen selbstgemachten 
Instrumenten, ja, sogar ein Piano, wenn auch ganz ver¬ 


stimmt, sind vorhanden. Die Bilder bestehen aus Auf¬ 
nahmen englischer und deutscher Schiffe. Auch einige 
lustige Sachen und besonders Ansichten aus unserem lieben 
Sachsen sind stark Vertreten. Gerade diese Bilder aus der 
Heimat interessieren den Soldaten — denn wer sehnt sich 
nicht nach der Heimat — und nun sieht man diese an der 
„Weissen Wand" wieder, da ist die Freude gross. Ein 
Rezitator erklärt jedes Bild und lässt es an witzigen Be¬ 
merkungen nicht fehlen. Der Herr Stabsarzt konnte wohl 
kaum eine bessere Liebesgabe als diese den tapferen Krie¬ 
gern mitbringen, da sich jeder nach so langer Zeit wieder 
einmal nach einer kleinen Unterhaltung sehnt. 

D. G„ Sanitätshundführer. ... Res.-San.-Komp.Res. 

Armeekorps. 

Film und Mode. 

Ueber dieses Thema schre bt Asta Nielsen in »len 
Kopcnhagener „Politiken“: 

. es kommt zuweilen voi, dass man sich an meinen 

Films erfreut und sich doch gleichzeitig über die veralteten 
Kleüler. die ich darin trage, und »lie noch vor Jahresfrist 
grösst» Mode waren, lustig macht. Je<lc Saison hat ihre 
eigne Plage. Die diesjährige Mode z. B. wird jeder Film- 
schauspielerin, wenn sie ihr sklavisch folgt, einige Beschwer¬ 
den bereiten. Es handelt sich nämlich beim Film um die 
Linie, um »las genaue Passen des Stoffes zum Körper, 
um das Zusammenschmelzen »1er Falten mit dem Körper, 
mit den Bewegungen »1er Arme uml Küsse. Jede flüchtige 
dunkle »xler lichte Stimmung bekommt im Film ihren Aus¬ 
druck — »Hier sollte ihn wenigstens bekommen —. nicht 
nur allein durch die Sprache tles Gesichts und der Hän»le. 
sondern durch jede Stellung und Bewegung. Und wenn 
man nun eins »1er mo<lemen Kostüme anzieht, mit ihren 
weiten Ueberkleiciern und den Rücken mit einem Sack und 
»lie Hüften mit Falten bedeckt, — ja, da schweigt ein Teil 
»ler Körpersprache; denn »iie Linien werden gebrochen, 
manchmal sogar ganz verhüllt. 

Damit soll noch nicht gesagt sein, dass die motltmien 
Kleider gar keine brauchbaren Eigenschaften für den Film 
enthalten, gewiss nicht; nur muss man mit viel Geschmack 
und Voreich* wählen. Die Kunst »les Films ist gefährlich 
und muss vorsichtig gehandhabt werden: sie rächt sich 
blutig, wenn man sie unterschätzt, wenn man meint, »lass 
sie brutal ist, und krasse Wirkungen verlangt. Das gilt 
nicht nur für das Seelische, das bezieht sich auch auf die 
rein äussere Seite, auf die Kleidung, die man trägt. 

Das Tragische muss z. B. ganz dem Alltag ent¬ 
rückt werden, wenn es wirken soll. Ein schicker Hut |>asst 
nicht zu einem gebrochenen Herzen. Ich vermeide es auch 
stets in tragischen Szenen, ein besondere gut sitzendes 
Kleid zu tragen; »las zerstreut das Publikum unwillkürlich 
und die meisten Damen ausserdem noch aus dem Grunde, 
dass nach ihrer persönlichen Meinung mit oinem gutsitzen- 


In Vorbereitung: 

uä NATIONALFILM 

Uiir Rarharpn 


99 «VII DfllUulCll 

\ Berlin SW. 48. Frledrlchstr. 230 

Ein zeitgemässes Lustspiel. 

Fernspr.: Amt Lütsow, No. 4775 
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In Vorbereitung: 


.Wir Barbaren“ ^ 


Ein Zeitgemässes Lustspiel. 


oooooooooooooooooooooooooocxxxxxxx>3ooooooog 

Unübertroffen! 

8 = in prompter und gewissenhafter Expedition sind die 8 

| Wochen- und Tages - Schlager - Programme § 

8 | Germania-Film-Gesellschaft f § 


Das Licht der Zukunft 


HUTIOHJIL'FILHI 

G. im. b. H. 

Berlin SW. 48. Frledrkbstr. Z50 

Femspr.: Aat hfittov, Nr. 4775. 



= Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Hetten 
a 500 Stück, zweifach bis 500 numeriert. 

10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. 20. 

25000 „ „ 11.— lOOOOO „ 36. — 

in Rollen ä 500 Stück. Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 

50000 Stück Mk. 18.—. 

ftlit CifmnnriPlirl * in Heft, a 5O0 St., zweit, bis 500 oder 
WH FiriUKUUrUlt. dreif. jede Sorte f. sich fort), numer.. 
10 000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24. 

25 000 „ „ 13 .— 100000 „ „ 45 . 

Blockbillatta zu IOO Stück auf Papp« geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementahefte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Billetltabrik IBrand. o. n.i. b„ Hamduro 23 , Hasseibrooksi. 126. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Farnrut Gr. IV, Nr. 8120. 


Kino-Adressen 

llmmnrl zwar n *‘;hL aher durchaus auf Richtigkeit 
l|H\l|||\| kontrolliert, nicht mit minderwertigen 
Ulli Juli dl Adressen zu vergleichen, liefert wie folgt : 


Eine Liebesgabe 

ein heiteres Spiel in ernster Zeit, 2 Akte, frei ab 18. April, 

Ein Wiedersehen in Feindesland 

Sensationsechlager in 3 Akten, frei ab 2. Mai, 

Heil Kaiser Dir! 

KiilllP iiüllilu |n i Akt, frei ab 11. April, 

Eiko-Kriegswochen 

ah 4. Wo he billigst. - 10480 

Kuno Lau, Itzehoe i. Holst. Fernsprecher 219. 


Ilmmnri zwar n '‘'hL aber durchaus auf Richtigkeit genau 
IH\lin\l kontrolliert, nicht mit minderwertigen Kino- 
UUldUlldl Adressen zu vergleichen, liefert wie folgt: 

Koll. 1: cu. 3007 KncmatoR-aph-ntheat r in Deutschland ij * 

,, 2 : „ 300 in Oesterreich-Ungarn | £«3 

„ 3: .. 120 „ in Holland u. d. Schweiz i 2*1 

4: .. 350 .. in Dänein.. Schwed.. Norweg. J t |j 

.. 5 : Einzel « Prov.rzsi De jtschlan:s, pro P.««lnz Mk. 10.50 

Anfertigung: in Listen oder auf post versandfertige Aufklebe- 
adressen zu 3, 5 oder 10 Sätzen. 

Versand: gegen Voreinsendung franko oder gegen Nachnahme. 

Porto extra. 10368 


Komplett. Kriegsprogramm 

i Deutschland || ; 2 Akte 

EiSsii 1 ! „Die Schrecken der Fremdenlegion“ 

ro P.aslnt Mk. 10.50 Eln Mahnruf an unsare Jugend. 4 Akte 03 

handfertige Aufklebe- 

.. , , ===== Kino-Haus - 


Kino-Adressen-Verlag Fr. W. Reiüerscheidi Ä* F« DÖriOÖ, HomblirQ 33 

* ■ Telephon Gruppe 1, 6165. 


KOln-Nippes Nr. 68 a. Kempener Strasse 44. 


Soeben von der Zensur genehmigt 

„Das Nachlbackverbor 

Ein toller Filmschwank. 
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| Stellen-Angebote. 


Vorführer 

{•sucht, der mit Patli^ Apparat und Umformer vollkommen ver¬ 
traut ist. Offerten mit Gchaltuunspriiche an 10539 

Central Theater, Straubing (Hlederbayern). 


Tüchtiger Operateur 

26 Jul.re, militärfrei, 7 Jahre im Fach, geprüft mit Nämtlieln n 
Appureten. sowie Stromiirten lu-atens vertraut. Sucht Stel!*. Oft. 
not (rt-l altsanuulx- an Karl Paria, Cclrt, Probsteiuns-.- 35. 10533 

I Firm in der gesamten Branche. j 

Geschäftsführer 1 
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I [Vermisch re-Anzeigen|| 


Gutgehendes Kino 

in rlicin. Indust -i -Stadt (ca. 200OOO Ein»'.), ■■ it Vnriete ui d 
Bicr.iu-c-chank Knn/iwiiin, i-ofort wetten Einziehung z. Militär 
erkaufen (nur 
10 507 . n d.-n .. 



Achtung! 

Aufisepaßt! 


Gelegenheitskauf! 

Ltesegang- 

Mechanismus 



Wollen Sie ein gutes Theater kaufen? 

oder beabsichtigen Sie ein solches u 

-verkaulen?- 

so wenden Sie sich sofort an die 

Internation. Lispiel-Agentur, Leipzig 

Altenburgerotr. 4 Gegr. 1910 Telephon 5092 u. 30472 


Feinste Referenzen! Auf Wunsch sind wir gern bereit, 
unserer werten Kundschaft die Vcrkaufsliste der bis Jetzt 
durch uns «erkauften Theater zur Einsicht zu übersenden 
Auch während des Krieges haben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheitskäute an der Hand. 
Schnelle Bedienung. Für Käufer Vermittlung kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 




800 Theatern 

eingeführt ist A. Lechleders 

s Kassabuch 1 

Nur zu beziehen vom Verlag des „Klnemalograph“ 
in Düsseldorf gegen Voreinsendung des Betrages von 
Mk. 8.50 frei nach jedem deutschen Postort. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag der Fachzeitungen 
„Der Klnematograph" und „Der Artist“. 
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18000 m 

Films 


Lisie Uber Gelegen- 
heilskfluie frei! i 


Kriegswochen 

M llurst xu ftrMhfB. 3 Ta«e 4.* Mk.. 
4 T. 5. Mk. Werner Hurhholx. Stettin. 
Birk« t uhe 3*. Fernruf ISI7. 10349 

Einzelne nummern 


Kino-Mechanismus 

«el-r k Strault Niirnktrf, LiopoliUt 

Gute Films “1 

Nr. verkauf* per Mef-r f. S Pf«. 
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Kassenbericht uom 


Platz 

Verkaufte Eintrittskarten 

von Hummer bis Hummer i MrzaM lEmzelprJ Mk. | Pt#. 

Ausgaben 

*k 

: pi# 


_L L J.1.J. 






Diese beiden Muster haben iuir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stück (zum 
Durchschreiber) uorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 

1 Block zu Mk. 1, 

3 Blocks zu Mk. 2,50. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, 
Verlag des „Kinematograph" 
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Wegen Monopolrechten wende man sich an die 

Apollo-Film-Ges. 

m. b. H. 

Berlin SW. 48 

Friedrich-Strasse 12 


Tel.-Adr.: Apollofilm Telephon: Moritzplatz. 




Der Kinpmatnirraiih 


Düsseldorf. 


ganz Deutschland 
ausser Süddeutschland, 
Rheinland u. Westf. 

Der 

Seekadett 

vom 

Kreuzer 

„Gefion“ 


Sichern Sie sich 
sofort 

Erst-Aufführung 


Ein Tag 
im Schützen¬ 
graben 


Ein Wiedersehen in 
Feindesland 


Eine Liebesgabe 

(eitere Kriegs-Komödie io Feldgrai 
Akte 710 i 

Eiko-Schlager 


Ueber alles die Pflicht 

Dramatisches Kriegsscliausptcl 3 Akte 
Schauplatz der Handlung: 

Der Kampfplatz bei Soissons 


■ I ■ 


Ich kenne 
keine Parteien 
mehr! 

Eiko-K riegsschlager 
2 Akte 2 Akte 


Der Flug zur Westgrenze 

Husarenstreich eines deutschen Flieger- 
Offiziers im ietzigen Kriege. 3 Akte 
Monopol: Ost-Westpr., Schlesien. 
Posen. Pommern 


Per 26. März 

Die Nacht von Kornatowo 

Gr. Eiko-Kriegsschlager in 3 Akten 
au« dem 

Deutsch-russischen Kriege 


Neu- 

Erscheinungen 
S 16. April =8 

Myrthe und 
Schwert 

1000 m, gr. Imperator- 
Kriegsfilm in 3 Akten 

Sf 30. April 5 

Der Strumpf 

495 m, Lustspiel in Feld¬ 
grau in 2 Akten 

8* 7. Mai 

Lise im Felde 


Lichtgasse 14 

Detektivfilm 
3 Akte 


Vampyre der Großstadt 


ll 



Wer Sorgen 
hat, hat auch 
Likör 


il 


Geheimnis 
von Chateau 


Ü 


Filmhaus Wilhelm Günther 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 8 

Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 


Endlich allein | | Alleiniges Monopolrecht für Deutschland ausser Süddeutschland 

od. Winterflirt n Lepain I nso m 3 Akte Lepain II 1275 m 4 Akte 

Lustspiel, 3 Akte | | Das beste und zugkräftigste Detektiv-Drama. Reichhaltige grosse Reklame. 


für Berlin, Brandenburg, 
Hansastädte, Hannover, 
Braunschweig, Oldenburg 
Mecklenburg, Pommern, 
Ost und Westpreussea, 
Posen und Schlesien: 


Totenkopf- 

Uhr! 

Sehr spannendes Drama 
aus der vornehmen Welt 
in 3 Akten 


Ausstattung 

Reklame 

6teilige Buntdruckplakate 
2teiligc Buntdruckplakate 
1 teilige Buntdruckplakate 
12 Stück grosse Photoe 


Zigeuner¬ 

blut 

Asta Nielsen- 
Film 

3 Akte 


Spiesecke 

Lustspiel. 2 Akte 


Monopol 

für ganz Deutschland 

Wer ist 
Zwiebel- 
Baum? 

Ein Lustspiel I. Ranges in 3 Akten 
Ur-Aufführung Marmor-Haus- 
Lichtspiele Berlin 



Der grosse 
Coup 

Detektiv - Roman 
in 4 Akten, 
1500 m 


Eine Nacht 
in Berlin 
Lustspiel 


Neue Komödien Neue Komödien 


1. Sie verpassen sich immer . . 295 m 

2. Doktors Verordnung. 345 m 

3. Eine millionenschwere Witwe 275 m 


!r will die Tochter d. Prinzipall 


Totos, 

Odettes 

kleiner 

Liebes- 

bote 


Schwitzbad 

G. m. b. H. 

Lustspiel in 2 Akten, in der 
Hauptrolle Dorrit Weixler 


Für die Redakl 


;, Düsseldorf. 
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Messt er-Wochc 1915 

Nr. 18 

Für Messter-Woche Nr. 18 sind 
uns wieder höchst interessante 
Aufnahmen angezeigt. 

Unter anderem: 


Fahrt eines englischen Dampfers durch den Kanal. 
Verwendung der Marine-Scheinwerfer im Felde. 
Sprengung einesfeindlichen Beabachtungspastens! 

(Windmühle) 
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Ein garantierter Nordisk-Schlager 

Die Stunde der Gefahr 

Höchst spannendes Schauspiel in 3 Abteilungen. 

Im 1. Akt: gj^~~ Sensationeller Absturz. 

Im 2. und 3. Akt: Stark realistische Kriegsszenen. 


Glänzende Leistungen 

aller beteiligten Darsteller 

scbrclbt die Berliner Tagespresse. 


/ Das 
verlorene 
Paradies 


verfasst von Rita SaClhettO 




fe NORDISCHE FILMS Co., G.m.b.H. f 

Berlin Düsseldorf München «*, 
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An die Herren Theaterbesitzer! 

Wir übernehmen mit dem 1. Mai den General- 
Vertrieb der 

SCHWEDISCHEN FILMS (Svenska) 

und liefern diese schnell beliebt gewordenen 
Bilder, genau wie unsere eigenen Erzeugnisse, 
leihweise direkt an alle deutschen Theater 

Ü — 



Wir erwarben ferner den General-Vertrieb der 
neuen OLIVER - FILM-F/IBRIK/ITE 

und bringen diese besonders auf den deutschen 
Gesdimack abgestimmten neuesten Films, bei 
deren Herstellung die ersten Fachleute und 
Künstler mitwirken, schon in Bälde auf den Markt 


Wir liefern demnächst sorgsam ausgewählte, 
geschlossene Monopol - Programme leihweise und 
berechnen zivile Preise. Mit dieser Einrichtung 
glauben wir vielen Wünschen der Theater- 
besitzer entgegen zu kommen 


Wir empfehlen allen Theaterbesitzern, sich im 
eigensten Interesse recht viele Spieldaten für 
unsere Film-Marken frei zu halten 



NORDISCHE FILMS CO. 

G. m. b. H. 
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Der feindliche Flieger 

Kin sensationeller Kriegeschlnger! 


National-* 



Für Jeden 
Geschmack 



Uir Bel 



Mutter und Sohn 


WW Zeit 


Ein modernes Drama! 
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^ Films 


Die Heldin der Karpathen 

Kine Episcde vom Östlichen Kriegsschauplatz: 





Für Jedes 

: Theater : 



eiemäss! 


Krieg und Mutterliebe 

Dramatische Begebenheit aus der Zeit der Wintemchlaoht in Masuren! 
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Im freien Markt 

noch einige Wochen zu äusserst billigen Preisen frei: 


Myrte und Sdiwert 


Sehr spannender Kriegsfilm von hochdramat. Steigerung in 3 Akten. 
Der Roman des Grafen Eberhard zu Hangenau. 


Kampfszenen vom westlichen Kriegsschauplatz — Lebenswahre Patrouillen 
und Schlachtenbilder — Gefährlicher Beobachtungsposten auf einem Fabrik- 
Schornstein, derselbe wird von einer feindlichen Granate gesprengt — 
Eroberung französischer Fahne — Der französische Angriff zerschellt an 
dem heldenmütigen Widerstand unserer Feldgrauen 


Im Monopol für Rheinland und Westfalen: 


Das gewaltige Filmwerk 
in 5 Abteilungen 

Das Riesenprojekt 

Der 

Schienenweg 
unterm Ozean 


Die gelbe Fratze 

oder: Selbst gerietet 

Ein zeitiges Charakterbild 
in 3 Abteilungen 


In den Hauptrollen: 

Hedda Vernon und Frledridi Kühne 

bekannt als Hauptdarsteller im 

Hund von Baskerville 






Der Kinematograph — IM 


>. -134 



—■ In den Hauptrollen: — 

WaodaTreumonn u. VioooLarsen 


Treumann - Lirsen - Film - Oertrielis - Ges. 


Das Eiserne und das Rote Kreuz 
Die Mnfrau. 

Du sollst Dicht schworen! 
Fili. 

der Liebling der ganzen Garnison 
Paragraph 80. Absatz II. 

Das Geheimnis der M - Strahlen 
„Frida“ usw. usw. 


BEHLIN SW. 48 


Friedrich-Strasse 16 


Unsere grosse Neuheit: 

Der Tag der 
Vergeltung! 


Tt-lephon: Moritzpint ■/.. 11780 

Telegramm--Adresse: Tretilafüm 
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Änders 

Danziger 

Film-Zentrale 

Danzig 

Telegr.-Adr.: Filmverleih 

Dominikswall 9 

Fernsprecher Nr. 2396 


Nationalfilm 

Schipp. sdiipp 
hurra! 



Die Wirkung 
ein. Extrablattes 


Der 

lauernde Tod 


Dort nnd 
Stadt 



Huf dem Felde 
der Ehre. 


Elkofilm 

Der 

Evangelimaiin 


Hiermit teile ich mit . rforw ich neben meinem bis¬ 
herigen Filmverleihgeschäft noch eine 

Spezial- Monopol film- Abteilung 
für Ostpreussen, Westpreussen, 
Posen und Pommern 

einrichtete und habe ich für diene Abteilung an erster 
Stelle die Fabrikate der 

Nationalfilm G. m. b. H., Berlin 

soude nur erprobte andere vorzügliche Fabrikate , und 
vorzugsweise Kassenschlager im Monopol für den ge¬ 
nannten Bezirk ertcorben. 

Die bereits hei der Firma Xationalfilm vorliegenden 
Leihverträge habe ich übernommen und tcerden prompt 
zur Ausführung gelangen. 

Für diese Abteilung werde ich jederzeit n ur das Beste 
ankaufen und meinen geschätzten Kunden bei soliden 
Leih preisen zugänglich machen. 

Hochachtungsvoll 

Anders 

Dtmziger Film-Zentrale. 


Renslefilm 

Der dritte Leutnant meine Fran. 

Vornehmer Lust**piel-Schl»ger in 3 Akten. 


Lunafilm 

Todesraasdien. 

Kriegs-Drain» in 3 Akten von Franz Hofer. 


Nationalfilm 

Das 

Kriegssofa 

Kriegs-Abenteuer de* 
Rentiers Schnirpel aus 
Pillkall n in 2 Akten 



DentstheFranen 
Deutsche Treue 


Gestörte 

Flitterwochen 


Mobilmachung 

In der Rüche 


Elkofilm 

Lise im Felde 

Kriegs-Lustspiel in 2 Akten. 


Natlonalfilm 

Dörth Palverdampf and 
Kugelregen. 3 aw«. 
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Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf. 
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Telegrammadresse: Rheinfilm. Fernsprecher Nr. 4082 83. 


Erprobte neue Cines-Schlaoer 



L 


Monopol für Rheinland und Westfalen. 


Die Jagd nach dem 
Schicksalstein 

Orientalisches Drama 
in 4 Akten 


L 


„Schuldlos“ 

Gesellschafts-Drama 
in 3> Akten 
Erscheint Mitte Mai 


Unter fremdem Einfluss 

Artisten-Drama in 4 Abteilungen. Monopol für Deutschland. 


NS» 


j. 




Bison - Bison 

Wildwest. 

Die Schlangen- 
s beschwörer 

2-Akter. 

Monop. f. g. Deutschland. 




^v 

•4 C 


Programme, teilweise mit Neu-Erscheinungen. sowie neue Kopien 
von älteren Sujets. 


Rheinische Film-Gesellschaft, Düsseldorf. 


Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf. 











Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt llhland 186 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


No. 434 Te ^e™.p^r";sr ,n " Düsseldorf, 21. April 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


Amerikana. 

VII. 191«. 

Ha* Lümmlvin macht II« klaut« - Vier*« linhundcrt k'«-i»«n r« Im Mil) nma. — Filws in « ine: 
— Michel, wach’ auf ! —- liaumwoll«- für neutral«* l.an«l«*r mit GcDehmtuuuff d«** «*»eliM-h«i» 


«cIk* n Theater in Anietika. - Kh-W fepn Laiurmut. 


Das eigenartigste (!), was bisher geleistet wur.lt*. blieb 
< arl Lämmlein Vorbehalten, «lern Uni Versal - Genie 
und Präsident der Imp-Films. Am Fusse aller sogenannten 
Ki iegsfilnis der Universal liest man jetzt die folgende 
Notiz:_ 


Zehntausend Dollars Belohnung 

dem Manne oder der Frau, die uns 
eine Idee unterbreiten, den europä¬ 
ischen Krieg zu beschliessen, voraus¬ 
gesetzt. dass die Idee von uns ange¬ 
nommen wird. 

Carl IJtmmlein. I*räsident. 


Ich wette einen neuen Hut mit jedem Leser des „Kine- 
matograph“, dass Carlehen seine zehntausend behält und 
dass keine „Idee" von ihm angenommen wird, obwohl er 
einige neue „Ideen" sehr gut brauchen könnte. 

Schade, dass Carlehen «las Zischen nicht hören kann, 
«las beim Erscheinen der Notiz in den Theatern zu hören ist. 


Der Vortrag Irvin Cobb s. dessen in einem meiner 
letzten Artikel Erwähnung geschah, fand statt. Herr Cobl» 
war bekanntlich der Günstling des deutschen General¬ 
stahes und hat in seinen Artikeln in der „Saturday Evenlng 
l'ost" viel Gutes und Schönes über Deutschland geschrieben. 
Das muss ihm der Neid lassen. Sein Vortrag fand vor einer 
ausgewählten Gesellschaft statt (Eintrittspreise von Mk. 
I-— bis Mk. <>.—) und fand ausserordentlichen Beifall. In 
der Pause zwischen der ersten und dev zweiten Abteilung 
durfte das Publikum Fragen stellen. I>a Herr Irvin kein 
Wort der Verdammung der „Dum-Dum"-Geschosse zu 
sagen hatte, trug ein gewisser jemand, ob er solche Ge¬ 
schosse gesellen habe und ob solche tatsächlich von »len 
„Allies“ verwendet worden seien. Herr Cobb gab zu, 


62000 solcher Geschosse gesehen zu hallen. »Üe franzö¬ 
sischen Gefangenen abgenommen worden waren. 

Natürlicherweise blieb diese Erkläriuig am nächsten 
Tage in den englischen Zeitungen unerwähnt. 

Wie erwähnt, betrugen die Eintrittspreist* zwischen 
1—I* Mk. Sagen wir, es seien 1400 Personen zug»*gen ge¬ 
wesen. Was nützt das der deutschen Sache gegenüber »len 
zehn Millionen, die täglieh die lebenden Biltler- 
theat«*r im I^ande besuchen ? 

Da lese ich »*ine Anzeige in den New Yorker deutschen 
Zeitungen, des Inhalts, «lass neue deutsche Kriegsfilms, 
noch nie hier vorgeführt, im Deutschen Theater g«*zcigt 
werden. 

Das ist ja schön untl gut und tut tleni deutsch«! Herzen 
wohl. Was aber nützt es der deutschen 
Sache ? Nichts! 

Di . Hanns Heinz Ewers begleitet die Bilder mit einem 
erklärenden Vortrag. Jedenfalls sehr interessant. Was 
aber nützt es der deutschen Sache in 
Amerika? Wiederum nichts! 

Wenn wir alter Films vom deutschen Gcneralstab be¬ 
kommen könnten, würde irh diese wöchentlich vor etwa zehn 
Millionen Mensehen bringen. Männer. Frauen und Kinder 
aller Stände. vt»r die Augen des Y«ilkes. das jetzl nur die 
schwarze Seite der deutschen Saehe kennt, für die die Deut¬ 
sehen nur Barbaren sind. Mordbrenner, jeder Ehre bar. . 
England sagt sn. Frankreich sagt so. Belgien sagt so und 
bringen wöchentlich Bilder, welche das Gesagte bestätigen. 
Und Deutschland sieht und hört das alles ruhig mit an. 
und tut nichts und hebt seinen Arm nicht und hebt seine 
Stimme nicht! ..Lasst unsere Gegner schimpfen; unsere 
Taten sollen für uns sprechen**, las ich in früheren Artikeln 
aus Deutschland. Das trug dazu hei. die anti-deutsche Stim¬ 
mung zu erhöhen. Wer sieh nicht wehrt, ist schuldig, sagt 
der Amerikaner, und Deutschland hat nichts getan, nichts 
getan. ich möchte es den schuldigen Kreisen mit 
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Posaanrnstinimr in die Ohren schreien Nichts getan, 
die anti-deutsehe Stimmung zu stemmen! 

Wess’ liedarf es eigentlich, den deutschen Michel atif- 
ni wecken 

• 

kürzlich s»h ich oinoti Film, in dem mar. sieht, wie die 
Zollbehörde vermittelst Röntgenstrahlen Br imwoUesä<'ke 
untersucht, um zu sehen, ob Kupfer darin verpackt ist. Die 
Untersuchung geschah, wie der Titel des Films besagt, 
„im Beisein des englischen Konsul“. Soweit sin«l wir hier 
schon gek«»inmen : Wir brauchen die Aii«»(*s«<!.heit des eng¬ 
lischen Konsul und «leasen Zustimmung, um unsere Baum¬ 
wolle nach neutralen I.ändern zu schicken. 

• 

Ich sah auch einen Film, der di«* deutschen Rekruten 
auf den Exerzierplätzen bei Frankfurt zeigt, 7000 auf ein¬ 
mal, feine, stramme Kerls, jeder eine. Das .lat «len Zu¬ 
schauern imponiert. wie man aus dem Murmeln, das durch 
«las Haus ging, entnehmen könnt«*. 

Wenn wir doch nur das Material 
hätten, wenn doch der deutsche Gene- 
ralstab, o «1 e r w o r sonst dafür verant¬ 
wortlich ist, ein Zehntel dessen tun 
würde, was England, Frankreich und 
Belgien t u n , w i e leicht könnten wir der 
«leutschen Sache helfen. 

Wenn doch nur. 

l)r. Bert hohl A. Baer, 
Philadelphia. Pa. 


Die praktische Reform des Kinos. 

I 'nt er diesem Titel hat ein Herr I)r. Adolf Saager einen 
Artikel veröffentlicht, «ler nicht unorwidert bleilien kann. 
Es zeigt sich nämlich auch in diesem Falle wieder einmal 
das bekannte alte Spiel, «lass sich jemand bemüssigt findet, 
über «len Wert und die Bedeutung «les Kinos nur «leshalb 
langatmige Artikel zu schreiben, weil er davon offenbar 
gar nichts versteht. Herr l>r. Saag«-r macht sich haupt¬ 
sächlich übte die Programme unserer Kinos her. die «r ein¬ 
fach mit il«>r wegwerfenden Bezeichnung „Kinoschund“ 
abtut, und wenn er dann zum Schlüsse mit seinen Vor¬ 
schlägen herausrückt, was er an Stelle dieses „Schunds“ 
g«*stellt sehen möchte, kann man sich eines mit leidigen 
Iüchelns kaum erwehren. 

Es lohnt sich wirklich nicht, auf seinen Artikel einzu¬ 
gehen. und es wäre nutzlose Ba um Verschwendung, wollten 
wir seine lächerlichen Angriffe abwehren, — anderseits 
kann man aber derartige Artikel nicht ganz unberücksich¬ 
tigt lassen, weil sie eine Gefahr darstellen. Sie erscheinen 
in bürgerlichen Zeitschriften, tiie freilich mit ihrem Ab¬ 
druck wohl etwas vorsichtiger sein könnten, worden dann 
vom LaienpubUkum gelesen und leicht, über ihren eigent¬ 
lichen W«irt eingescliätzt. weil sich eben «las I^iienpuhlikum 
sagt, cs müsse denn «loch etwas Wahres daran sein, sonst 
hält«* man derartige Artikel nicht abgedruckt! Zudem ist 
der Verfasser ein „Doktor", «ler muss os also verstehen, -— 
und «las Unheil ist fertig! So wird das Publikum, das sich 
natürlich nicht die Miihe nimmt, darüber ein wenig naoh- 
zudenken, wie es mit derartigen Auslassungen nur irrege- 
führt wird, gegen «len Kino aufgereizt, — untl «las ist's, 
wogegen wir energisch Stellung nehmen müssen! Solcher 
Feinde, wie Herr I>r. Saager einer ist. muss man sich er¬ 
wehren, und «lies geschieht am besten, wenn von uns«*rer 
Seite das Publikum aufgeklärt wird. 

Herr Dr. Saager beginnt damit, dass er die heutigen 
Kinoprogramme in Bausch und Bogen „erbärmlich“ 
nennt und ihnen „jeden Geschmack wie Verstand“ ab- 


sprieht. Ganz abgesehen davon, «lass das eine durch gar 
nichts erwiesene Pausehaiverdächtigung ist. scheint Herr 
l>r. Saager vom modernen Kinoprogramm nur sehr wenig 
gesehen zu haben. Mit demselben Rechte und nach seinem 
Rezepte können wir nach dem Durchk'sen s«>ines Artikels 
sagen, «lass alle Schriftsttdler, die über den Kino schreilten 
und keine ausgesprochene Fachmänner sind, nichts davon 
verstehen, könnten wir sagen, die gesamte nuxlerne 
Theaterlittjratur stehe unter «lern Hund, weil wir vielleicht 
einmal irgendwo eine miserable Operette gesehen oder 
irgend einen Possenblödsinn üb«*r uns haben ergehen lassen 
müssen! Gewiss, es gibt auch schl<x-ht«> Kino.iramen, 
«*s gibt aller auch erbärmliche Hintertreppenromane, schä¬ 
bige Theaterstücke und gottsjämmerliche Operetten. w ird 
«is deshalb einem nur halbwegs vernünftigen Menschen «•in¬ 
fallen. die gesamte zeitgenössische Literatur samt und son¬ 
ders in Acht und Bann erklären zu wollen ? ! 

Herr l>r. Saager zieht aber die Konsequenzen aus sciner 
lichauptung und ruft nach Polizei! So ««twas verstimmt! 
Warum denn gleich s«i schweres Geschütz ? Ist «las «leuische 
Volk wirklich noch so unreif, «lass es in allem und jedem 
licanfsichtigt, kontrolliert und bevormundet werden muss 
Warum schreien wir nicht nach Polizei, wenn da odei dort 
die Schundliteratur sich breit zu machen sucht t Herr Dr. 
Saager möge sich doch nicht den Kopf des deutschen Volk«*s 
zerbrechen, — «las deutsche Volk ist so gesund, dass es sich 
selbst ganz gut schützen kann, wenn ein Attentat auf seinen 
guton Geschmack unternommen wird. Es wartet nicht, 
bis «irst Dr. Saager kommt, es zu retten! Zu seinem Tröste 
sei aber noch betont, dass wir schon längst eine sehr gründ¬ 
liche ui (1 auch vollkommen ausreichende Filmzensur besitzen, 
so «lass er wirklich gar keinen (»rund hat. n«K*h päpetlk-her 
sein zu wollen als der Papst. 

Herr Dr. Saager geht aber dabei gar so weit, dass er 
geradezu «lie Forderung aufstellt, «las Publikum möge seit; 
Gold besser verwenden, als cs in «len Kino hintragen. 
Derartiges geht über das Sachliche schon weit hinaus! In 
einem Atem sagt er aber auch, mau dürfe die Buchdrucker - 
kunst nicht dafür verantwortlich machen, wenn so viel 
Schlechtes gedruckt wird! Darin hat i«r vollkommen recht. 

— wir brauchen ja nur auf seinen eigenen Artikel hinweisen. 

Wenn er weiter den geistvoll sein wollenden Ausspruch 
tut, jedes Volk habe den Kientopp, «len «*s verdient, so be¬ 
weist er damit, «lass er wirklich sehr wenig Verständnis 
für «li«» uralte Krage von d«*r Regelung «ler Nachfrage un«l 
«les Angob«>ts hat. sonst wüsste «>r. dass dies auch hier in 
ganz besonderem Masse zutrifft. Es geht «laher auch nicht 
an, «lie „verfehlten“ Films einzig uml allein nur auf die 
Fabrikanten abwälzen zu wollen. das ist sehr billig Win. 
Herr Dr. Saazer, so liegt «lie Sache nicht! Die Fabrikanten 
sin«l im Grunde genommen machtlos, denn ober ihnen >t«’ht 

— Majestät Publikum! Die Fabrikanten könn«*n Films 

erzeugen, so viole sie wollen und können die Sujets dazu 
hernehmen, w«i sie nur wollen, — wenn «las Publikum den 
Film ablehnt, ist und bleibt er ««rledigt und bringt ’iieht 
einmal «tit» Kosten ein. Uml «li«* Fabrikanten werden sieb 
sehr hüten, ausgerechnet Herrn Dr. Saager zulieb«» nur 
„Schund" auf «len Markt zu werfen, «lie Zensur würde 
ja diese Films nicht durehlassen und das Publikum würde sie 
ablehnen, sollte der eine oder andere hei der Polizei irgend«« i<- 
durchrutschen. Und die bösen Fabrikanten würden sehr 
bald der Reihe nach bankerott werden müssen. Wenn 
also Herr Dr. Saager sich zum S««hlusse zur Behauptung 
versteigt, die heutigen Films „ziehen eine allgemeine Volks¬ 
verrohung" nach sich, s«i ist das zumindest eine mehr als 
nur sehr kühne Behauptung, für die man vor allem von 
Herrn 1>«\ Saager «len Beweis fordern müsste. Solche in 
«las Volk geschleuderte Phrasen sind unbedingt mit aller 
Entschiedenheit zurückzu weisen, Herr 1>r. Saager ist 

weder legitimiert, noch hat er «las Recht, einem Berufe und 
Stand, der mit ungezählten Millionen arbeitet und der hun¬ 
derttausende Menschen ehrlichen Er«verb gibt, derartiges 
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ziisagvn! Ausgervchnot noch in heutiger Zeit. .\lwrgen«li^ 
diese schwort» Zeit hat es w iederholt «rwiosen, w ie unser Volk 
„verroht“ ist, — wo dio Verrohung und erbärmlichste Bru¬ 
talität zu suchen ist, — sie hat es erwiesen, dass wir immer 
noch die guten, alten deutschen Micheln sind, «len Kopf und 
«las Horz voll von Idealen und St'ntimentalitäten, die wahr¬ 
lich uns gar nicht gut gohdint werden. Unserem Volk „Ver¬ 
rohung“ v«»rwerf«»n, ist heut«» mehr als zu stark. 

Nun kommt Herr l>r. Saager endlich auf «len K«»rn 
soin«»r Ausführungen. ind«»m er die Forderung aufstellt, der 
Kino haho seine Aufgabe nur darin zu erblicken, einzig und 
allein belehrend zu wirken. Ich möchte ihm darauf sagen, 
«lass die Wissenschaft nicht erst auf ihn gewartet hat. sich 
tlt?s Kinos zu bemächtigen. sein Kat kommt reichlich 
spät. Ferner möchte ich Herrn J)r. Sauger bemerken, «iass 
«*s nicht Sache des Kinotheaters ist. nur zu belehren. Kino¬ 
theater, Herr l>r. Saager! Theater! Und Auf¬ 
gabe d«»s Theaters ist, zu unterhalt e n. l*n«l wie «las 
moderne Kinotheat«»r zu unterhalten woiss, ersehtm w ir am 
besten daraus, dass es just nicht «lit* schlechtesten deutschen 
])icht«»r sin«l, «lie ihre Arbeiten verfilmen lassen und «lass es 
just nicht die schlecht «.«st en deutschen Kühnenkünstler 
sind, «lie als Filinscha'uspiolcr agieren. Wir können ja, 
wonn t-s H«*iti» Dr. Saager noch nicht lx<kannt sein sollte, 
mit Xanten auf wart en, jcd«»nfalls uh«»r unsere lh-haupt ungee 
w«»it leichter un«l besser beweisen als er die seinen. 

Es erübrigt sich, auf die weiteren Ausführui gen des 
Herrn Dr. Saager noch einzugehen. Wenn er mal die fran¬ 
zösischen und englischen Films kennen gelernt halten wird, 
wollen wir uns mit ihm über die „Verrohung - «lurch die 
deutschen Films weiter Unterhaltern. 

Uskai Geller. 


Vom Wesen der Kinematographie. 

Ueber Einzelheiten in «ler kinc.nat«graphischen Technik 
sich zu unterrichten, ist heutzutage nicht solir schwer, 
denn an geeignetem Lehrbüchern und Rezeptsarnndungen 
herrscht kein Mangel. Schwieriger ist es schon, wenn es 
sich «int etwas Theoretisches, um das Wesen «1er Kinemato¬ 
graphie. handelt , «lie ja ltur eine besondere Art der Photo- 
graphie ist. Im allgemeinen aber ist «las, was iil»er «lie Theorie 
«ler Kinematographie lx-zw. der 1‘hotogntphic geschrieben 
wurde, weit verstreut oder alx-r viel zu ..gelehrt”. als dass 
«•in Fachmann sieh in dieses Studium stürzen sollt«*. 

Deshalb s«-i an «lies«*r Stelle einmal «1 «t Versuch gemacht 
im Kähmen einer zwanglosen Plauderei auch demjenigen 
«las Wesen «l«-r Kinematographie kurz zu erläutern, «ler von 
Chemie uiul chemischen Formeln keine Ahniuig hat. 

Also die Seel«- «ler ganzen Photographie lx-zw. Kine¬ 
matographie ist das Silber. Xatürlieh nicht in «ler Form, 
wie w ir es als Mimzen, Löff«-1 «xler Schntueksaehen kennen, 
sondern in Verbindung mit anderen Substanz«-«!, so dass 
«•s seilte gewöhnliehen bekannten Eigenschaften verbirgt. 
Wenn man nämlich «-inen Silberlöffel, ein Silberstück 
«xler dergleichen mit Salpetersäure übergiesst und erwärmt, 
so scheint die Säure «las Silber anzuätzen und allmählich 
ganz zu zerfressen: «las Silber wird von der Salpetersäure 
aufgelöst, und wir haben kein Sillx-rnu-tall mehr, sondern 
„salpetersaures Silber“. Es seien hier auch di«- übrig«*n 
verkommenden Namen «lieser Verbindung vttn Salpeter¬ 
säure und Silber gleich genannt: Sillx-mitrat uiul Höllen¬ 
stein. früher Ixtpis infcmalis. Durch alle vier Xanten 
wild dasselbe bezeichnet. 

Aus diesem salpetersauren Silber kamt inan allerhand 
ander«- Silberverbindungen hersteilen, die sich sonst nicht 
leicht fangen lassen. Die Verbindung, die uns hier zunächst 
ausschliesslich interessiert, ist «las Bromsilber. Um dieses 
zu erhalten, setzt ntan zu der Lösung von saljx-tersaurem 


Sillx-r eine Auflösung von Hromkalium in Wass»-r. lh«s 
liroinkalium (Kuliuuihromid) ist eine ehemix In- Substanz 
die in <l«*r Medizin als Bciiihigungsmittel vitl angewandt 
wird und äusserlieh viel Aeliitliehkeit mit dem K-x-lisalz hat. 
Sie lx-steht aus einem einfaeh«-it Körjx-r Brom ui-«l aus eim-m 
antlcren einfachen Körper Kalium Wir können uns dies«- 
Substanzen etwa so veranschaulichen. 

Br«»m | Kalium ~| - Bromkalium 

uiul salpetersaures Sillx*r folgendermassen: 

Sillx-r j Salpetersäure j = saljx-t«-rsaurt-» Sillx-r 

Weiu« man zu der Sillx-rlösung «lie Brumkuliunilösung 
hiuzufügt. so «-rfolgt eine Art ..changez les dam«-- ’ und es 
wird aus 


Sillx-r 

| Salpeters» urr j 


Brom 

Kalium 


Brom 

i i 


Sillx-r 

| Salpetersaure | 


also Bron über und salpetcr*:.ures Kalium (Kalisalpeter). 
l>as Bromsilber ist nuit ein höchst merkwürdiger Körjx-r. 
Gelhlichweiss au.-sehend, ist -r in Wasser vollkomnien 
unlöslich, während salpetersaures Kalium in Wasser löslich 
ist Man kann also das BromsiPx-r durch Ahfiltrieren vom 
gleiehfal.s gehiltk-ten Salpetersäuren Kalium treiux-n. Fenier 
ist «las Brotnsillx-r li«-htempfindlieh, uiul auf dieser Licht - 
empfiiidhehkeit beruht eben die ganze Photographie und 
Kinematographie. Der Liehiempfindliehkeit wegen muss 
auch «las Bromsilber in einem verdunkelten Baume bei nur 
schwacher, roter Bek-uelit ung helgestellt werden. In eben¬ 
solcher Dunkelkammer geschieht auch die Herstellung «l«-r 
photographischen Trot-kenplatten mul der Films. Di«- 
Trix-kenplatten bestehen aus weiter niehts als aus mit 
Gelatine überzogenen Glasplatten mit in die Gelatine ein- 
gebetteten« Bromsilber. Bei «!«•:« Films ist «lit« Schicht tlic- 
s«-lbe. nur «lie Unterlage ist nicht (das, sondern eü« Zelluloid 
band. 

Das Bromsilber ist. solange es vt>r Tageslicht sorglich 
Ix-hütet wird, auch recht «uicnipfiiHllich für alle Versuche, 
es in seine Bestandteile zu zerlegen, als«> wieder metallisches 
Silber aus ihm darzustellen uiul «las Brom aus ihm zu ent¬ 
fernen. Merkwürdigerwets«- geht aber «lie Spaltung «les 
Brom-Ubers in Sillx-r uml Brom sehr leicht vt»r sich, wenn 
«las Sillx*r belichtet worden ist. Man keimt nämlich Lösun¬ 
gen von Substanzen, die ausserordentlich begierig Brom 
in sich aufm-hmen und es sogar «lein belichteten Brtunsilbcr 
zu entziehen vermögen, während allerdings lx-i unbelich¬ 
tetem Bromsilber diese Begier«!«- ungestillt bleibt: solche 
Substanzen m-imen wir Entwickler, weil sie auf einer der 
v«»rhin geschilderten Glasplatten «xler Filmbänder ein Bild 
zu entwickeln vermögen. Und zwar kommt «lies«- Ent - 
wicklung folgendermassen zustande. Das Bromsilber- 
gelatine-Filmband wird im küiematographischen Apparat 
belichtet, und zwar die einzelnen Teile des Films genau 
nach Massgabc des auf sie fallenden Lichtes. Hier wird 
also «las Bromsilber in der Gelatiiu-schieht auf die erwähnte 
merkwürdige Art verändert., so «lass es für die auf Brom 
lüsternen Entwicklerlösungen greifbar wird. Bringt man 
also «len belichteten Film in eine derartig«« Entwickler¬ 
lösung, so wird an allen Stellen, die vom Licht getroffen 
waren, das Bron« aus den« Bromsilber herausgezogen und 
das Silber muss übrig bleiben. Xatürlieh kann das nicht 
in Form v«»n silbernen Löffeln geschehen, sondern es wird 
v«m jedem Bromsilberkörnchen ein kleines Silbenkömehoii 
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Heute letzter Bestell-Termin !! 


Am 23. April 


erscheint im 
freien Verkehr: 


Brandung 


Ein Drama aus dem See¬ 
mannsleben in einem Akt. 

Länge 360 Meter. Preis 360 Mark. 
Wunderbare Wasser-Szenerien. 
SpannendeHandlung. Erstkl.Photo¬ 
graphie. Hervorragende Darstellung. 

Theaterbesitzer! Sichern Sie 

sich sofort eine 1.. 2. oder 3. Woche. 


Monopolfilm-Vertriebs-Gesellschaft m. b.H. 

Hane wacker & Scheler 

BERLIN SW. 48, Frledrichstr. 25-26 
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Unsere letzten Neuheiten!! 


Der Musikant vonTegernsee 

Ein Hochlands-Roman aus Tirol in 4 Ab¬ 
teilungen. Aeusserst effektvoller, grosser 
Schlager, der viel Beifall bringen wird. 

Das deutsche Volkslied 

Die bildliche Illustrierung von 42 unserer 
besten und beliebtesten Volkslieder. — 
Klavierauszup wird mitgeliefert. — Ein 
stimmungsvolles Lebensbild in 2 Akten. 

Strohfeuer 

Gesellschaftsbild aus d. deutschen Hoch¬ 
wald. 3 Akte. Pracht. Winterlandschaften. 

Der fremde Vogel . Acht neue Kopien mit Asta 


Der fremde Vogel . Acht neue Kopien mit Asta 
Nielsen. 

Gehetztes Wild . Charakterbild aus d. Leben 

derVerbannten in Sibirien 

Leben heißt kämpfen Hervorrag. Luna-Schlager. 

Die tolle Gräfin . Sensations-Drama. 

Unter Indiens Gluten¬ 
sonne .Erlebnisse eines Offiziers 

in den indischen Dschun¬ 
geln. — Grosse Sensation. 

Judith von Bethulien Historischer Kunstfilm. 

Die besten Asta Nielsen-, Charles Decroix- und Treu- 
mann-Larsen-Films. Ausserdem Riesen-Ausw ahl 
weiterer effektvoller Schlager-Sensationen.. 



Unsere Filialen: 


FRANKFURT a.M. 

Kaiserstrasse 61. 

Teleph.: Hansa. 2849. 

Telegramm-Adresse Saxofllms Frankfurtmain. 


DÜSSELDORF 

Kaiser Wilhelmstr. 52. 

— Telephon: No 2822. = 
Telegramm-Adresse: Saxofilms Düsseldorf. 
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Zurückbleiben, mit einem Wort also ein feiner, pulveriger 
Silbemiederschlag, der in der Gelatineschi:‘ht eingebettet 
bleibt. Dieser Silbemiederschlag bildet dann das Bild. 

Al>er der Silbemiederschlag ist grau bis schwarz, 
auch ist er undurchsichtig und vor allen Dingen ist er nur 
an Stellen, an denen das Lieht gewirkt hat, die also in der 
Natur am hellsten waren. Und nun noch etwas. Auch 
eine Menge unbelichteten Bromsilbers, das <V»m Bromdurst 
des Entwicklers widerstanden hat, ist da, was soll denn aus 
dem werden? 

Wir wissen ja, Bromsiliier ist in Wasser unlöslich, 
mit Wasser lässt es sich also nicht fort schaffen. Aller wir 
wissen auch, dass Silber in Wasser unlöslich ist und doch 
sahen wir, als wir ihm mit der Salpetersäure kamen, «lass 
es sich wunderschön auflöste. Vielleicht kennen wir nun 
dem unveränderten Bromsilber auch mit einem geeigneten 
Mittel gleichsam unter die Arme greifen, damit es seine 
angeborene Schwerfälligkeit überwindet und in Lösung 
geht. In der Tat, ein solches Mittel existiert auch in dem 
unterschwefligsauren Natrium oder kurz Fixiernatron ge¬ 
nannt, und wenn wir dieses an wenden, so entfernen wir das 
unbelichtete Bromsilber und es bleibt auf dein Filmband 
nur die Gelatine, in die an allen Stellen, die vom Licht 
getroffen wurden, dunkles Silber eingebettet ist. an allen 
vom Lieht verschonten Stellen ist sie glasklar. Was haben 
wir nun? Wir haben ein Bild, aber ein solches, in dem 
das, was schwarz w'ar, weise ist und das was weise war, 
schwarz ist. Lieht und Schatten sind vertauscht, wir haben 
ein Negativ. F. H. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

In den Kammerlichtspielcn am Potsdamer Platz steht 
z. Z. ein Erzeugnis der N or d i s k Films Co., ein 
Rita S a o c h e 11 o - Film im Mittelpunkt des Inter- 
ossos. „Das verlorene Paradie b“, von der 
Hauptdarstellerin verfasst und selbst angesichts der I.«ei¬ 
st ungon, die man bei den Films dieser Gese lschaft gewöhnt 
ist, so bedeutend, so glänzend in Erfindung, Regie und 
Photographie, dass ihm ein Ehrenplatz gebührt. Die Hand¬ 
lung führt in das Heim Professor Alliberti'», eines genialen, 
auf der Höhe seiner Erfolge stehenden Malers, ,1er vor 
Jahresfrist seine Gattin verloren hat-, die ihn künstlerisch 
l>efrucktete und mit deren Dahinseheiden eine merkliche 
Leere auch in seinem künstlerischen Dasein entstanden ist. 
Da kommt Beate — von Rita Sacchetto verkörpert — 
die Tochter einer verstorbenen Jugendfreundes in sein 
Haus und mehr und mehr wächst sie in die Rolle der Ver¬ 
storbenen hinein, bis sich eines Tages beider Herzen finden 
und Professor Alliberti sie zu seiner Gattin mach*. Seino 
erwachsene Tochter beharrt in ihrer Liebe zu «1er Freundin, 
die nun ihre Muttor geworden. A'liberti‘s Sohn, Camillo, 
aber erklärt das Haus seines Vaters nicht wieder betreten 
zu wollen. So schwinden Jahre dahin und zwei Kinder 
segnen den Bund Alliberti‘s mit Beate. Da kommt Allineiti‘s 
fünfzigster Geburtstag heran und heimlich kündet Camillo, 
der bisher zürnend «lern Elternhaus» ferngeblieben, dass er 
zu dieser Feier erscheinen werde. Vom Vater unbomerkt 
langt er an und ist sofort von seiner Voreingenommenheit 
gegen Btatc geheilt. Beate arrangiert zur Feier lebende 
Bilder nach alten Meistern und im Rahmon eines derselben 
erscheint Camillo an der Seite Beatons plötzlich vor dem 
überraschten und tiet bewegten Vater. Glückliche 
Tage folgen und Camillo‘s Schwärmerei für de« Vaters 
Gattin steigt von Tag zu Tag. Eines grossen Auftrages 
wegen muss Professor Alliberti auf einige Tage vereisen, 
und in dieser .Spanne lodert die Zuneigung Camillos und 
Beatens zu hellen Flammen auf. Alliberti überrascht beide 
und weist die Sündigen aus dem Paratliese aus. — Beate 


*aber findet an Camillos Seite nicht das wahre Glück und 
unwi«lerstehlich treibt et sie zu ihren Kindern. Sie schleicht 
sich schliesslich heimlich zu diesen und will dann in ihrer 
Verzweiflung zu Alliberti, seino Verzeihung zu erbitten. 
Alliberti aber, der Beatens Verlust nicht verwinden kann, 
wühlt eben wieder in der Erinnerung an vergangene Tagt 
und ergreift in namenloser Verbitterung oin Messer, um das 
lebonsgrosse idealisierte Bildnis Beatens zu zerschneiden. 
Der Stahl aber trifft mit dem Bilde auch Beate selbst, die 
hinter dem Bildo Schutz ver Entdeckung gesucht hat, 
als sie AUiberti s Stimmung bemerkte und zu Tode ge¬ 
troffen fällt sie diesem vor die Füsso. Mit dem beseligenden 
Bewusstsein, Verzeihung gefunden zu haben, scheidet sie 
aus «lern lieben. — Die Regie hat in diesem Film Muster¬ 
gültiges geleistet. Vor allem sind alle Taktlosigkeiten und 
Vergröberungen vermieden, und ein einheitlicher straffer 
Zug macht sich von tler orsten bis zur letzten Szene gelten«!. 
Eine besondere Zierde dieses Films machen die lebon«lon 
Bilder aus, die Rita Sacchetto in einer Reihe bekannter 
Gemälde zeigen und ihre ungewöhnliche Wandlungsfähigkeit 
im Ausdruck zeigen. Jedenfalls «larf man nach dieser unge¬ 
wöhnlichen Leist ung den weiteren Schöpfungen Rita Sae- 
chetto‘s mit verfloppeltem Interesse entgegensehen. — Die 
..Heitere Schwan engeschicht e“, in der 
ßunny sein Unwesen treibt, konnte selbst bei einem 
solchen Hauptdarsteller keine grössere Wirkung erzielen, 
<la sie in ihren Vorausst tZungen «loch etwas reichlich von 
d« m abweicht, was bei uns die Grundlage für eine echte, 
rechte Heiterkeit und ein gesundes, ungezwungenes Lachen 
zu bilden pflegt. — Recht günstig wurde dagegen tlie Humo¬ 
reske der Nordischen Films «Jo. ..Kapitän 
Klüth's Doppelgänger“ aufgenonimen. Sie 
bringt die Geschichte eines Schauspielers, der mit einem 
alten Seebären wettet, dessen Maske antagen zu können 
so «lass sie nicht zu unterscheitlen seien. Dadurch entsteht 
allerlei Unfug, der die Lachmuskeln in Bewegung bringt. 

In den Uniontheatern fand die Erslauffühiung des 
lustigen Schwanks „H anni, kehre zurück, 
alles verziehen“ statt, der den populären Komikei 
des Berliner Theaters, Oscar Saoo, zum ersten Male 
im Film zeigt und Max Mack wiedor reichlich Gelegenheit 
zur Entfaltung "eines Könnens biete». Eine eingehende 
Würdigung haben wir ihm bereits vor oiniger Zeit, anläss¬ 
lich seiner Vorführung in einer Presscvorstelhuig gewidmet 
und wir können uns «leshalb für heute darauf beschränken 
fe^tzustellen, dass «las Publikum ihn mindestens so ent¬ 
husiastisch aufgenommen hat. wie wir ihn damals be¬ 
sprochen haben und dass er sich als ein Schlager ernten 
Ranges zu entpuppen verspricht. Dafür sei auf einen andern 
Film zurückgegriffen. «1er freilich, streng genommen, in 
der verflossen«™ Woche keine absolute Neuheit mehr !>«■ 
«lcutete, aber doch nicht übergangen werden soll. Er bringt 
Erna M o r e n a ‘ s Debüt bei Messter in dem Dtama 
„Erstarrte Liebe“ von Walter Turszinsk.x 
Die Voraussetzungen sind freilich etwas kühn: da sie aber 
<*ine Paiaderolle ersten Ranges für die sympathische Künst 
lerin hergegeben haben, so darf über dieses Manko wohl 
hinweggesehen werden. Die Tochter eines Herzogs, d 
mit ihrem Vater und ihrem Verlobten in einem Winterkuroi t 
weilt, entdeckt, dass dieser sie mit ihrer Freumlinbetrügt 
und kurz entschlossen bietet eie sieh einem entgleist'n 
Adeligen an. der vor dem Ruin steht und sich zu dem ab>n*- 
kartaten Spiel hergibt, «las die Herzogstochter von ihren« 
Verlobten befreit. Mit grossem Pomp wird die Hochzeit 
begangen und der Herzog kauft seinem Schwiegersohn < !1 
gewaltiges influstriellcs Werk, das dies«r mit glänz«ndi" 1 
Erfolge leitot, sodaas bald die Regierung auf ihn auimeik 
sam wird und ihn belobt. Seiner Fi e ug« gen über aber ist er 
nach wie vor ein Fremder und alle seine Bemühungen, il» 
näher zu kommen, scheitern, So vergehen Jahre und s'« 
suchen wieder einmal den Kurort auf, in «lern sich derein-t 



Der Kincmalograph Düsseldorf. 


No. 434 


ihr Kuinon abspicltc. Des vormalige Verlobte der Heraogs- 
toehter aber weilt zufällig aueh wieder dort und sueht sich 
iIn um jeden Preis von neuem zu nähern. £inc von ihm 
angezettelte Kabale muss den Gatt.-n glauben lassen, dass 
er von «lern einstigen Verlobten seinci Frau betrogen weide 
und verzweifelt g.eift er zur Pistole, als seine Frau gerade 
zur rechten Zeit kommt, um alles aufzuklären und ihn 
:.u li tten. Da endlich bricht die Eisrinde, die sich um das 
Heiz der jungen F r- <u gelegt hatte und dir Gatten sinken 
sich in die Arme. Der Film ist n it viel Geschmack gestellt 
unil beweist aufs neue, eine wie glänzende Darstellerin die 
Filmkunst in Erna Morona besitzt. 

| 8Csg^381 Aus der Praxis 1j 

Biebrich. Hermann Kubbe hat den seither im Hause 
Kathausstrasse 43 betriebenen Elektro-Biograph an Wilh. 
Ra nt Icon abgetreten. 

Ostrowo. Emil Hedrich eröffnete am I. Osterfeiertage 
das Palast-Theater. 

Kine Gefahr für die Kinobetriehe. Bekanntlich hat 
Mitte des vorigen Monats Deutschland ein Aus- und Durch- 
fuhrveibot für Steinkohlen. Anthrazit. Braunkohlen. Koks 
und künstliche Brennstoffe erlassen. Zu den künstlichen 
Brennstoffen gehört auch die Projektionskohle fü* die 
Kinovorführungsapparate, die bisher zum grössten Teil 
aus Deutschland und aus dem Auslande bezogen wurde, 
da die heimische Produktion den Bedarf nicht zu decken 
vermag. Infolge des deutschen Ein- und Ausfuhrverbotes 
wird nunmehr eine gesteigerte Inanspruchnahme de. - in¬ 
ländischen Fabrikate einlreten. so dass nur nach Massgabc 
der Erzeugungsmöglichkeit inländische Kohlen zu haben 
M-in werden. Da die aus dem Auslände bezogenen Vorräte 
bereits zur Gänze aufgebracht sind, ist es nicht ausgeschlos¬ 
sen. dass ein Mangel an dieser Kohle eintritt. wenigstens 
ii solange, als bis sich die Verhältnisse entsprechend ändern 
und die heimische Produktion wieder nachkommt. Es 
i-t somit in dem Mangel an Projektionskohle eine Gefahr 
für die Kinobetriebc zu sehen, in denen Betriebst» ter- 
hrochungen eintreten könnten. Die Fachkreise raten daher 
zum Vorratseinkauf, jedoch nicht in der Weise, dass diese 
Anschaffungen übertrieben werden, da sonst gerade da¬ 
durch Störungen und eventuelle Preistreibereien herbei¬ 
geführt werden. 

cn Oliver-Film-tiesellsehaft. Herr Oliver, der 
Ke itzci de* Berliner Kammerlichtspielt am Potsdamer 
Platz und zahlreicher anderer hervorragender Lichtspiel¬ 
theater der Provinz, hat. wie wir hören, eine Filmfabrik 
begründet, deren artistische Leitung Herr Fellner, 
der bekannte frühere Ixntci der Vitascope und der Proj.- 
Akt.-Ges. l'nion übernommen hat. Wie verlautet, soll 
die neue Filmfabrik, dio die ehemaligen Räumo der Vitas¬ 
cope in der Lindenstrasse bezogen hat, in einer gewissen 
! ntereasengemeinschaft mit der Neidischen Films Co. ar- 
Witen. Mit Rücksicht auf dio leitenden Persönlichkeiten 
der neuen Gesellschaft darf man jedenfalls eine ersprieß¬ 
liche Bereicherung der deutschen Filmindustrie erwarten. 

Wer weiss etwas ! Frau Antonie Drauner, Leoben in 
Steiermark, Vordernbergeistrasse 14, besitzt einen Sohn, 
dei seit mehreren Jahron verschollen ist. Die besorgte 
Mutter will gehölt haben, dass ihr Sohn ein Kinemato- 
graphen-Theator in Deutschland besitzen soll und bittet 
unsere Lese •, dio von seiner Existenz unterrichtet sein 
'ullten, um umgehende Nachricht. 

1 Neues vom Ausland | 

Wien 1. Neu eingetragen wurde die Firma F i I m - 
Klärgescllsrhatt m. b. H. Gegenstand des Unter¬ 
nehmens ist die Erzeugung und der Betrieb von Apparaten 
und Mitteln zur Klärung Von Films. Höhe des Stamm¬ 


kapitals 20 000 Kr. Geschäftsfiihrer ist l)r. Julius Monatb. 
Hof- und Gerichtsadvokat in Wien I.. Maximilianstr. 7 

Wien VI., Theobaldgasse H*. I f u k " Fitmverleih- 
und Kinematographengesellsohafi m. b H. Ferdinand 
Kraminer als Geschäftsführer gelöscht. Flora Schnek, 
Arztensgattin in Wien, als Geschäftsführerin eingetragen. 

Wien, VII., Neubaugasse 38. Allianz F i 1 m - Ver¬ 
leih- und V e r t r i e h > - (i e • • 1 I > «■ h a f t mit 
beschränkter Haftung. Die Gesellschaft grün¬ 
det sieh nunmehr auf die mit den Beschlüßen der G. vom 12. 
II. HU5. beziehungsweise vom !•. III. 1015 in den §§ 14. 17 
und 20 abgeänderten Gesellschaftsvertrage. Die Geschäfts¬ 
führerin Mary f irubinger ist gelöscht. Vert ret ungsbofugt nun¬ 
mehr : Der Geschäftsführer Artur »Stern selbständig. F. Z.: 
Derselbe zeichnet in der Weise, daß er den geschriebenen 
oder vorgedruckten Firmawortlaut mit seinem Vor- und Zu¬ 
namen unterfertigt. —Wien, 19. III. 1!*15. 

Zürich. 29 März. Unter der Firma „G1 o b e 
Trotter" Filmfabrik E. G. bat sieh mit Sitz in 
Zürich am 2o November 1914 eine Genossenschaft gebildet, 
welche die Fabrikation, den Erwerb und die Verwertung 
von Film-Negativen zun» Zwecke hat. Der Eintritt erfolgt 
auf schriftliche Anmeldung hin durch Aufnahmebeschluss 
des Vorstandes. Jedes Mitglied hat mindestens einen auf 
den Inhalier lautenden Anteilschein von Fr. 500 zu zeichnen 
und nach Beschluß des Vorstandes einzuzahlen. Mit der 
Veräusserung der Anteilscheine erlischt die Mitgliedschaft 
und damit j«*der Anspruch an das Genossenschaftsvermögon. 
Von dem nach Abzug der Verwaltungskosten. Abschrei¬ 
bungen. Steuern etc. sich ergebendem Reingewinn erhalten 
die Genossenschafter 5° 0 im Verhältnis ihres Anteils am 
Genossenschaft «vermögen. Der Rest steht zur Verfügung.! 
der Generalversammlung. Für die Verbindlichkeiten der 
Genossenschaft haftet lediglich das Genossenschaft sver- 
mögen. jede persönliche Haftbarkeit der einzelnen Mitglie¬ 
der hierfür ist ausgeschlossen. Die Organe der Genossen¬ 
schaft sind: Die Generalversammlung, der Vorstand um! 
die Kontrollstelle. Die Zahl der Vorstandsmitglieder setzt 
die Generalversammlung fest, sie bezeichnet auch diejenigen 
Personen, welchen die rechtsverbindliche Unterschrift für 
die Genoisenschaft zusteht und bestimmt die Form der 
Zeichnung. Der Vorstand besteht aus Joseph Lang, von 
Nendorf (Luzern), in Zürich 0. und Franz Rom eise r, von 
Budapest, in Zürich 8. Die Genannten führen rechtsver¬ 
bindliche Einzelunterschrift für die Genossenschaft. Oe- 
schäftslokal: Im „Du Pont“, Zürich 1. 

Paris. Der Kriegsministor hat vier Pariser Kinemato- 
giephenfabviken ermächtigt, an der Front Film« aufzu- 
nehmen. Die Films sind für die Archive des Kriegsministe¬ 
riums bestimmt. 

Kniffiiung von Universal City, Californien. Am 15. März 
fand die Eröffnung von der in der Nähe von Los Angelos, 
California, gelegenen Filmstadt Universal City statt. Be¬ 
kanntlich ist die Universal Film Mfg. Co., New York deren 
deutsche (Imp-Filiale) Viktoria-Film die stolze Besitzerin 
dieser einzigartigen Stadt, dio nur der Kinematographie 
dient. Um dom Leser ein richtiges Bild von der Grosszügig¬ 
keit dieses Unternehmens geben zu können, müssten wir 
ganze Seiten füllen. Es fehlt in dieser vollständig nou- 
erbauten Stadt, die nur von Angestellten des oben genannten 
Kiesenfilm Unternehmens bewohnt ist, wirklich an nichts. 
Wir haben crstensmal herrliche Naturszenerien, dann aller¬ 
hand grosse und kleine Bühnen, ein Lager für die Indianer 
und Cowboys, Villen für die Kinoschauspieler, und 
-innen. Restaurants, eine Schule, Menagerie, Krankenhaus. 
Feuerwehr und Schutzleute, kurz alles, das man in irgend 
einor modernen Stadt sieht. Und all das gehört einer Kino¬ 
firma, deren deutsche Filiale „Imp Viktoria Films“ unter 
Leitung des Herrn Oskar Einstein nach Beendigung des 
Krieges w jeder dio allbeliebten und allbekannten Programms 
regelmäßig erscheinen lassen wird. 
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Erscheintim freien Verkehr am 28. Mal 1915 


Ein Menschenschicksal in 3 Akten. Verfasst und 


zur 


985 Mark 


985 Mark 


Beide Films werden Reflektanten jederzeit in unserem Vorführungssaale gezeigt. 


Luna-Film-Gesellschaft »>». h. 

, BERLIN SW. 48, Frledrlchstr. 224 
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| E2g3BCogS] | Zldc-Zaik | [ 

Kinematographie im Flugzeug. Zum Zwccki der licobach- 

tunt* <I«t Enlolierfläclii'. ~ci es nun zu kurt Imgraphisclicn Miwiiiijii'h 
nrt<T zu Aufkllningi'n in Feindesland. I••«-*«*t du- I I otographii ein 
unschätzbares Hilfst ittol; denn sie allein ermöglicht cs. dir- Ein¬ 
drücke vorn Flugzeug aus fcatznhnlten und zu <*ii» a r spateren ruhi¬ 
geren l'utcrsiichiiug zu fixieren. Sn kann man d<-nn t.acli dem Fluge 
vii-k-rlci ucit genauer Iss ilau-liten. was wahrend dea “'Iiibih la-i dein 
iluu<*md<-n Wechsel d«-s lh-nlmchttiugsgcl>ictca unn den ununter¬ 
brochenen Erschütterungen d«-a Flugzeuges a-lli-i uein griilitinteti 
Auge mit den ls--tcn optischen und aciclinerisclicn Hilfsmitteln zu 
vprfnigm unmöglich «an-. In d«-r Entwicklung d«-r Klicgerphot 
grapliie spielen «“im- Anzahl MomenU’ ••in* 1 K‘»ll**. di-- auf ili*r Erd¬ 
oberfläche unwesentlich varcti. an tritt vor alli-m di» möglich*' aulo- 
m »tische Krledigtmg der Photographie ainrk in den Vordergrund, 
uni di» Mitnahme schweren mensrhlielien Hailust»» vermeiden zu 

In dieser Kiehtung iat i-s nun. wie der ..Proinetlieua" (Verlag 
von Otto Spanier in ia-ipzig) lierichtet. dem Italiener <Üovanni 
Fabbri gelungen. einen Meehaniamu» einzuriehten. der völlig selbst¬ 
tätig die unter dem Klugzeug la-findlielien Dinge feathält. Wir 
liala-n es mit einem Mittelding zwischen Kinematographie und Pho¬ 
tographie zu tun. insofern einzelne Photographien auf einen Film 
aufgereiht werden, die uls-r nicht von gleichem Orte aus eine zeit¬ 
liche Veränderung durch viele Aufnahmen hintereinander feat halten. 


|C^SSjE)j Verkehrswesen | 

Einfuhrverbot von Erzeugnissen aus Frankreich und England. 

Ihe Kinfiihr von Films aus Frankreich und Knglaud. die durch He- 
knnntmarhung vom 12. Fehruar Hllü verboten war. ist. wie die 
HaiKielakHinnier Chemnitz erfahrt, wieder gestattet worden, soweit 
es sieh um Knllfihns der TnrifnumtiH-r lifo in den tlrösson (l mal II 
Zentimeter und 0 mal !l Zentimeter liandi-lt. 




V/ereinsnachrichten I 


Verein der Lichtbild-Theaterliesitzer Kros*-Berlin und 
Provinz Branden hur;; (K. V.) 

liesckilhstdlr: Berlin, Münzstr. Kr. 10. 

Protokoll 

der Mitglieder-V< r-aimmlung vom Montag, den 12. Apri' MUS. im 

I.elir»r-V 7 ereinshaUH, lierlin C. 25, Alexanderstr. 41. 

T agesord nu ng: 

1. Verlesung dis Protokolls vom 29. März 1915. 

2. Eingänge. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
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Aus den Fragebogen geht hervor, dass 

1. !' Tbeat erbt-sit /.er dos Pritftiugs/otigids lHSitzt k n. 

2. davon Lehrling ■ ausbild *i wollen, und 

3. 30 gcprüfli' Vorführer ork a *l lials-u. U'lirlingi' au 


Ferner ist ans je 40 lieantw.orteten Krugrliogdi tu ersehen, 
dass 115 Mal weiten Vorführer vergeblich inseriert worden ist. 
HO Mal der Arbeitsnaehweis vergeblich angegangen wurde, und 
15 Besitze:- wegen Vorfülircrinaiigc' zeitweise sehliessen mussten. 

Diese, dureh die wenigen Frag« bogen loereits ermittelten Zahlen 
mul Ergebnisse haben uns dazu veranlasst, ein Inserat in die Tages- 
zeitu-ig zu bringen, inhaltlieh dessen wir junge Leute als Vorführer 
Isehrliugc suchen. I nter den vielen eingegangeiu«n llewerbungs 
selireils -11 Is-findcti sieh 38 von Morteuren. Klektrikern und M.-cha 
nikem. Wir hoffen, uns dureh die Ausbildung dieser I -eilte einen 
schnelleren Ersatz für Vorführer zu verschaffen. Auch glauben 
w ir. dass es uns gelingen wird, eine Abkürzung der I-ehrzeit bei der 
Aufsii-htsla-hörtle zu erwirken. Es ist aueli zu hoffen, dass l.ukal 
Zeugnisse erteilt werden. 



KINO-KOPIER^OES 

BERLIN SO -36 


Tagesleit5000p -% f 

Größte und leistungsfähigste Sp^to!f$|arik för 


Entwickeln 


Kinofilm. 
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Unr Gülzow: lltiiiiilicli «l» - r Vorfii! rer lii-gin im Arln - its- 
nachu-eis zurzi'it 15 Anfrap'ii von Tlnnti'rlmiltefii \< r. 

H*>rr Saewe erinnert an «li» - Hücks» - nilmig »l» - r ausgcfülltim 
Fragebogen. damit die Arls-it auf dem Kgl. Polizei■ Präsidium nielit 
umsonst getan ist. 

Herr T li o in a s führt ans. dass ilun auf dem I’ >iizei l’räsidinm 
erklärt worden sei. es gehe keinen Vorführermangel. (Allgemeine 
Verwunderung aller Anwesenden.) 

Herr H. Wein» schlägt vor. zur Deekung d» r Unkosten 
des Vorführer-Kursus von jedem Mitglü-de drei Monate lang »len 
l$otrag von je 1.50 Mark Im- sonders zu erhellen. Sei li»*sslieh wurde 
folg»-uder Antrag eing»'l>raeht : 

..Iter Verein «ler Lichthild-Theaterliesitzer Gr» ms-Bari in und 
Provinz ltnnid»*nl>urg (K. V.» la-schliesst in seiner Versammlung 
vom 12. April l'.llö. als einmaligen Beitrag zur Krriehtung einer 
Vorführersohule von jedem Mitglictle einen Betrag von mindestens 
K.00 Mark zu erlielien, welehe Summe bis zum I. Mai 1015 gezahlt 
sein muss“. 

Dieser Antrag wurde einstinuuig angenomnn'ii. 

Herr G ü I z o w weist dann noch auf die unter :len Verleihern 

grösstenteils la-steliend»* Indolenz Ix-ziiglieh der patriot ixe in* u Kihns 

für die Jugendvorsteilungeu hin. Kr rät den TI« - aterlH*sitzerii, 
nur von solchen Verleihern Prtigrainiue zu entnehmen, di» - aueh 
»lemrtige Films haben. H»it d« - r Verleiher »li» - Films nicht, s«» soll 
< - r darauf bingewieaen werden, »lass «las Kgl. Polizei-Präsidium 
solche Films kostenlos i »» lizensiert. 

Kerner ina» - ht Herr (.lilzow noch da\<>n Mitteilung, »las. für »li» - 
nächsten Wochen von unserm Verein eine öffentliche \'»>rsammlung 
••inberufen werden w ird, zu »l» - r alle Interementen der Kinobranchc 
g»-ladeu werden sollen. H»*rr Mellini hat »las Referat in dieser V» - r 
Sammlung übernommen. 

Schliesslich ist die Versammlung damit einverstanden, dass 

di» - Herren Saewe und H. Weis« eine Räumlichkeit zur Unter¬ 

bringung der Vorführeraelnile mieten, bindende Verträge aber erst 
nach dem Kinverständnis der Versammlung eil geln-n. 

Der Vorstand beantragt»-, das Genait des Herrn Bartel auf 
50.(Kt Mark monatlich zu erhöhen. Dieser Antrag wurde gegen eine 
Stimme angenommen. 

/um Schlüsse wurde f«*stgcstellt. dass zur Errichtung einer 
Vorführerschule schon 152 Mark gezahlt seien. Herr Adam. Film 
Verleiher, hatte 10.00 Mark für diesen Zweck gestiftet. 

Sc iluss der Sitzung 6 * . Uhr. 

Dtr Vorstand. 

1. A.: 

M. Gülzow, 1. Vorsitzender. H. Weins, 1. Schriftführer. 

Donnerstag, »len 22. Apr ; l »r.. tu - tfunittngs ({ 1 Uh^. in der 
11 andelaksmm» r, Dorotheenstmss» - s ausserorder.il. Versammlung. 
Tagesordnung: Die Krü-gssorgen der Kinobesilzer. a) Das dro¬ 
hend» - V«»rbot »ler Berlin» r .lugendvorstellungen b) Die Vorführwr- 
not. Referent: Redakteur Artur M-Ilini. Korrefeienten: R»cl.ts 
anwalt Bittermann und H> - rmann Weiss. Alle Iuteress - nten der 
gesamten Kinematographen-Branche sind hierzu dringhehst ein 
gelidm. Der Vorstand. I. A.: M. Gülzow. 

* * * 

Freie Vereinigung der Kino-Angeslelllen und ßerufsgenossen 
Deutselilands. Sitz Berlin. 

Geschäftsstelle : I. andshergerstras.se 85. Telepb.: Alexander 3418. 

Protokoll der Sitzung vom 8. Aprl 1915. 

Der II. Vor*itz«*nde Kollpjre Winkel eröffnete die Sitzung um 
2 l*hr 10 Minuten. Sehreü»en und Keld|)iwtnni!*«' wurden verlesen. 
Viel«» enthalten bereit«den I>ank für unsere 0«terlieb€»Hgabe. Ik*Hetzt 


Geschäftliches 




Berlin. Herr Otto Roenseh t» - ilt mit. dass er s» - it I. April aus 
<l» - r Firma Allinn» - » - Film-Industrie G. in. h. II. ausgcschicd - u ist. 
In «l»*n bisherig«-»» Räumen d» - r oben genannten Firma, deren Mit- 
arbeiter und technischer ls‘it»-r er war. wird Herr R« - n«ch den Be¬ 
trieb unter seinem Namen weitert »ihren. 


Das Eiserne Kreuz 


Beeil, Ober leutnant im Feld.-Art.-Regt. Xo. 13, früher Direktor 
»les Union-Theaters in B»u - men. 

Börner. Fritz, kaufm. Beamter der Firma Krnemann. Offizier- 
Steil Vertreter. 

Kberle. Kuircn Erwin, Feldwebel, elietlem Kontrolleur der „Union- 
Theater-Lichtspielc“ in C’öln. 

Knceltnann, W., Gefreiter, früher teehniseher Leiter der Union- 
Lichtspiele in Diüsburg. 

F«5ls« - he, Itir.. Leutnant d. K-, I .eit er «ler Gesellschaft für wi.--.cn- 
scliaftliche Films und Diapcasitivc in. b. H. 

Geyer, H., von der Kino-Kopier-Gesellscliaft. 

Goers, Helmutb. Sohn des Begründers «»er Opt. Anstalt U. 1*. 


Hellmer. Karl, ehedem Operateur. 

Iloffnianti, Karl F. \V., Prokurist der F'irmu Krnemann, 
Leutnant. 

Holz, Ott«, m Firma Fritz Holz. 

Hunger, \Vorkz» - iigselüoss< - r der Firma Krneiuano, Gefreite . 
Janzon, eliedem Lielitspiellumsdirektor in Königsoerg Pr. 

Kubisch, Willy, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus“, Detmold. 

Kern, Karl, 0|jorateur. 

Koritzky, Rudolf. Direktor der ehern. Abteilung der Zentrale für 
wissenschaftliche und Schulkineriutographic. 

Kratzei, Henry, Korrespondent bei der „Union . 

Natebus. Franz, Expedient der Firma Krnemann. Unteroffizier. 
Pomiuer, Erich, Generaldirektor der „Deutselten Eclair-G - - 
Rüdiger, Alfred ( Kino-Film-Haiulelsges.). 

Sehneider, Johann, » - hedem Operateur. 

Sehiintnelniann, liaroii von. (Eiko.) 

von Siemens, Karl Frledrlrb. der Vorsitzende »les Dir< - ktoriutus »ler 
Siemens-Schuekert-Werke. G. m. b. H. 

Stüber, Schlosser der Firma Krnemann. 

Vallmann, Walter, Inhaber der Firma Grass & Worff. 

Wehner, Otto, Mechaniker der Firma Krnemann. 

Zeeden, Hauptmann, Direktor der Rheinischen F'ilmgesell.-<-lu«ft. 


■gr. Huf dem Felde der Ehre gefallen 



Böge, Paul, Kinematographenbesitzer, Itzehoe, Wehrmann im 
Ree.-Feld. Art. Regt. No. 17. 

Böhme, Kurt, Kino-Rezitator. 

Borger, Karl, Rtwcrvist, Iteitn Vorgehen auf Ognolles (Frankreich) 
(war eli»>dem unser Korresjtondent und Vertreter). 

Haniel. Ewald, als Patrouillenführer des Bayr. Inf.-Regt. N»>. 15 
in der Nähe von Dersboch in Lothr. D. war ehemals Caboret- 
künstler, er wandte sich dann der Filtnbranche zu und war 
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/ 

( Mit der Armee 

|_ 

1 .i 

[ des Deutschen Kronprinzen vor Verdun ] 

1 


Zum Aufstand des Halbmondes 


f Die sieoreichen Heere Deutschlands > 
u.Oesterreichs und die Heere unserer Feinde 

^ Lange v •. 1054 • r. 3-Akt«*r. J 


Mit der Kamera im 
ewigen Eis 


Neu-Griechenland V 

^ l.ätiu «• ■. 8T'7 M.Xt 3-Akter. ^ 


jSS 


Zum Erwachen des Islam! 
Indien, das Land der Hindu! 

1 laga i ■ Ul M ter. :t. vki- 

Mit der Kamera 
in der Schlachtfront 


cniacnnroni j 

OMoti SAktm J 


r Hfrlka. der schwarze > 
Kontinent Vom Kap nach Kairo! 

r — Im Kampf 

gegen wilde Tiere 


Express-Films Co., G. m. b. h., Freiburg i. B. 

Telephon: 2170 Mtphaa: 2176 


Sboromilz 

Original - Reuter - Liigendironih 

Parodislisdie Rand-Bemerkungen zur Zeilgesdiidite. 

1. Serie u. H. bereits nier IDodien im mozartsaal in Berlin gespielt. 

Die 2. Serie ersrtieint am 30. Tftpril. 

Länge ea.100 TDeter. Länge ca. 100 meter. 

Der Berliner Lohalanzeiger.Der Beilall ist stürmisih 

Die B.Z. am mittag.Das Programm ist glüihlirttsi bereirtierl 

DasDihluhr-nhendblall ..So gering an meterzahl. so bedeutend mos 

ilU. 

Film-Derlag C. Rüsel. Berlin SIU., Lindenstrasse 16-17. 

























Sichern Sie sich das 


Erstauihrunssredit 


des IMonopolschlagers 


Dem Tode entgegen 

Hochspannandes Drama in 3 Akten 

Kriegswochen Schlager !!! 


Ein Wiedersehen in 

Feindesland 

3 Akte. Krieipwir. «. d. 
(legenwart, E'ko 


Dl« Verräterin 

Krieß«film mit AhU 
Niebien. 1100 m 


Atta Hielten-Serie 


Das Feuer, :i Akte 


Die Komödiantin, - Akte 


Totentanz, 3 Akt. 


Nachtfalter, 2 Akte 


Fdchgemdss zu I Woohon-Programmo 10 allen 
simnengesieiite | Sonntags-Programme PreisliöM 


Verlangen Sie ausführliche Listen! 


JITAblS“ Filn-im id -Dertrleb 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 250 

Fernsprecher: Noll endort 3419 Fernsprecher: Nollendorf 3419 


Verein! tiirs Vaterland 

Cince--Krieß->filiii 
2 Akte 7*M> in 


Henny Porten-Serie 


Erloschenes Licht 


Die Rache ist mein 


Ptilander-Schlagtr 































Der Ki 


! Stellen-AngeboTe. 


Operateur 


Pianist 


u. Geiaer 




Vorführer l Klavier-Harmoniumspleipr 

i und i Geigenspieler 
Deutsches Theater.KOniosbero i.Pr. I 


Der Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 



8tellen-Gesuche.1 


Zum 1. Mai gesucht er-iklassigvr. routiniert! r 

Klavier-. Haraioniunispieler 

(Blatt und PI aii'usie). mit lungjahr. KinoprMxis und xorzürl. 
Empfehlungen. Angebot«- mit Zeugt)., Bild u. (lehn ltsnmpr. «-rb. ] 
• .Ioi. li7-.-ii in suche i . ui -ii liiclii.. zuvurlii- h. OC Portiei. 

J. Daniel, Thalia-Theater, Wanne I. W. io«>7 


Kino-Schauspieler 


*ott«'*dcn«’tii Anfnno«i'linit. l,cln-ti*.lnuf. I 


Gewandter Kino-Pianist 


Kino-Schauspieler (Aolänoeri 


tüchtige Kino-Pianistin 

(Harmonium) als Alleinspielerin für vornehmes Thrater. Ex wollen 
«ich jedoch nur wirküeh perfokte Blatt- u. Phaiitaiii Spielerinnen in 
gesetztem Alter melden, die die Bilder sinngemäss begleiten können, 
über r< ichhalUgefl Xutenre| ort. verfügen 11 . gute Zeugnisse besitzen. 
< »ff- mit Uel'iilts.imprücl e. Alter und Photographie um Kammir- 
Lichtipiele, <: -sellsch'ifuhau*. La-d»berg a. W. 10007 


Perfekter, routinierter, erstklassiger 


Durch Zufall (rat IS. Mai <• vtl.aui h spater oder früh« r) 

ganz erstkl. Trio 



llafler . Hirmoninspieler ia. Pianist 


sofort gesucht odsr ab 1 . Mal. Angebot 
erbeten an Kammer-Lichtsplelo, Brombtrg, 


Angebote nebst Ga R efordereng I (Akademiker), Vorzug). Phantasiespi« 
’Omberg, Biüekenst rasse ti. j jetzt oder ab Mal. (iefl. Off. an Ka 


































Der Kineniatograph — Düsseldorf. 



TEILHABER 


geprüfter Operateur 

■ -itw fl« 1 am I*r«»Vision od r 111 !«•*!«• StclIUlUf < i« 11 ■ 

■ Off. int i 10639 an den ».Kitunmto^ialr. 10039 ■ 

V_/ 

ppHrst, Uniform., i *uem<»for*Llchtatil. 
s» . Anicen. 1 »surrsti*ll. i«t Hauptsache. 
■un*U m. GHialt*- u. SptHxHLamr. an 

rill». Böttcher. Emden, ki. llrtickHr. 11 

Künstler-Duo 

Langjähriger Fartimann 

bern. Leit. e. bcm. Theat. Aiur. «*rb. 

leyer. Arnstadt-Th.. Kichfcktcrw.H 

(Ehepaar) Irei 15. Mai Oder 1. Juni Mir fe nes Lichtejeelhaux, wo auf 
gut»- Musik Wort freiegt wird, womöglich nur Abenddienst. 

Offt-rten an „DuV, Kinenmtog'apli. 10590 


[ü It 1 ITÜ 


Rezitator 


Freie Verennmg Her Kioo-Aogesleillen i. BenHsoeoosseii DetlscWacds 


Vereinaliaue u. Arbeitanachw.: Berlin N0.1S, Landsbergeretr. 85 
Telephon: Kg»U 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Erklärer, Vorführer, Platzanweiser, Klavier¬ 
spieler, Kassiererinnen, Kellner, Pförtner 



VereiDiflie Elektromotor-Werke 

BERLIN-OST. Mitlnz.r-ir m 204 


Pianist lOOO Billets 45 Pfg. od. kleine Bücher. I 
IOOO Billets 60 Pfg. 

Pianist Alle Plätze sind vorrätig! »252 

LSS-StST“ Billets mit Firma in deutscher, 


Kassiererin 


>-ni*h,n. ungarischer, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer. 

norwegischer französischer, holländischer, italienischer Sprache. 

>o«i.-In Büchern, Blocks und Rollen. - 


W. Haubold, Eschwege. 


Komplette Kino-Eiirictituna 

iVujTn "pSik U 37(» M ™tu v. rki 
Kliere Auskunft ilurrli 111 

AHons Müller, Klektnitrehnlker 

18000 m 
Films 
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= Kino-Billetts = 


10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. 20. 

25000 „11. lOOOOO .. „ 35.— 

in Rollen & 500 Stück. Format 4x8 cm. fortlaufend 
bis 10000 numeriert. 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10. 

50000 Stück Mk. 18. 

tiil KirmonrinirL * ' n Heft. ü 50 O St.. , weif, bis 500 oder 
nrlll rll lllClIUI UM . -lre;'\ jode Sorte f. sich fnrtl. immer.. 
100<J0 Stück Mk. 6.— 50000 Stück Mk. 24. 

25000 .. 13.— 100000 „ 45. 

Blockbilletts zu IOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnernentshefto, Vorzugsknrtcn u. 
Re klamewurf karten in allen Ausführungen. 4239 

Billeitlabrik /l.Brand. g. id. d.H amdiiro 23 . Hasseibrooksi. 126. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 




oder beabsichtigen Sie ein solches iu 

verkamen ?- 

so wenden Sie sich sofort an die 

Internat!. Llspiel-Agentur, Leipzig 

Altenburgerstr. 4 Gegr. 1910 Telephon 5092 u. 30472 

Handelsgericht!, eingetr. Firma. 10019 

Feinste Referenzen! Auf Wunsch sind wir gern bereit, 
unserer werten Kundschaft die Verkaufsliste der bis jetzt 
durch uns verkauften Theater zur Einsicht zu übersenden 
Auch wahrend dem Krieges haben wir erstklassige 
Objekte als Gelegenheilskäufe an der Hand. 
Schnelle Bedienung. Für Käufer Vermittlung kostenlcs. 
Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis! 


3000Kerzen 

Kinematographeniicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 


Drägermrk A1, Lübeck. 


Kinder-Programme 

mit Zensurkarten verleiht billigst 

Georg Kleinke, Berlin, 

10565 Friedrichstrasse 14. 


Achtung! 
kQ, Aufgepaßt! 


Kriegs-Wochenberichte 

Leihgebühr per Woche Hk. 15 — 30 

Programme und 

„Die Schrecken der Fremflenletiion“ 



halten am <-raten Erfolg, wenn Sie den 
Reinertrag Ihren Geschäfts nachweineu 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass 
Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, unver- 
hältmsmäaaig hohe Beträge verschlingen ? 


Zahlen beweisen! 


erschienene Kassenbuch fir Kinos und 
Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so 
können Sie zu jeder Stunde nachweisen, 
dass Sie der Stadt im Laufe de« Jahres 
für Elektrizität, Luslbarkeite- und BQlett- 
steuer mehr zahlen als 


Unser Kassenbuch, mehrere Jahre 
ausreichend, ganz in Leinen gebunden, 
kostet nur Mk. 8,—. 


Druckerei Ed. Ltntz. Düsseldorf 




























































































































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. *34. 


Der Verlag des „Kinematograph" in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite tun die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Keihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Holle zu spielen; die Ultrarapid-Kineinato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender <Jeechoese 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schlicsst sich ein Kapitel 
über die Kinematbgraphia in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Ft.•standteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
r.euo Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparat.» und der verschiedenen Licht¬ 
quellen soane die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
.Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufs ellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzoichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Klnemato- 
craphen. — Der Kinematographen-FUm. — Der Llchtbilder- 
Apparat. — Der Hcw egungsmeebsnismus. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greif«. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kinematographen werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandee. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
steilen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebework. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäas. — Wärme¬ 
schutz durch Gitt«. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
B<wtimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbild« auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und BildgrosBe. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die I.lchteinrirbtungen. — Das elektrische Bogen- 
hcht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckredu:zi«ventil, Inhaltamesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichthrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbe U*i mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Aretylen-Kalklicht. — Die Selbsthemtellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Dir Einstellung der Licht¬ 
quelle. —■ Ausrüstungsgrgenstände und Aufstellung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung d« Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. -— Das Arbeiten mit dem Kinematograph. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen dee Film¬ 
bandes. — Verwendung endlos« Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebela. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehend« Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das V«kleben und 
Ausbeasern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Ufber die Feuer¬ 
gefahr bei klnematographischen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph und Sprech¬ 
maschine.— Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinsen. — Bo- 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweis« 
Unschärfe dee Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbild«. — Flimnwm des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. —- Fabelte Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren od« Tanzon des 
Bildes. — Springen dos Bild«. — Versetzen des Bildes. — 
UeberhaBtcte od« zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandes. — Schieflaufen dee Film¬ 
bandes auf d« Trans porttrommel. — Schlechtes Funktionier! n 
d« Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbandee od« 
Ausreisson der Perforation. — Einrisse an d« Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. -— Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen d« Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandea. — Die Herstellung 
kim-mat.‘graphischer Aufnahmen. — D« Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Messvorrichtung. — Die Handliabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung d« Films. — D« Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhaft« Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopi«- 
Apparat und das Kopi«en der 1 iltns. — Herstellung d« Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung tod Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 
optlsehem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Rüntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel - 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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ganz Deutschland 

ausser Süddeutschland, 
Rheinland u. Westf. 

Der 

Seekadett 

vom 

Kreuzer 

„Gefion“ 


Sichern Sie sich 
sofort 

Erst-Aufführung 


Der grosse 
Coup 
DetektivfUm 
4 Akte 1500 m 


Ein Wiedersehen in 
Feindesland 


Eine Liebesgabe 

Heitere Kriegs-Komöd.e in Feldgrat 
2 Akte 710 i 

Eiko-Schlager 


Ueber alles die Pflicht 

Dramatisches Kriegsschauspiel. 3 Akte 
Schauplatz der Handlung; 

Der Kampfplatz bei Soissons 


Vampyre der 
Großstadt 

Detektivdrama 
3 Akte 3 Akte 


Der Flug zur Westgrenze 

Husarenstreich eines deutschen Flieger- 
Offiziers im jetzigen Kriege. 3.Akte 
Monopol: Ost-Westpr., Schlesien, 


Per 26 . März 

Die Nacht von Kornatowo 

Gr. Eiko-Kriegsschlager_in 3 Akten 

Deutsch-russischen Kriege 


Coencn als 
Filmdichter 

Lustige Traum- 
geschichte, 2 Akte 


Erscheinungen 
S 16. April ^ 

Myrthe und 
Schwert 

1000 m, gr. Imperator- 
Kriegstilm in 3 Akten 

7. Mai ^ 
Lise im Felde 


Geheimnis 
von Chateau 
Richmond 4 Akt« 


Filmhaus Wilhelm Günther 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 8 

Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. Fernsprecher Moritzplatz 4781 


Endlich allein I I Alleiniges Monopolrecht für Deutschland ausser Süddeutschland 

od. Winterflirt U Lepain I 1150 m 3 Akte Lepain II 1275 m 4 Akte 

Lustspiel, 3 Akte | | Das beste und zugkräftigste Detektiv-Drama. Reichhaltige grosse Reklame. 


Totenkopf- 

Uhr! 

Sehr spannendes Drama 
aus der vornehmen Welt 
in 3 Akten 


f> teilige Buntdruckplak 
2 teilige Buntdruckplak 
1 teilige Buntdruckplak 
12 Stück grosse Phot 


Zigeunerblut 
Asta Nielsen 



Zu spät! 

3 Akte 


Monopol 

für ganz Deutschland 

Wer ist 
Zwiebel- 
Baum? 

Ein Lustspiel I. Ranges in 3 Akten 
Ur-Aufführung Marmor-Haus- 
Lichtspiele Berlin 


Am Altar 
der Liebe 



Neue Komödien 


1. Sie verpassen sich imr 

2. Doktors Verordnung . 

3. Eine millionenschwere 


4. Wo bleibt der Bräutigam . . . 310 n 

5. Folgen der Briefverwechselung 350 rr 

6. Onkels Trick (Vitagraph) . . . 320 ir 

7. Kuhmilch ab Liebestrank . . . 315 ir 

8. Der verkauf'e Zopf (Itala) . . 275 rr 


Totos, 

Odettes 

kleiner 

Liebes- 


Schwitzbad 
G. m. b. H. 

Lustspiel in 2 Akten, in der 
Hauptrolle Dorrit Weixl* r 


Für die Redakt 


verantwortlich 





































































Düsseldorf, 28 . April. 






Die 


’ EIKO-WOCHE 

ist die 

erste und älteste 

lebende Berichterstattung 

und bringt allwöchentlich alle wichtigen 
Ereignisse von allen Kriegsschauplätzen. 


Die EIKO-WOCHE ist die notwendigste Programm-Nummer in 
jedem fachtechnisch richtig geleiteten deutschen Lichtspielhaus. 


I, 
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Kine-Rohfilms 


Positiv- und Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 

in hervorragender Qualität! 



Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 

„Ag/a“-Kinefilm 

hergestellt wird! 

Garantiert für 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 

Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walte, itrehle, Berlin SW. 47, Hagelbergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lützow 7771 
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Nordisk führt 

zur leihweisen Lieferung direkt an die Theater: 


a) ihre weltbekannten eigenen Erzeugnisse, 

b) die beliebten schwedischen Films, 

c) die neuen deutschen „Oliver“-Films. 


Geschlossene, sorgsam zusammengestellte 
MONOPOL - PROGRAMME zu zivilen Preisen. 

Ueber die in dieser Woche stattgefundenen vielen Erstauf¬ 
führungen unserer wunderbaren FRÜHJAHRS-NEUHEITEN: 

Das verlorene Paradies Hauptrolle Rita Sacchetto 

Die Stunde der Gefahr die grosse Sensation 
Die letzte Nacht Gesellschaftsdrama 

Retter des Vaterlandes Psilander 


erfahren wir das übereinstimmend lobende Urteil der Tagespresse: 

Ueberall täglich wachsender Erfolg! 
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Von unsern letzten Schlagern empfehlen wir besonders: 

Zirkuskinder - Der Widerspenstigen Zähmung 
Ohne Vaterland - Um Glück und Ehre 
Seelchen - Krieg in der Steinzeit - Auf 
den Spuren des Orientalen - Das Rätsel in 
der Nacht - Die Tat des Dietrich Stobäus 
Die erste Nacht - Odette - Die vierte Dame 

Soeben ist eingetroffen : 

der fünfte P S i 1 3 . II d C T-Schlager : 

Die drei Schreine 


NEUKOPIEN sind am Lager von: 

Mehrakter: 

Anonyme Briefe, Die Sphinx, Wenn Blütenträume reifen, 
Nellys Verlobung, Der Pompadour, Abschied auf ewig. 
Die Dollarprinzessin 

Einakter: 

Knopf und Haken, Ein kleines Missverständnis, Briefe, die 
sie nicht erreichten, Durchs Schlüsselloch, Die neue Küchenfee, 
Der Bewerber, Die Klatschbasen, Das Gastspiel 

Ferner 20 ganz neue reizende Einakter-Lustspiele. 


Nordische Films Co. 



G.Lffl. b. H. 

Düsseldorf 


München 
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bringt folgendes interessante Programm: 

1. Der englische Passagierdampfer „Turkman 
Hbbey“ auf der Fahrt durch den Kanal. Als 
Vorsichtsmassregel gegen die Minengefahr 
haben alle Passagiere Rettungsgürtel angelegt. 

Kriegsberichte aus dem Osten: 

2. Russische Gefangene bei der Wegausbesserung im Zaren¬ 
schloss zu Skierniewice. 

3. Sanitätshunde auf dem Bahnhof in Lowitsch. 

4. Ein durch Kopfschuss verwundeter Sanitätshund. 

5. Ein Schlachtfeld mit Pferdekadavern. Im 
Hintergrund eine durch Artilleriegeschosse 
zerstörte Mühle. 

6. Ausladen von Schlachtvieh für ein Etappen-Magazin. 

Kriegsberichte aus dem Westen: 

7. Ausschöpfen der mit Wasser angefüllten Schützengräben. 

8. ln den Kämpfen bei Neuve Chapelle wurden 
eine grosse Anzahl Franzosen gefangen ge¬ 
nommen und durch Lille abtransportiert. 

9. Feldscheinwerfer In Tätigkeit. 

10. Eine Windmühle, welche vom Feinde als Ziel 
benutzt wurde, muss gesprengt werden. 



Messter-Film g. m. b. h., Berlin S. 61 

Telegr.-Adr.: f.Tessterfilm, Berlin. Blücherstr. 32 Teleph.: Amt Moritzplatz 1466—1468- 
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Messter- Woihe 1915 Hr. 19 

bringt ausser dem reichhaltigen Programm 
von West und Ost höchst fesselnde Bilder 
von der treuen Wacht unserer Blaujacken 
an den Küsten Flanderns 


Ein in Ostende in den Grund ge¬ 
bohrter französ. Dampfer wird 
nach Deckung der Ladung von 
unseren Tauchern gesprengt 


ferner: 


Deutsche Kavallerie im Gefecht 



Messter-Film g. m. b. e, Berlin S. 61 

Blücherstr. 52- Teleph.: Amt Moritzplatz 1466 -146?. 


Telegr.-Adr.: Messterfilm, Berlin. 
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Noch nie erzielte ein Film eine 


BISM 


In Berlin allein wurde dieses gewaltig« 
Ergebnissen in folgend ei 


Lichtspiele Im Mozartsaa! 

U. T. Bavariabaus. Friedrichstrass 
U. T. Hurfttrstendamm 
U. T. /Ilexanderplatz 
U. T. Weinbergsweg 
U. T. Hasenheide 

U. T. Moritzplatz. 

Tauentzlentheater 

BIotophon-Theater. 

Kinematograph 
Marlenbad-Theater . . . . 

Theater des Weddings 

Lichtspieltheater. 

Sanssouci. . 

Hubertus-Theater 

Viktoria-Lichtspiele. 

Hellwolds Theater . 

Alten Lichtspiele .. 


Die gesamt 


28 ? 


Der Berliner „Mozartsaal“ prolongierte das Bismarck-Gastspiel 


II 



EIKO-FILM G. m. b. H 


Telephon: Ltitzow, 9635, 5526, 6474. 














































Der Kincmatograph — Düsseldorf. 


No. 43i 


solch gewaltigen Erfolg wie 

ARCK 

t ebensbild mit ausserordentlich. Kassen¬ 
beatern gespielt: 

tlN: 


Residenz-Lichtspiele 
Vlk'orla-Llchtsplele 
Bliii her-LIcbtsplele 
Ti \ ■ li-Llchtsplelc 
t- 1 Ichtspiele 
Gal.,-Lichtspiele 
Ger nanla-LlchtsplcIc 
Das lebende Bild 
Colona-Theater 
Erstes Lichtspieltheater 
Rh nschloss-LIchtsplele 
Bankower Lichtspiele 

Fal.i Morgana. 

Konkordla-Ltchlsplele 
Royal-LIchtsplele . 
Albrechtshof-Llchtsplelc 
Palast-Theater 


Spielzeit beträgt: 


age 


rossen Publikum-Andranges wegen bereits für die 5. Woche. 


erlin SW. 48, 


Friedrlctastr. 224. 


Telegramm Adresse: Eikofilm, Berlin. 
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„ZOFIfl“ 

Kriegs-Irrfahrten eines Kindes. Von Walter Turszinsky. 

Vier /ikte. 

In der Hauptrolle: Hedda Vernon 

Bezirks - Monopole haben 
erworben: 

Monopol-Inhaber für Berlin, 

Mark Brandenburg, Pro¬ 
vinzen Ost- und West- 
preussen, Pommern, 

Posen, Schlesien 

Monopol-Inhaber für Baden, 

Württemberg, Els.-Loth- 
ringen, Hessen-Nassau, 

Hessen-Darmstadt 

Monopol-Inhaber für Rhein¬ 
land-Westfalen 

Pie übrigen Monopol-Inhaber werden noch bekannt gegeben. 


El KO-FILM G. m. Ö. H.. BERLIN SW. 48 

Friedridislrasse 224 



Firma: 

Marius Christensen 
Berlin SW. 48 
Friedrlcbstrasse Nr. 224. 

Frankfurter Film-Co. 
Frankfurt a. M. 
Kaiserstrasse 6. 

Firma': 

I Wolff & van Gelder 
I Düsseldorf 

Ludwig-Loewe-Haus. 


Telephon: LUtzow, Nr. 9635, 5526, 6474. 


Telecr.-Adretse: „KINOFILM" 
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Neue Monopol-Films: 

Der Bock 

Lise 

als Gärtner 

im Felde 

Lustspiel in 2 Akten 

===== von Rudolf del Zopp ===== 

Lustspiel in 2 Akten 

In der Hauptrolle: „Lise“ aus 
dem Zirkus Schumann 

Unsere nächsten Termin-Films: 

s\. mai : 

Die 

so. mai: 

Meier 

Helrolsialle 

und Meyer 

Humoreske in 1 Akt 

■ von Hubert Moest ■ 

oi.r: Die Kunststoplerin 

Humoreske in 1 Akt 

El KO FILM G. m. h. H., BERLIN SW. 48 Jjik 

Friedrichslrosse 224 {cjiSf 

Telephon: Lutze«, Kr. 9035, 5526. 6474. Teletr-Adresee: „ElKOFILM'L 
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Luna - Film - Gesellschaft m. b. H. 

Telephon: Lützow 4812 BERLIN SW. 48 Telegramme: Lunafilm 




MANYA 

4 Akte von Harry Fiel 4 Akte 


Per g rosse Kriminalroman 
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Der Weg zur Sühne 


Ein Menschenschicksal in drei Zlkten 


Walter Schmidthässler 


Erscheint am 
28./Aai 1915 im 
freien Verkehr. 
Preis 985 /Ak. 


Erscheint am 
28./Aai 1915 im 
freien Verkehr. 
Preis 985 /Ak. 


Luna-Film-Gesellschaft 












No. 435. 


Der Kinematogrnph — Düsseldorf. 


Künstlerisch 


nach Entwürfen, 


Professor 

Stöwer 


Die deutsche 


Dritte 


Unsere 

Panzer 


Vcr tricbsr echte: Robert Glombeck 

Fernsprecher: Amt AVoritzplatz. Nr. 12556. 
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sAusgabe 



Ausgabetag 

voraussichtlich 
schon den 


7. Mai 

Länge 
ca. 150 
bis 170 Metei 


Berlin SW., Friedrichstr. 35 

Fernsprecher. Amt /Aoritzplatz. Nr. 125 56. 












Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf. 
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Telegramm-Adresse: Rheinfilm. Fernsprecher Nr. 4082 83. 


Erprobte neue Cines-Scblaper 



L 


Monopol für Rheinland und Westfalen. 


Die Jagd nach dem 

Schicksalstein 

Orientalisches Drama 
in 4 Akten 


L 


„Schuldlos“ 

Gesellschafts-Drama 
in 3 Akten 

Erscheint Witte Mai 


Unter fremdem Einfluss 

Artisten-Drama in 4 Abteilungen. Monopol für Deutschland. 




V 


Bison-Bison 

Wildwest. 

Die Schlangen¬ 
beschwörer 

2-Akter. 

Monop. f. g. Deutschland. 






Programme, teilweise mit Neu-Erscheinungen. sowie neue Kopien 
von älteren Sujets. 


Aktuelle Kriegsschlager 

Fabrikat Elko 


// . 

/<? // *J , 




. ■/ / /, 

?/ / // 

■y 




Rheinische Film-Gesellschaft, Düsseldorf. 


Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf. 













Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


Vertreter für Berlin: Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Hikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt lihland 186 


No. 435. Düsseldorf, 28. April 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck dm Inhalt«, auch 
iguap«ilu i virhntcn. 


Filmkritik und Presse. 


Kn wäre überflüssig, an dieser Stelle ein Elaborat 
älter den Wert der Kritik loszulassen. ..Ohne Kritik kein 
Fortschritt“ - in diesem Dogma allein offenbatt sieh 
der unentbehrliche Nutzen der Ktilik. und es gi u wohl 
auch innerhalb unserer Branche kaum einen Menschen, 
der nicht von ihrer Notwendigkeit ülx-rzcugt war- Trotz¬ 
dem liegt es in der Natur der Sache, dass gerade die Kritik 
ein (»egenstand beständiger Anfeindungen ist und allen 
möglichen und unmöglichen Angriffen, l'nterdrückungs-. 
rgnorierungs- und Beeinflussungs versuchen ausgeset/.t 
wird. Und der Grund hierfür? Weil tlie gerechte Kritik 
die Pflicht hat. nicht nur zu loben, sondern, wo es ange¬ 
bracht erscheint, auch zu tadeln. Daher wird eine unpar¬ 
teiische Kritik immerdar den Maßstah für die IJütc ebtes 
Werkes und die Grundlage zu dessen Beurteilung bilden 
Sie ist ein wichtiger Kult urfaktor. ein Leucht tu in auf 
dem weiten Meere der Kunst, der Ideen, des guten («e- 

schmaeks und wird dem wahren Künstler nicht eine gefähr¬ 
liche Gegnerin, sondern eine gute Freundin und t "cuc 
Ratgeberin sein. 

Das horufem* Ausdrueksmittel tler Kritik ist die Presse. 
Zwischen Presse und Kritik besteht die denkbar engste 

Verwandtschaft — in unserer Zeit wäre die eine ohne die 
andere überhaupt undenkbar. Es ist daher kein Wunder, 
dass die Presse eben wegen ihrer kritischen Tendenz sehr 
oft zum (»egenstand engherziger Anfeindungen gemacht 
wird und zuweilen einen recht harten Stand hat Die 
kinematographisehe Fachpresse bildet hiervon nicht nur 
keine Ausnahme, sondern hat besonders schwer unter der 
Abneigung gegen unparteiische Kritik zu leiden. Die 
Ursache hierfür ist leicht erklärlich. Unsere Branche hat 
sieh mit Riesenschritten zu ungeahnten Höhen aufgc- 
schwungeil. vermochte aber das prunkvolle Flitterkleid 
des Parvenues nicht so rasch ahzuseliütteln w ie die Kinder¬ 
schuhe. Nach den staunenswerten Erfolgen, die ihr bc- 
schieden waren, ist sie gegen jeden Tadel um so empfind¬ 
licher geworden, als durch ihn der Glaube an die eigene 
Unfehlbarkeit erschüttert wird. Man lässt sieh deshalb 
die Kritik gern gefallen, solange sie gefällig ist und loht. 
Findet sie aber irgend etwas auszusetzen, wagt sie es gar 


einmal, einen Film gänzlich abfällig zu lxmrtcilcn. dann 
sucht ntni den unbequemen Nörgler mit allen zur Ver¬ 
fügung stehenden Mitteln nhziischüttcln und unschädlich 
zu machet . 

Beschränkten sieh diese Anfeindungen auf eine blosse 
Kritik der Kritik in bezug auf ihre Form, so Hesse mau 
steh <la> wohl gefallen. Gewiss, die Kritik zeitigt zuweilen 
Auswüchse, und es ist schon viel über ihre ..Verrohung” 
geklagt worden. Gerade unsere Fachpresse aber darf sielt 
von diesem Vorwurfe völlig frei fühlen. Mir ist kein ein¬ 
ziger Fall tgekannt. itt welchem eine abfällige Rezension 
in irgendeine inwürdige Form gekleidet gewesen wäre 
Solche Art der Kritik fand bisher in den Spalten der Fach¬ 
presse keine Aufnahme und soll auch in Zukunft aus ihnen 
verbannt bleiben. Es ist lediglich die strengste Sachlich¬ 
keit deren sich jeder ehrliche Kritiker befleissigt. Itefleissi- 
gen muss, welche mau uns so oft verdenkt und übel nimmt 

Ohne weiteres sei zugegeben, dass die abfällige Beur¬ 
teilung eines Films in der Fachpresse »len l>etreffenden 
Fabrikanten geschäftlich schädigen kann. Aber sollen 

wir deshalb unsere eigene Meinung verfälschen, dürfen 
wir lohen, was uns missfällt, oder auch nur die Erwähnung 
»ler Mängel, die zu beleuchten unsere Pflicht ist. unter¬ 
schlagen?! — Wahrlieh, unserer Branche wäre schlecht 
damit gcilient, und das Vertrauen zur Fachpresse müsste 
auf ein Minimum herabsinken' 

Keines Menschen Werke sind gleich wertvoll. Jede 
Filmfabrik, und mag sie noch so sehr auf «ler Höhe »ler 
Zeit stehen, bringt unter zahlreichen künstlerischen Schöp¬ 
fungen einmal ein mimlerwertigeres »Zeugnis hervor, 
jeder Regisseur begeht einmal einen Missgriff, für jeden 
Schauspieler gibt es Rollen, »lie ihm weniger liegen Was 
aber geschieht, wenn die Kritik, in dem ehrlichen Be¬ 
streiten zu l>t*sscrn und zu veredeln. Mängel rügt und Miss- 
stände aufdeckt? Man liestiirmt das lietreffende Faoh- 
hlatt. »las es wagte, ihr seine Spalten zu öffnen, mit empörten 
Vorwürfen, verlangt kategorisch für die Zukunft nur 
günstige Besprechungen mul droht int entgegengesetzten 
Falle wohl gar mit Inseratenentziehung und Aussehliessung 
bei der Vorführung von Filnmeuhciten — Boykott. 
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Wie töricht um! schädlich solch ein rigoroses Vor¬ 
gehen aber ist, sollten gerade <lic Vertreter einer auf so 
komplizierter, von künstlerischen, ästhetischen und tech¬ 
nischen Richtlinien so fein umgrenzten Basis fussenden 
Industrie, wie der unsern. sich-vor Augen halten. Eine 
von geschäftlichen Erwägungen beeinflusste Kritik ist 
völlig wertlos. Sieht sich der Filmkäufer und durch ihn 
wiederum das Publikum durch die Kritik getäuscht, so 
wird ihr in künftigen Fällen keinerlei Bedeutung bei¬ 
gemessen werden, und gerade die glänzendste Besprechung 
eines wirklich guten Werkes kann dann höchstens ein 
ironisches Lächeln hervorrufen und vor dein betreffenden 
Film eher warnen, als ihm zur Empfehlung dienen. Die 
Beeinflussung der Kritik brächte somit nicht nur diese 
selbst und die: Presse, die sic aufnehmen wollte, in Miss¬ 
kredit. son<lern auch das besprochene Werk und seine 
Schöpfer, denen sie doch gerade dienen soll und will. Ausser¬ 
dem würde ihre höhere Tendenz, «len» Fortschritt, der 
gesunden Weiterentwicklung die Wege zu ebnen, gänzlich 
illusorisch werden. 

In ihrem Verhältnis zur Kritik sollten sich unsere 
Fabrikanten. Monopolinhaber. Verleiher und Kinoltesitzer 
an den Schaubühnen ein Beispiel nehmen. Die Tages¬ 
presse. die hier als Sprachrohr der Kritik dient, «lenkt gar 
nicht daran, sich durch irgendwelche geschäftliche Interessen 
in ihrem Urteil beeinflussen zu lassen, und die Bühnen¬ 
leiter nehmen andererseits auch die schärfste, abfälligste 
Rezension entgegen, ohne es im entferntesten zu wagen, 
die Kritik durch Androhung von Repressalien beeinflussen 
zu wollen. Jeder diest>czügliehc Versuch würde auch 
mit berechtigter Entrüstung zurückgewiesen werden. Die 
Theaterdirektoren wissen «len Wert sel?»st einer abfälligen 
Kritik übrigens viel zu gut zu schätzet, um sich dagegen 
aufzulehnen. 

Für eine ernste Filmkritik kommt die Tagespresse 
kaum in Frage. Die kurzen Besprechungen über den 
Wociienspiclplan unserer grossen Lichtbudbühnen. die 
man im lokalen Teil unserer Blätter regelmässig veröffent¬ 
licht findet, sin«! vielfach nur Abdrucke von ..Waschzetteln“ 
und keinesfalls als ernst zu nehmende Rezensionen auf¬ 
zufassen. Es wäre für unsere Branche auch keineswegs 
wünschenswert, dass sieh «lie Tagespressc «ler Filmkritik 
bemächtigte; «lernt ihre Vertreter sin«l fast immer Nicht- 
fachleutc. «lie unserer Branche meist mit mehr oder weniger 
Misstrauen gegenüberstehen, unsere Werke durch die 
getrübte Brille ihres persönlichen, oft prinzipiellen Staiul- 
I tunkt es zum Kino betrachten un«l denen somit zur kri¬ 
tischen Abwägung der Vorzüge und Mängel eines Films 
jede Kompetenz fehlt. Es ist «ihn«- weiteres klar, dass 
eine abfällige Rezension in den S{»alten der Tagespressc, 
die «lern breiten Publikum unterbreitet wir«!, unserer ge¬ 
samten Branche weit mehr schaden muss, als wenn sie 
in «ler Fachpresse erscheint, wo der grosse indirekte Nutzen 
der Kritik im allgemeinen jeden eventuellen Schaden im 
einzelnen Falle reichlich aufwiegt. Nur der Fachmann, 
der neben einer gediegenen Allgemeinbildung untl einem 
erprobten künstlerischen Geschmack über ausgedehnte 
Kenntnisse auf technischem Gebiete verfügt, ist zu einer 
Kritik ül»er den Film l»erufen, und nur die Fachpresse 
kann ihm als geeignete« Sprachrohr dienen. Wolil ist es 
immer unser Bestreben gewesen, auch «lie Tagespresse 
für unsere Schöpfungen zu interessieren und gerade «lurch 
sie das Verständnis «ler breiten Menge für unsere Leistungen, 
Ziele untl Aufgaben zu wecken; gerade die Fachpresse 
al»er ist es, «lie durch eine ernste Kritik der Tagespressc 
v«»rarl»eiten und die rechte Beleuchtung für deren Betrach¬ 
tungen unserer Produktionen schaffen muss. Zurlem 
käme «laa Urteil der Tageszeitungen just für diejenigen 
Kreise unserer Branche, denen die Kritik in erster Linie 
dienen soll, Verleiher und Theaterbesitzer, zu spät und 
könnte allenfalls nur dem Publikum von Nutzen sein, 
ganz abgesehen davon, dass eine umfassende^Besprechung 


von Filmneuheiten in «len Zeitungen kaum Raum finden 
würde. 

Aus diesen Gründen schon erscheint es nicht nur 
miklug, s«indern nahezu unnn'iglich, unserer Fachpresse 
ihr Recht uuf die Kritik zu bestreiten oder auch nur zu 
schmälern. Jeder Versuch dazu muss als ein Verrat an 
der eigenen Sache bezeichnet werden. Neben der Wahrung 
unserer Brancheinteremen nach aussen hin ist die Kritik 
«lie wichtigste und vornehmste Pflicht «ler Fachpresse. 
Wollte sie sich in der Ausübung derselben einschüchtera 
lassen, ihre Meinung verschachern, ihr Ohr irgeiulwclchen 
Beeinflussungsversuchen öffnen, würde sie sich «ler Be¬ 
stechlichkeit, ja des Betrugs ««-huldig machet.; denn jede» 
wifler bessere« Wissen abgegebene günstige Urteil über 
einen minderwertigen Film bringt andere, bessere Erzeug¬ 
nisse tun einen Teil ihrer Chancen im Wettbewerb «les 
freien Marktes. Abgesehen hiervon alter würde sich die 
Fachpresse in ihrem eigenen Ansehen, ihrer Bedeutung, 
ihrem Einfluss aufs empfindlichste schädigen, wollte sie 
sieh wirklich «lurch unwürdige Androhung geschäftlicher 
Repressalien beeinflussen lassen. Nur eine nach aussen 
wie nach innen Willig unabhängige Fachpresse kann unserer 
Branche in «ler Weise dienen, wie es ihre Aufgabe ist, die 
zu erfüllen sie bisher stets ehrlich beflissen war. Es ist 
klar, dass die Vertretung unserer Interessen nach aussen 
hin in wirksamer Weis«? nur «lurch ein Organ geschehen 
kann, «las si« h im eigenen Lager des unantastbaren Ruf«ss 
der Unbestechlichkeit als etwas ganz Selbstverständlichem 
erfreut. Dieser Ruf aber wurde durch eine Beeinflussung 
der Filmkritik völlig untergraben und unsere Fachpresse 
auf «las Niv«sau blosser Inseratenblätter herabsinken. 
Welch schwere Schädigung «las aber für unsere gesamte 
Branche bedeuten müsste, braucht nach dem Vorhcr- 
gesagten nicht weiter erörtert zu werden. 

Einer der Hauptvorwürfe, die gegen unsere kritische 
Temlenz aus «lern eigenen Lager erhoben werden, besteht 
in «ler Verschiedenheit, ja «»ft Gegensätzlichkeit «ler Ur¬ 
teile. Es kommt häufig vor, dass ein neuer Film in dem 
einen Fachblatt aufs glänzendste rezensiert wird, während 
«las lindere ihn abfällig beurteilt. Dem letzteren wird 
dann sicher vom Fabrikanten «lie Meinung der Konkurrenz 
cntgegongelialten (der umgekehrte Fall dürfte sich nie¬ 
mals ereignen...), un«l die Quintessenz der Kritik seiner 
Kritik ist «ler schwere Vorwurf ungerechtfertigter, wohl 
gar absichtlicher geschäftlicher Schädigung. Der Wider- 
spruch, «ler in. der Gegensätzlichkeit «ler kritischen Mei¬ 
nungen liegt, ist jedoch nur ein scheinbarer. Ebensogut 
wie jecles Kunstwerk seine imlivifluelle Wirkung ausübt, 
wird es von jedem Kritiker individuell beurteilt, sofern er 
eben seine Aufgabe ernst nimmt untl nicht ein auf ganz 
breiten Gemeinplätzi-n äsender Zeitungss. hreilier ist. Eben- 
s«i wie ein Film vom Publikum verschieden aufgenommen 
wird, das er zum Teil vielleicht lux-h entzückt mul interes¬ 
siert, zum anderen Teil dagegen langweilt und abstösst, 
<*benso different kann seine Wirkung auf die verschiedenen 
Rezensenten sein. Der eine empfindet Mängel und Schwä¬ 
chen, «lie vom anderen nicht bemerkt werden, der wiederum 
für gewisse Feinheiten ein tieferes Gefühl besitzt, «las 
jenem abgeht. S«»viel Köpfe, soviel Meinungen — und 
«larinnen eben liegt «ler grosse Wert «ler kritischen Urteile. 
Es ist eine Torheit, aus ihrer Versehie«lenheit ihre B«*leu- 
tungslosigkeit txler Ungerechtigkeit folgern zu wollen. 
Der Rtsgisseur nehme nur «lie einzelnen Kritiken über sein 
Werk zur Hand, und je verschiedener die Ansichten unter¬ 
einander sind, «lesto fruchtbarere Anregungen wird er aus 
ihnen schöpfen können, «iesto mehr von ihnen lernen. 
Schliesslich ist kein Mensch unfehlbar; auch « 1 er Kritiker 
kann irren, aus der Gesamtheit «ler Meinungen aber lässt 
sieh ein Urteil bihlen, «las im Spiegel «ler herrschenden 
Zeit Verhältnisse, Geschmacksrichtungen, Kunst- und 
Literat urströnningen wold als kompetent gelten darf. 
Schon aus diesem Grunde muss das Individualitätsprinzip 
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in der Kritik als wichtigster Faktor zur Realisierung ihrer 
erzieherischen und bildnerischen Tendenzen gewahrt werden. 

Aus alledem geht klar hervor, dass die kritische Auf¬ 
gabe der Fachpresse eine überaus wichtige, ihre Pflicht 
eine ernste, leider nur zu oft recht dornenvolle und undank¬ 
bare ist. Man sollte sie ihr wahrlich nicht noch mehr er¬ 
schweren, indem man durch absurde Androhung geschäft¬ 
licher Repressalien ihr Urteil zu beeinflussen sucht. Ohne 
unabhängige Presse keine unabhängige Kritik, ohne diese 
aber kein gesunder künstlerischer Fortschritt. Streift 
da« Parvenuekleid ebenso kraftvoll ab, wie ihr die Kinder¬ 
schuhe ausgewogen habt' Schwingt euch zu jener inneren 
Grösse empor, die auch einmal einen Tadel ruhig und ohne 
die lächerliche Pose beleidigten Pharisäertums einsteekt, 
in dem Bewusstsein, dass er gut gemeint um! sein Nutzen 
weit grösser als sein Schaden ist. Lasst der Fachpresse 
die Kritik und dem Rezensenten die Freiheit seiner 
Ueberzeugung und Meinung; denn nur wenn die Kritik 
sich der strengsten Sachlichkeit Indleissigt und befleissigen 
darf, kann sie ihren Zweck restlos erfüllen. 

R. Genenncher. 


Münchener Brief. 

Die Geschäfte, die den Winter über, wenigstens an den 
Sonntagen, zufriedenstellend gegangen sind, fangen jetzt 
unter dem Einflüsse des nahenden Frühlings an. schlecht 
und schlechter zu gehen. Nenne ich das Wort Frühling, 
so ist. das nun allerdings eine stark optimistisch gefärbte 
Redensart, denn in Wahrheit waren hierzulande in der 
Karwoche die Dächer weis« und nach Ostern herrscht ein 
elendes Sudelwetter. Dessenungeachtet merkt der Kino¬ 
besitzer den nahenden Frühling sehr schmerzlich am emp¬ 
findlichsten aller Barometer, dem Kassenschrank. 

Freilich «lürfte in unserem blut- und pulvergeschwän¬ 
gerten Jahr 1915 das Wetter an dem sich verschlechternden 
Geschäftsgang den allergeringsten Teil der Schuld tragen. 
Es sind andere Umstände, die hier hemmend wirken. Diese 
herauszufinden ist nicht schwer, wenn man sich unter dem 
Publikum eines Kinos umsieht: auf etwa zehn Frauen trifft 
ein Mann. Und jetzt da viele Jahrgänge des ungedienten 
Landsturms einberufen werden, wird sich das Verhältnis 
der Geschlechter noch mehr zu ungunsten der Männer ver¬ 
schlimmern. 

Jeder Von uns wird den Satz unterschreiben: Das 
Vaterland über alles. Ganz aber sollte man auch das wirt¬ 
schaftliche Gedeihen der Geschäfte während der Kriegs¬ 
zeit nicht ausser acht lassen. Denn die Stärkung und mög¬ 
lichste Erhaltung des wirtschaftlichen Lebens ist ein nicht 
minderer wichtiger Faktor, als die Verteidigung des Vater¬ 
landes mit Waffengewalt. Wie alles im Leben muss eines 
mit dem andern Hand in Hand gehen. 

Wir hier in München können diesltezüglich nicht einmal 
so sehr klagen, schlimmer steht es in der Provinz und hier 
wiederum am schlimmsten in der fröhlichen Rheinpfalz. 
In Zweibrücken stellte der Armen pflegschaftsrat an die 
StadtVerwaltung das Ansuchen, angesichts des ständigen 
Besuches der dortigen Kinos durch die ärmere Bevöl¬ 
kerung die Lustbarkeitssteuer bedeutend zu 
erhöhen. Aus Kreisen des Stadtrats wurde hierzu weiter 
angeregt, diejenigen Kinobesucher festzustellen, welche 
Armen- oder Kriegsunterstützung beziehen und gegen 
derartige Leute mit Einziehung der Beihilfe 
vorzugehen. 

Mit derartigen Massnahmen schiessen die Behörden 
denn doch allzu arg über das Ziel. Jeder Pfennig, der aus- 
gegeben wird, stamm«' er nun von arm oder reich, entspringe 
nun «lie Ausgabe Nützlichkeit«- oder Vergnügungszwecken, 
stärkt das allgemeine wirtschaftliche Leben. Das nicht 


begreifen, heisst Vogelstrauss-Polit ik mit dem schauer¬ 
lichen Emst unserer Zeit treiben. Warum um alle Welt 
missgönnt man den armen Kriegerfrauen, die durch die 
Abwesenheit ihrer Männer ohnehin genug mit Sorgen be¬ 
lastet sind, eine bescheidene Erholung ? Warum muss stets 
und immer der Arme, den naturgemäss die Borgen weit 
schwerer drücken, als den in des Lebens Ueberfluss 
schwimmenden Reichen, sich auf Schritt und Tritt be¬ 
muttern und bevormunden lassen? 

Aber auch sonst kommen gerade aus der Pfalz bittere 
Klagi*n der Kinobesitzer über kleinliche polizeiliche Mass¬ 
nahmen. 

Sehr schlecht stehen die Verhältnisse in Nürnberg. 
Dort sind die meisten Theater gezwungen, mangelnden 
Besuches halber, ihre Theater bis auf zwei Tage in der 
Woche geschlossen zu halten L?nd in München bahnen 
sich jetzt allmählich ähnliche Verhältnisse an. Mit Bangen 
sieht alles dem Sommer entgegen. Spraiell sin«! es wieder 
die Th«?ater an der äussersten Peripherie, die am meisten 
unter «len Einberufungen zu lernen haben und von Glück 
sagen können, wenn <?s ihnen eben knapp und unter grossen 
Entbehrungen gelingt, ihre Existenz während der Kriegs- 
«lauer aufrecht zu erhalten. 

Es treffen jetzt alle Umstände zusammen, um dem ehr¬ 
lichen Gewerbetreibenden das Indien über die Gebühr 
sauer zu machen. In erster Linie sind da die immer mehr 
und mehr anschwellenden Filmroieten zu nennen. Soweit 
es sich um Neuschöpfungen handelt, mögen «lie Filmfabri- 
kanten noch einigermassen entschuldigt sein, wenn si<; 
auf angemessene Preise halten. Schliesslich uml endlich 
ist auch der Filmfabrikant Ka.ifmann und muss sehen, 
wie er seine Rechnung findet. Dass man aber für den 
ältesten und verregnetsten Schmarren wahrhafte Wucher- 
preise verlangt, ist denn «1«jc1i nicht so ganz an der Ord¬ 
nung und muss es als ein frevelhaftes Spiel bezeichnet 
werden, in solcher Weise aus « 1 er Haut « 1 er wahrlich nicht 
auf Rosen gebettet«'!! Theaterbesitzer Riemen zu schneiden. 

Man überschätzt «lie Ertragfähigkeit un«l Widerstands- 
kraft der milchenden Kuh Kino. Als ob der Krieg das Wirt¬ 
schaftsleben an sich noch nicht genug getroffen hätte! 

Andererseits muss alter auch gesagt werden, dass «lie 
Kinob«?sitzer «len Verfügungen « 1 er Behörden nicht so nach- 
kommen, wie sie sollten. Unser humaner Polizeipräsident 
erliess einen warmen Aufruf an die Kinobesitzer, doch «lern 
Ernste der Zeit Rechnung zu tragen und sich der Plnkat- 
reklame zu enthalten. Wer die derzeit geradezu schauer¬ 
lichen Machwerke an Bunt«lruckplakat«'n kennt, wird für 
«len Erlass ein mitfühlendes H«*rz haben. Leider sieht das 
Gros der Theaterbesitzer noch immer nicht ein, dass «lurch 
das Aushängen allzu blutrünstiger und allzu greller Plakate 
ihr Theater für den feiner empfindenden Menschen eine 
verzweifelte Aehnlichkeit mit einer Jahrmarktsbufle ge¬ 
winnt. Geht es «lenn gar nicht ohne das scheussüche. 
strassenweit knallende ..Schlagerplakat' 4 ? 

Es ging wohl, wenn nicht von vornherein der gute 
Wille fehlte. Dass es geht, bewiesen verschiedene grosse 
Münchener Lichtspieltheater, «lie sich schon seit Jahren 
aller aufdringlichen und geschmacklosen Plakatiererei ent¬ 
hielten und auch auf ihre Rechnung kamen, dass es geht, 
beweisen ferner eine kleine Zahl vernünftiger Theater¬ 
besitzer, welche sich der Anregung des Polizeipräsidenten 
in willigster Weise fügten, und nur mehr mit Aushängung 
geschmackvoller Photos Reklame machen. Freilich, über 
den unvernünftigen Rest lasst uns schweigen 

München weist seit der heurigen Wintersaison die An¬ 
fänge einer Filmfabrikation auf. Das ist sehr erfreulich! 
Da ist Vor allem die altbewährte Firma Münchener Kunst- 
film (Peter Ostermayr), die uns mit schönen Sujets erfreute. 
Den Anfang machte der zugkräftige Kriegsfilm ..Die Heldin 
aus «len Vtvgesen“, dessen Vorwurf nach einer wahren Be¬ 
gebenheit von «lern Schriftsteller Emil Herold bearbeit«*! 
wurde. Weiterhin brachte die rührige Firma wunder- 
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bare Landschafts- bezw. Architektur-Aufnahmen von her¬ 
vorragendem künstlerischen Wert heraus: ..Alt-München“ 
und ,,Winterpracht in den bayerischen Bergen'. Diese 
beiden Films stellen mit das Schönste und Geschmackvollste 
dar. was in letzter Zeit an derartigen Sujets auf den Markt 
kam. An diese Films reihte sich die Herausgabe eines 
Hakligen Lustspiels „Gustl's Seitensprung " mit Gustav 
Waldau, Thea Steinbrecher und anderen I ervorragenden 
Kräften der Münchener Bühnen. Dieses Lustspiel muss 
als wahrhaft gelungen und mit seinem soi nigen Humor 
geradezu erlösend in unserer tristen Zeit wirken. 

Seit einigen Monaten hat die Wiener Kunstfilm-In- 
dustrie eine Filiale in München errichtet und uns mit sehr 
schönen Schöpfungen erfreut, von denen in erster Linie 
der wohlgelungene Anzengruber "sehe ..Pfarrer von Kirch- 
feld“ rühmende Erwähnung verdient. Am 10. April trat 
die Firma im Vereine mit dem Oesterr.-ungarischen Hilfs¬ 
verein mit einer grossen Wohltätigkeitsvorstellung auf den 
Plan, der die Königin mit Töchtern, die Prinzessin Franz, 
die Tochter des Kaisers von Oesterreich. Prinzessin Gisela 
und Prinz Leopold anwohnten. Die Vorführung fand in 
«len glanzvollen Räumlichkeiten des Deutschen Theaters 
statt. 

Den Reigen eröffneten hochinteressante und aktuelle 
Aufnahmen vom österreichischen Kriegsschauplatz und 
hieran anschliessend ..DerTraum eines österreichisch«! 
Reservisten"", nach «lern bekannten Tongemälde des k. u. k. 
Hofkapellmeisters V. M. Ziehrer bearbeitet. Es ist einer 
der lebenswahrsten Kriegsfilms, den man sich denken kann. 
Kleine Kürzungen könnten da und dort wohl nicht schaden, 
immerhin aber ist der Eindruck auf den Bescha icr ein über¬ 
wältigender. Ziehrer‘s packende Musik verhall der gewal¬ 
tigen Schöpfung noch zu ganz besonders glanzvollem und 
nacht altigem Eindruck. 

Es wäre erfreulich, wenn sich aus diesen Anfängen eine 
recht kräftige Blüte erschliessen möchte, zumal kaum ein 
Boden für Filmschöpfungen aller Art dankbarer ist, 
als gerade der Münchener. München sollte als Metropole 
süddeutschen Kulturlebens auch auf dem Gebiete der Film¬ 
fabrikation mehr und mehr der grossen norddeutschen 
Schwester Berlin nachstreben. Josef Aubinger. 


Kinematographische Lügen. 

Ueber die Art, wie unsere Gegner das Ansehen Deutsch¬ 
lands in überseeischen Ländern zu schmälern fortgesetzt 
bestrebt sind, ist an dieser Stelle schon des öfteren — so¬ 
weit hierbei die Verwendung des Films in Betracht kommt — 
berichtet worden. Nun wissen auch die Hamb. Nachr. 
von Dingen zu berichten, die gewiss auch unseren Leser¬ 
kreis interessieren dürften. Es heisst da: 

Vor uns liegt die Ausgabe der argentinischen Zeitung 
La Union vom 21. Januar, und ferner ein Privatbrief eines 
Argentiniers an uns vom 16. Januar. In beiden wird von 
der neuen Erfindung der Engländer eingehend berichtet: und 
wir müssen gestehen: es ist im Grunde, soweit von Gemein¬ 
heiten die Rede ist, das Ei des Kolumbus. Um es kurz zu 
sagen: die Engländer fügen zu ihren telegraphischen Schwin¬ 
deleien auch die kinematographische Lüge. 
Sic stellen Schmierenkomödianten und Statisten an und 
schaffen mit untadelig perverser Phantasie Schauerdramen 
deutscher Greuel, wüster Roheiten und Bestialitäten, die von 
deutschen Soldaten im Feindeslande begangen sein sollen 
und uns als ein Volk von Barbaren, Räubern und Frauen- 
schändem hinstellen — gegenüber den verbündeten Gent- 
lemen und Kavalieren und Kosaken und Buschnegern. 

Es handelt sieh hier nicht um ein Geschäft sunt emehmen 
findiger und unverantwortlicher Unternehmer: vielmehr 
wird sowohl in dem Zeitungsaufsatze wie in dem an uns 
gerichteten Briefe erklärt, «lass es eine Propaganda des amt¬ 
lichen Englands ist, um in den neutralen Völkern, bis in die 


breitesten Schichten hinein, Stimmung gegen unser Vater¬ 
land und «leutsches Wesen zu machen. Ein schlau er¬ 
sonnenes Mittel fürwahr, und dazu ein sehr gefährliches. 
Denn man spekuliert damit gerade auf die Instinkte der 
Masse, die am meisten in Leidenschaft und Wut ausbrechen. 
Man rechnet mit der Dummheit «1er Analphabeten, «lenen 
«las Bild «lie einzige Vermittlung mit der Feme bedeutet; 
mit tler Urteilslosigkeit der Unbildung, die «lie kulturelle 
Wirkung der dort ansässigen Deutschen nicht keimt. Und 
man rechnet mit der Sensationsgier «les Pöbels; mit dem 
Kitzel, «1er «las breite Romanentum aufpeitscht un«l die 
Menge immer wieder dahin lockt, wo es das Schaurige und 
Entartete zu sehen gibt. Mar rechnet auch mit der laxen 
Gesetzgebung jener Himmelsstriche, die «ler wildesten Aus¬ 
schweifung ins Blutrünstige untl Lasterhafte wenig Grenzen 
setzt un«l es ermöglicht, «las denkbar Scheusslichsto den 
Zuschauern jedes Alters und Geschlechts Vorzuführen. 

Die Films werden sehr geschickt hergestellt. Sie bringen 
Geld ein, also kann man auch etwas «Iranwenden. Man 
lässt «leutsche, feklgraue Uniformen anfertigen un«l schändet 
sie. indem man Afterkünstler hineinsteckt und sie deutsche 
Soldaten spielen lässt. Wer «leutsche Sohlaten kennt, merkt 
ja «len Betrug sof«»rt; aber wer in diesem Parkett kennt sie, 
kennt überhaupt Deutsche? Zudem, wenn die Figuren eng- 
lischen Ursprungs sind, so sehen sie eben europäisch aus. und 
sind blond un«l gross v«»n Wuchs. Also natürlich „Deutsche"; 
es stimmt schon. Und diese Figuren auf «lern Film wüsten 
nun gegen die amleren Puppen, «lie belgische, französische, 
russisch-polnische Opfer «larstellen. Ebenso werden lange 
Serien von Bihlern zerstörter Orts«"haften gezeigt; vernich¬ 
tete Städte mit ihren Kirchen. Denkmalen, öffentlichen Ge- 
häuden — Trümmerhaufen, die ebensogut wie aus Belgien, 
auch aus San Franzisko «xler Valparaiso «xler Messina sein 
können. S«>bald eine Stadt «lurch ein Erdbeben heimge¬ 
sucht worden ist, ist sie ausgezeichnet brauchbar, um ein 
Opfer der Linse für den erhabenen Zweck Englands zu 
werden. Wir zweifeln keinen Augenblick «lass auch die 
Ixrühmte Ansichtskarte von «lern ham burgischen Ab¬ 
bruchsviertel dabei wieder aufgetaucht ist als Schul¬ 
beispiel einer verwüsteten französischen Stadt Auch sieht 
man da hungernde Familien; sieht Kinder und Greise, die 
mit angstverzerrten Mienen vor den einbrechenden trun¬ 
kenen Germanenhortlen flüchten: sieht junge Mütter un«l 
Bräute, die «len Tod suchen, um v«»r den teutonischen Lüst¬ 
lingen ihre Kulissenehre zu retten. Nach «lern Genüsse 
solcher Moritaten hat «lie ..Union" den sicheren Eimlruck 
gewonnen, «lass im Interesse einer künstlerisch-pyra¬ 
midalen Steigerung —- nun auch bald «lie englische R«'gic- 
rung öffentliche Dirnen anwerben wird, «lie sich als wirk¬ 
lich gelieferte Opfer «ler deutschen Gier dem p. t. Publik«» 
vorstellen — denn die Sittenpolizei da und dori sieht be¬ 
kanntlich anders aus. als in dem Barbarenlandc Germunv 

Was Wunder, «lass die fleischerne Verbh'Wlung. die 
stundenlang Vor solchen Films geniesst. aufs h-'ichste auf 
gebracht wird und sich am liebsten sof«»rt auf jed«*n «l«*s 
Weges kommen«len Deutschen stürzte. 

..Krank wir«! man ", so schreibt «lie Union ..wenn man 
bedenkt, mit welcher Nietierträchtigkeit die Feinde Deutsch- 
lands handeln. In Anbetracht «ler guten Beziehungen, die 
unser Land mit «len kriegführenden Staaten unterhält, and 
«ler Sympathien, die die hier ansässigen Deutschen ge¬ 
messen. sind wir der Meinung, dass es weder korrekt mx li 
anständig von uns ist. solchen frechen Lumpen zu erlauben, 
die patriotischen Gefühle eines deutschfreumllichen Laiulcs 
in der Oeffentlichkeit zu beleidigen. Die Behörden müssen 
einschreiten. . . . “ 

Wie lange noch ? Den Schmerzensschrei unseres ameri¬ 
kanischen Mitarbeiters und Freundes, Dr. Baer, möchten 
auch wir in diesem Falle wiederholen. Wann entllich wird 
die deutsche Regierung sich der deutschen Filmindustrie 
bedienen, um mit deren Erzeugnissen den erbärmlichen 
Lügen unserer Gegner entgegenzutreten ? 
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Feldgrau 

3 

Verlohuno im Felde 

Kriegs- 

Komödie 

3 

Dos Nachibockverhoi 

Humoreske 

Aktuell 

3 

Der leiodlicbe Flieger 

Kriegs- 

Drama 

3 

Krieg und Mullerliehe 

Kriegs- 

Drama 

3 

Wir Barbaren 

Aktuelle 

Komödie 

3 


Termine sofort angeben. 

NÄTIONÄL-FILM G. m. b. H. 

La r « e zow”VT 5 Berlin SW. 48, Friedrich-Strasse 250 JtSZVlh, 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

Eine» Toten Werk — ich weis« nicht, ab sein letztes — 
brachte die vergangene Woche mit dem Grete Wiesen¬ 
thal - Film ,.l)ie goldene Fliegt* der Deut¬ 
schen Kioskop-Gesellschaft Verfasst und 
inszeniert von Stellen R y e . dem feinsinn gen nordischen 
Regisseur, der als einstiger dänischer Artillerieoffizier und 
Sohn eines dänischen Generals Ihm Begi m des Krieges 
als einfacher Soldat in die deutschen Reihen eintrat, sich 
bald das Eiserne Kreuz verdiente und a s Unteroffizier 
auf dem blutgetränkten Boden l»ei Ypern ein allzufrühes 
Ende fand, zeigt der Film in allen Einzelheiten das unver¬ 
kennbare Gepräge Ryescher Regiekunst und Erfindung, 
mehr Epos als Drama, mehr Stimmungsgehalt als Hand¬ 
lung. mehr Kost fiir literarische Feinschmecker als tiir 
das Durchschnitts-Kinopublikum. 

..Die goldene Fliege", ist der Künstlername einer be¬ 
rühmten Tänzern, die in glücklichster Ehe mit einem bedeu¬ 
tenden und angesehenen Architekten lebt. Als sie eines 
Tages mit dem Auto vor ihrer Villa vorfährt und eben die 
Gartenpforte öffnet, wird sie von einem übel aussehenden 
Burschen angefallen, in dem sie plötzlich ihren verkommenen 
Bruder erkennt, der im jähen Schrecken des Erkennen« 
von ihr ablässt Da sie ihrem Manne bis dahin die Existenz 
dieses Bruders und seines Schicksals verschwiegen hat, so 
fürchtet sie, ihr Eheglück zu gefährden, wenn sic dem Gatten 
reinen Wein einschenken würde, und da der Bruder sich 
an ihre Fersen heftet und sie ihn nicht gä lzlich zurück- 
siossen mag. so schöpft- ihr Gatte bald Verdacht, und wird 
von grenzenloser Eifersucht geplagt Heimlich stellt er 
ihr nach und mehr und mehr glaubt er die Gewissheit zu 
haben, dass er hintergangen werde. Der Bruder der Tänzerin 
abe* wird wegen schwerer Verbrechen von der Polizei ge¬ 
sucht und als eines Tages die Kaschemme, in der er zu ver¬ 
kehren pflegt. von der Polizei aufgehoben wird, entgeht er 
nur dadurch der Verhaftung, dass er in die Garderobe seiner 
Schwester flieht und sieh, während diese auftritt, unter 
eine Chaiselongue verbirgt Und als die Tänzerin zurück¬ 
kehrt, weiss sie kein anderes Mittel, um ihn aus dem von 
der Polizei umstellten Gebäude zu bringen, als dass sie sich, 
angeblich zu einem Faschingsscherz, einen Frackanzug 
borgt und den Bruder. «1er vorher zerlumpt und verkommen 
cinhcrgegangen war. in ihrem Auto mit nach Hause nimmt. 
Ihr Gatte, der eifersüchtig den Ausgang bewacht hat. folgt 
den beiden und holt den Bruder aus dem Versteck heraus, 
in das seine Schwester ihn geführt hat Es folgt nun die 
Aufklärung, in die der Architekt sich merkwürdig schnell 
findet, und während sie noch beraten, was zu tun ist. er¬ 
scheint die Kriminalpolizei, um das Haus zu durchsuchen, 
da ein Ueber-Polizeileutnant die Fährte trotz der Benutzung 
«les Autos gefunden hat. Der Verbrecher im Frack aber 
beteiligt sich an der Durchsuchung des Hauses und wird 
unbehelligt gelassen. Der Schluss eröffnet die Perspektive, 
dass der Bruder und Schwager nach Amerika abgeschoben 
wird und class das Ehepaar glücklich wie ehedem weiter 
sich angehören wird. 

Wie die Inhaltsangalte zeigt, ist «1er Tatsachenstoft für 
3 Akte von normaler Länge etwas knapp, und so fällt der 
Darstellung der einzelnen Stimmungen ein recht umfang¬ 
reicher Platz zu. Die Aufgalie. diese detaillierte Stimmungs¬ 
malerei körperlich auszudrücken, hatte Stellan Rye Grete 
Wiesenthal zugedacht, und wer sie je im Tanze 
Stimmungen verkörpern sah. wird diese Wahl gewiss eine 
sehr glückliche nennen. Aber Tanz ist Rhythmus, und da 
der Film dem Rhythmus in der Darstellung keinen Platz 
lässt. s«> war Grete Wiesenthals Darstellung ihres k«">st- 
lichsten Wertes entkleidet. Was übrig war. weckte zumeist 
die Erinnerung an getanzte Stimmungen und die Sehn¬ 
sucht nach dem Rhythmus, der für sie nicht Form, sondern 
Inhalt ist. Die Frage «1er Eignung Grete Wiesenthal's für 
die Filmdarstellung will ich damit nicht entschieden haben. 


Möchte man sie als ..goldene Fliege“ auch völlig ablehnen, 
so bleibt doch die Erinnerung an ,,Kadra Safa“ bestehen, 
«lie die Künstlerin in märchenhaft verklärtem orientalischen 
Milieu zeigte, ihr mehr Gelegenheit zum Tanzen gab und 
einen sehr günstigen Eindruck von Grete Wiesenthal als 
Filmkünstlerin hinterliess —- Die R«>lle des verkommenen 
Bruders hatte Rye Hugo Flink übertragen und damit 
bewiesen, dass er «las reiche Können dieses Künstlers er- 
kunnt hatte, dem man bis dahin beim Kino nur die Rolle 
des schönen und eleganten jungen Mannes — allerdings 
mit grossem Erfolge — anvertraut hatte In «ler ..goldenen 
Fliege" beweist er eine Gestaltung«- und ('harkterisierungs- 
kraft. «lie ihn auch zu erheblich höheren Aufgalten berufen 
erscheinen lässt. 

In den Kammerlichtspielen am Potsdamer Platz ent¬ 
wickelt der zweiaktige Film «1er N o r d i s k Films C««. 
..Die Tochter des Zigeuners" eine ganz be¬ 
sondere Anziehungskraft. Es ist ein echt romantischer 
Stoff, die uralte Geschichte vom Grafen und «1er Zigeunci- 
tochter. die in tausend Variationen im Volke lebt, in neuer 
Form. Ein junger Graf, «ler mit seinen Freunden auf der 
Jagd ist. entdeckt wildernde Zigeuner und bei tliesen Lore, 
eine wilde, fesselnde Schönheit, «lie sogleich sein Herz ge¬ 
fangen nimmt. Sie entsagt den Ihren und wird von ihren 
Verwünschungen begleitet, die Gattin des Grafen. Aber 
«las Zigeunerblut lässt sich nicht unterdrücken. Oftmals 
umfängt sie die Sehnsucht nach dem freien Leben der Ihren: 
sie legt dann bunte Zigeunerkleider an um zu entdecken, 
«hiss sie auch ihrem eigenen Kinde, dem kleinen, blonden 
Grafensohne, in «lieser Tracht gänzlich fremd ist. l)a hört 
sie eines Tages vor ihrem Fensjer lockende Klänge. Ihr 
Bruder, an dem sie mit abgöttischer Liebe hängt, sucht sie 
«len Ihren mit «ler Kunst seiner Geige zurückzugewinnen 
Sie kann nicht widerstehen un«l verspricht. nachts in das 
Zigeunerlager zu kommen. Ihre ganze Wildheit kommt 
«lort wieder über sie und da sie «len Grafen verreist glaubt. 
verspricht sie an einer grossen Wilddieberei in den Forsten 
ihres Gemahls teilzunehmen. Dieser aber ist vorzeitig zu¬ 
rückgekehrt und eilt auf «lie Kunde, dass in seinen Forsten 
wieder gewildert werde, mit «lern Förster in «lie Waldungen 
Die Zigeuner fliehen und mit ihnen Lore, bis «ler Förster, 
«ler sie von ferne im Schilf erkannt hat auf sie anlegt und 
«lie Gattin seines Herrn mitten ins Herz trifft. — Die Dar¬ 
stellung ist ganz hervorragend, «lie Regie von «ler gewohnten 
Sorgfalt «ler Nordisk Namentlich Ebba Thomson, «li< 
Darstellerin «ler Lore, hat eine ausserordentliche Leistung 
zuwege gebracht, deren man sich rücklialtlos freuen «larf. 
Der Film spricht zum Herzen des Publikums, ohne irgend 
wie in falsche Sentimentalität «xler Kitmhigkcit auszuarten, 
un«l «las bedingt seinen starken Erfolg. 

19(gS§S81 Aus der Praxis 18(^^^)8l 

Düsseldorf. Vor einem geladenen Publikum wuide 
am Mittwoch voriger Woche der grosse Ausstattungsfilm 
..Salambo" in den Schadow-Liehtspielen, «lie in Gemein 
scliaft mit dem Asta Nielsen-Theater diese Neuheit zur Vor 
führung erworben haben, gezeigt. Der neue Film hat gleich 
«len anderen grossen Prunkfilms «len Reiz der gewaltigen 
mul überaus wirkungsvollen Massenszenen; «lie spannend« 
Handlung, worüber schon anlässlich «ler Erstaufführung 
in Berlin berichtet worden, bringt ebenfalls zahllose Herr 
scharen in ihren historischen Kriegertrachten, «las viel 
hundert köpf ige Wogen «ler Volksmenge, pomphafte Fest' 
und mancherlei Szenen von intimem Reize. Kapellmeister 
Lüling hatte für entsprechendes Musik-Arrangement Sorg« 
getragen und mit verstärktem Orchester die musikalisch«* 
Umrahmung «licses interessanten Films geleitet. Die zahl 
reichen Kinoleutc waren mit «lein Gebotenen nusserst zu 
frieden. 
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Fern /Indra die grosse Künstle rin 


Gesprengte Ketten 


Eine dramatische Geschichte aus dem Leben in 3 Teilen. 


Ein Fachmann sprach sich folgendennasscn über den Andre-Film lesja-engto 
Ketten“ aus : 

..Man weis» wirklich nicht, was man mehr bewundern still, die Schönheit 
Fern Andra’s tider ihr unvergleichliches Talent, jede Situation durch eine itn Film 
nie ««Selene <iestaltungskraft lebenswalir darzustellen.** 

Deutsche Gaumont-Ges. 

Berlin SW. 48 m - b * H - Friedrichstr. 20 
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Weib 


schildert den erschütternden Konflikt einer 


Frauenseele 
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Voranzeige! 


Eugen Jll£s, «ler Itekanntc Schriftsteller und Regisseur, schrieb kürzlich im Feuilleton einer 
angesehenen Tageszeitung: 

„Der deulsche Kunstlilm erlern ln diesen grossen Zellen seine Renaissance . . . . “ 

Diese Behauptung dokumentiert Eugen .Dies in dem von 
ihm verfassten, inszenierten, in «lein Fi 1 mvertriebe: 

B. URBACH, BERLIN SW. 48, Friedrichslrasse 242 


-=—; demnächst erscheinenden Kunstfilm:- 



Keine unnatürliche Sensation, sondern ein Thema, das der dunklen Tiefe 
des Lehens ahgelauseht ist. das ergreift, empört, erschüttert — und 
doch versöhnt. Jede Szene ist als erschütterndes Dokument mit kühm-r 
Realistik geschildert. Fs ist kein Theater mehr. s«mdern das lebendige 
leben seihst mit seiner une hitlliehen Logik. Danehtn ist das Film¬ 
werk mit Drosszügigkeit und feinem künstlerischen (ieschmack, bei Zu¬ 
hilfenahme raffinierter photographischer Kunstgriffe inszeniert. 

Friedrich Zelnik, eine wertvolle Neuerscheinung in «ler kinomato- 
graphisch«n Darstellungskunst, ist Träger «ler Hauptrolle, die er mit 
einer grandüisen Bravour zu einem plastischen Charakter gestaltet. 

Es sind Filmkünstlern noch nie schwerere Aufgaben 
gestellt worden, als in dem Film: . 

„Süden, l ift nachts Menen,,,,“ 


und es gelang Sohauspielkünstleni noch nie, die Schwingen 
ihrer Kunst so gewaltig zu entfalten, wie hier. 


'VVW .Ii,!,.,;,.,, ...... i|j|||i 
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Nürnberg. l)er von den 18 Lichtspieltheatern in Nürn¬ 
berg kürzlich zu Gunsten der städtischen Kriegsfürsorge 
veranstaltete Kino tag erbrachte 1741» Mark. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 

Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kindervor¬ 
stellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

4919 Muakelbewegtingcn eines Athleten . . . I*»ulie. 

4920 Der Racheplan.v'itagmpli. 

4921 Der Menschenaffe..Nordisch. 

4922 Der König des Meeres.Milano 

4923 Der Sankt Gotthard von Gimchenen 

nach Wassen.Gnnmont. 

4924 Das Ewigweibliche.Nordisch. 

4925 Der neue Hauslehrer. . . ! 

4926 Im Bärenzwinger .I'rban Science. 

4927 Die Kran ist wandelbar.Vitagraph. 

492H Kapit»m Kleinschmidts Polarjagden <). Schmidt-Berlin. 

4929 Der Schienenweg unterm Ozean ... Imperator. 

| Cs sSS) | Neues vom Ausl and | CsSS~] 

Die Filmaufnahmen im Dienste der I.ebensrettnng. Ks 

ist eine bekannte Tatsache, dass in den nordischen Län- 
dem im Winter zahlreiche Personen ertrinken, die auf 
ihren Wanderungen und Fahrten über Seen und Flüsse an 
Stellen einhrechen, an denen das Eis nicht stark genug ist. 
Um sich bei solchen Gelegenheiten das Leben retten zu 
können, muss man vor allem grosse Geistesgegenwart und 
ruhiges Benehmen hatten ausserdem aber auch gewisse 
.Methoden kennen, nach denen man handeln muss. In 
Schweden wird tlas Volk u. a. durch Vorträge unterrichtet, 
wie es sich auf schwachem Eise und beim Kinbrechen zu 
verhalten bat Nun ist auch die Filmaufnahme iti den 
Dienst dieses Hcttungswcrkcs getreten. So hatte kürzlich 
der schwedische Sehwimmverband im Zusniiftneiihange 
mit der schwedischen Biographt lioater-Aktiengesellschaft 
auf dem Eise in der Gegend von Stockholm eine Szene 
dargestellt, die zeigen soll, welche Massrcgeln bei derartigen 
Viigliicksfällen zu treffen sind, besonders wenn rlie Rettung 
für den Retter noch dadurch erschwert wird, dass das Eis 
nicht tragfähig genug ist, und auf welche Weise inan sich 
wieder aus dem Wasser auf das Eis heraufheben muss, wie 
die Eisrettungsleino zu gebrauchen ist u. a. m. Der harte 
Kampf, den verschiedene Schwimmer zwischen den Eis¬ 
schollen zu bestehen hatten, gab ein lebendiges und an¬ 


schauliches Bild davon, was ein Verunglückter auszustehen 
hat, bevor der Tod oder der Retter den um sein Leben 
Kämpfenden aus seiner misslichen Lage befreit. 

The Royal Biograph S. A. in Lausanne. Das von Herrn 
G. Korb gegründete kinematographische Institut in Lau¬ 
sanne wurde in eine Aktiengesellschaft umgewandelt, deren 
Kapital 100,000 Fr. beträgt. Für die erste dreijährige 
Amtsperiode bilden den Verwaltungsrat die Herren Louis 
Rommbouse. Optiker in Paris. Orossrat Louis Caudercy, 
Elektriker und Charles Couchoud jun., Buchdrucker, die 
beiden letzteren in Lausanne. 

Prag. Auf dem Karlspl itz wird ein neues Haus erbaut, 
in dem ein Kino errichtet werden soll. 

I I Heue Films | cggsicsi)] 

Henry Gamsa, Berlin. Der Teufel amüsiert sieb t 

Burleske. Der Teufel langweilt sielt in seiner Hölle und will, durch 
die Nacht lokal-Annonce eines Tageblattes aulgemuntert, der Erde 
nach längerer Zeit wieder einmal einen Bestich abstatten. — tUeieh 
nach seiner Ankunft, versucht er auf der Strn»wo Damcnltckiumt 
sc haften zu machen. Kr wird aber angewiesen, teils wegen seiner 
(ilatze, teil»; wegen seiner nicht mehr ganz jugendlichen Gestalt. 
Nach zwei misslungenen Versuchen kommt er vor ein elegantes 
Klubhaus, wo gerade der junge Lebemann Berthokli mit seiner 
Freundin Cola vorfährt. Des Teufels Herz fängt gleich Feuer für 
die Datne. Um auch in den Spielsaal des Klubs gelangen zu 
können. Ixssticht er den 1‘ortier und verwandelt sieh vor den Augen 
des Klubdieners in einen befrackten Gent etc. Int Club lernt er 
('<>!a kennen, bewirbt sieb uin sie; wird alter abgew>esen. da Bertholib 
jung, schön und reich is . - l'm sein Ziel zu erreichen, ruiniert 

iIit Teufel Bertholdi im Spiel. Er erscheint im Arljoitazimmer. 
vor dem verzweifelt da--.it /.enden Hertholdi und fordert ihn zur 
Unterzeichnung eines Vertrages auf. laut dessen er Bertholdis 
<1 stait fiir eine Million Mark auf die Dauer einer Nacht ankauft. 

Der Vertrag gilt bis zum midisten Morgengrauen, bis zu dieser 
Zeit darf Bertholdi sein Zimmer nicht verl tssen. Bertholdi geht 
auf den Vertrag ein und der Tausch vollzieht sieh plötzlich. Iler 
Teufel, nun in Bertholdis Cestalt. verschwindet, er findet Cola mit 
einigen Freunden in einer Bar. Diesmal hat er mehr Glück, Cola 
verspricht, ihm zu gehören. teils, weil seine auffallende Aehnlich- 
keit mit Bertholdi den Teufel anziehend macht, teils, weil sie hofft, 
durch das »leid des sonderbaren Fremden eien ruinierten Berthokli 
zu retten. Doch des Teufels Glück ist nur scheinbar, er wird auch 
diesmal lietrogen. da Cola, die sieh von ihm nach Hause fahren 
lies«, vor seiner Nase die Tür zuschliesest. - I Kt gefoppte Teufel, 

der in eler kurzen Zeit, die ihm noch bis zum nächsten Morgen 
grauen zur Verfügung steht, kein neues Abenteuer mehr suchen 
kann, geht auf Anraten seines Chauffeurs baden, um die nacht 
liehe < irnUstadtstrapazr auszuwischen. Inzwischen »-ilt Cola mi, 
dem vom Teufel aiisgefoppten » leid zu Bertholdi. den' sie in de 
Teufels früherer Gestalt antrifft. Sie will verzweifelt fliehen, d' 



Der deutsche VorführungsapparatN 


CRnemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist nach wie vor lieferbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Oebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 

H(ioR.eRnemflnn nftDrespei?. im 
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Das ganze deutsche 
Kino-Publikum verlangt 
nur die effektvoller! 
Schlager aus dem reich¬ 
haltigen Film-Lager von 

Wilhelm 

Feindt 

BERLIN SW. 48 
Friedrichstr. 246 

Fernsprecher: Lützow, No.6753 
Telegramm-Adresse: Kinofeindt 





Verlangen Sie Schlagerliste und 
Leihbedingungen. 












Patrouillenritt und trifft auf diesem zufällig den in der Nähe woh- geraten und der in der Nähe weilende Förster kam gerade noch 
nenden „Perückengrafen", der ein Freund seines Vaters ist. Als zur rechten Zeit, um ein Unglück zu verhüten. Nun sah er den 


der Graf hört, dass der Leutnant im Schloss Hochdorf in Einquar- Verhassten allein im Wald. leise schlich er ihm nach; wenn er 
iierung liegt, warnt er ihn vor den tollen Streichen der „Baronesse" vor ihm auf einem anderen Pfad die Höhe erreichte, brauchte er 


Luzy. Sprachlos sagt der Leutnant da dem Grafen: „Eine Baro¬ 
nesse? — Auf dem Schloss ist nur ein junger Baron " Da folgte 

die Aufklärung.-Aber der Leutnant ist kein Spielverderber 

und voller Humor. Er spielt die lustige Komödie weiter. Aber 
wie ? — Seine Schwester fällt ihm ein, und ein langer Brief geht an 
Schwester Jlse ab. Am nächsten Tage bittet der Leutnant den 
Baron um Gastfreundschaft für eine ihm nahestehende Dame, die 


bloss ein Felsstück zu lösen und in die Tiefe zu stürzen. Der Stein* 
block reisst andere mit und mehr und mehr wird sich die Lawine 
vergrössorn, alles mit sich in die Tiefe reissend — — -— auch 

ihn. den Nebenbuhler. So klettert Loisl emsig zur Höhe; auf dem 
Pfad begegnet ihm der Förster, der vom Reviergang zurückkeliri. 
Verwundert iil>er Loisls Anwesenheit zu dieser Stunde, beruhigt 
Um dieser mit einer Ausrede. Boiler hatte Glück. Als die Lawine 


ihn gern, bevor er an die Front zurückkehrt, noch einmal sehen 
möchte. Liebenswürdig bittet der Baron, nur ganz über sein Haus 
zu verfügen. Luz war in sich gekehrt; eine Dame, wer mochte 
das wohl sein, überlegte sie in erwachender Eifersucht. Schwester 
Jlse kommt an, die voller Wiedersehensfreude den Bruder um¬ 
armt und küsst. Da schleicht sich Luz still davon. In ihrem Zim¬ 
mer angekommen, bricht sie in Weinen aus. — Sie versucht jetzt 


niederging, war er schon an dem gefährlichen Punkt vorüber. Aber 
plötzlich sieht er sich jemand gegenüber. Es ist Franz, der von dem 
Krankenbesuch zurückkehrt. Wie Franz Boiler erblickt, kann er 
nicht länger an «ich halten. Er schleudert dem Gewissenlosen die 
heftigsten Vorwürfe entgegen, die Boiler trotzig erwidert. Franz 
ist eben im Begriff, ihm verächtlich den Rücken zu wenden, da 
geschieht etwas Furchtbares. Boiler ist beim Rückwärtsweiclion 
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Soeben von der Zensur freigegeben! 

Erster Autorenfilm der Hofrat Prof. Dr. Anton Ohorn-Serie: 

„iDie Einötfpfarre“ 


Eine Tragödie in den Alpen 

—-R“tric: Joseph Delmnrtt 


:: 4 Akte :: 

ca. 1500 Meter 


von Hofrat Prof. Dr. Anton Ohorn 

(Verfasser der Brüder von St. Bernhard) 


AUFFÜHRUNG 
Kamm er-Licht-Spiele 
Berlin, Potsdamerplatz 


Erstaufführungsrechte und Monopole vergibt die 


Kolorierte 

Photos 

o 

Geschmack- 

uolle 

Beschrei¬ 

bung 

o 

Zweiteiliges 
Buntdruck - 
und 

zweifarbi- 

gesKlischee- 

Plakat 


Zweifarbi- 
gesKlischee- 
und zwei¬ 
teiliges 
Buntdruck- 
Plakat 

o 

Kolorierte 

Photos 

O 

Geschmack¬ 

volle 

Beschrei¬ 

bung 





fflmeßmf/mMiß/iA 

LJ 





Fernsprecher: 
Moritzplatz 4254 


Berlin SW., Hollmannstr. 17 


Telegramm-Adresse : 
Rensiefilm Berlin 
















00000000000000000 


(XJ 3 CH KJ El El (X) DO CH El 21 E) El KJ (X) El IX) (X) Ul E) El E) (I) CH E) E) E) (X) (X) CD (X) OKI (X) Hl Kl E) (X) CS (X) (X) El CD 


m 


Film-Erneuerungs-Ges, m . b. h. 

BERLIN SW. 61, Gneisenau-Strasse 47 


Fernsprecher: Moritzplatz 2633 


Telegrammadresse: Filmerneuerung 


Aeltestes Unternehmen dieser Art . 

Von den bedeutendsten Fachleuten als bisher einzig brauchbares 
bestes Entregnungsverfahren anerkannt. 

Die grössten Theater spielen ihre ältesten Films, wenn dieselben nach unserem 
Verfahren erneuert sind. Machen Sie einen Versuch, es kostet Ihnen keinen 
Pfennig. Wir erneuern Ihnen einen kleinen Film vollständig kostenlos, damit 
Sie sich von der Wirkung unseres Verfahrens überzeugen können. 

Unsere neueste Entregnungsmaschine übertrifft alles bisher Dagewesene. 

Verlangen SU Vertrelerb.ru ch. \ 


(X) (X) (X) (X) (XI EI (X) (XI (X) 1X1 (X) IX) (X) 3) IX) 1XHX) (X) (X) (XIIX) (XI (XIIX) (X) (X) CH (X) K) (X) iX) (X) (XIIX) 1X1 (X) (X) (X) IX) IX) IX) (X) c 
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Sichern Sie sich das LI uiflUilulil Uliyul Cllli des Rflonopolschlagers 

Dem Tode entgegen 


Hochspannendes Drama in 3 Akten 


Psiiander-Sdilager 


Kriegswochen 


Schlager!!! 


Hsta-Meisen -Serie 


Fachgemass zu I Wochen-Programme m men 
sammengesieiiie | Sonntags-Programme Preislflflen 


Verlangen Sie ausführliche Listen! 


„DUALIS“ Film-IM und -Uertri 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 250 


Psiiandsr ■ Stblaaer 


Henny Porten Serie 


Fernsprecher : Nollendort 3419 


Fernsprecher: Nollendort 3419 


150 Sdilager 


200 Einakter 


kurze Zeit gelaufen, aber garantiert 

tadellos in Perforation ond Sdiidil 

am Lager. In den nächsten Wochen kommen wöchent¬ 
lich weitere 100 000 m herein. Lagerbesuch unbe¬ 
dingt lohnend. Preislisten auf Anfrage. 

TL L Golbdialt "1 Berlin 


Friedriebst r. 5 6 
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Berlin. A I I i a n c e F il m i n d 11 s t r i <•. G e s c I I s c h a f 
mit- beschrankter Haltung: i »••• I iesellMchaft i» 

durch <lescllschafterlwschluss vom IO. April 11115 aufgrlösl. l.itju 
dator ist der bisherige < ieschäftaftihrer. 

Cuxhaven, i'uxhivoner Lichts 11 «• I h a u s. L » u i 

Koloff. I)hs bisher von Adolf Wilhelm l.oui* Koloff als allei 
nigt-n Inhaber unter dieser Firma gefiilirte Gescliaft ist am I.Apr 
191.» von der Ehefrau Emmeime Henriette Panline Wist, gel 


Stettin. Moulin Kouge Cinema G. nt. b. H. in 
Stettin: Durch Beschluss der Gesellschaft ervtTsaiiiiiilung vom 
1. April 1915 ist § 1 des < ;**scllsrliaftsvertrages (Firma) geändert. 
Die Firma lautet jetzt: Deutsche Lichtspiele. (Je- 
Seilschaft mit beschrankter Haftung. 

Ulm. T h e A m e r i c a n Bi o f o in p.. G e s e 1 I s <• h a f t 
mit beschränkt er Haftung. Sitz in l’lm. Zweig¬ 
niederlassung hier: Die Zweigniederlassung in Stuttgart ist er¬ 
loschen. 


Hellmer. Karl, ehedem Operateur. 

Hotfinann. Karl K. W., Prokurist der Firma Ernemann, 
Leutnant. 

Holz, Otto, in Firma Fritz Holz. 

Hunger. Werkzeugschlosser der Firma Ernemann, Gefreiter. 
Janzon, ehedem Liehtspielhnusdirektor in Königsberg i. Pr. 
Käbiseh. Willy, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus ", Detmold. 

Kern, Karl. Operateur. 

Koritzky. Kutlolf, Direktor der ehern. Abteilung der Zentrale für 
wissenschaftliche und Scl.ulkinematogruphic. 

Kratzet, Henry, Korrespondent bei der „Union". 

Natebus. Franz, Expedient der Firma Ernemann, Unteroffizier. 
Pommer, Erleb, Generaldirektor der „Deutschen Eclair-Oes. . 
Rüdiger, Alfred (Kino-Film-HandeInges.). 

Schneider. Johann, ehedem Operateur. 

Schimmelmann, ltaron von. (Eiko.) 

von Siemens, Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums der 
Siemens-Schlickert-Werke, G. m. b. H. 

Stüber, Schlosser der Firma Ernemann. 

Vollmann, Walter, Inhaber der Firma Orass A- Worff. 

Wehner, Otto, Mechaniker der Firma Ernemann. 

Zeeden, Hauptmann, Direktor der Rheinischen Filmgesellsclmfi 



Das Eiserne Kreuz 


Hoell. Ober-Leutnant im Feld.-.Art.-Regt. No. 13, früher Direktor 
doa Union-Theaters in Barmen. 

Börner, Fritz, kaufm. Beamter der Firma Ernemann, Offizier- 
Stell Vertreter. 

Eberle, Engen Erwin. Feldwebel, ehedem Kontrolleur der „Union- 
Theater-Lichtspiele" in Cöln. 

Engelmann, W., Gefreiter, früher technischer Leiter der Union- 
Lichtspiele in Duisburg. 

lölsehe. Dir.. Leutnant d. R-, Leiter der Gesellschaft für wissen¬ 
schaftliche Films und Diapositive m. b. H. 

Geyer, II., von der Kino-Kopier-Oesellsclmft. 

Goerz. Helmuth. Sohn des Begründers der Opt. Anstalt C. P. 
Goerz A.-G. 


Briefkasten 


Juristische Anfragen werden von einer ersten Autorität Irn Kinematographie 
Hecht 1 «antwortet. Wir bitten den Sachverhalt möglichst genau zu schildere, 
etwaige Schriftstücke. Verfügungen von Behörden. Urteile, l’ulliclrerordnungcc 
usw. Im Origtnsl oder ln genauer Abschrift heizutügen. Ule Antworten er 
folgen ohne Verbindlichkeit. 

Unteroffizier Feld-Artillerie. Der Hauswirt kann die Wohniim 
nicht räumen lassen, wenn Ihre Frau infolge llirer Einberufung 
die Miete nicht pünktlich zahlen kann. Die Firma, bei der Si< 
tätig waren, braucht Sie nach Ihrer Rückkehr nicht wieder ein 
zustellon, wenn der Vertrag jetzt durch Kündigung sein»' Lösung 
gefunden hat. 
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|! Stellen-Angebote. I \\ I Stellen-Gesuche. { 


i dauernd angenehm ■ Stellm 


i « wird nur auf allererst' Kruft r< flektiert, welche Hhitt- un 
l’l » itn.-iewpö l flott und küiiKtlerixcIi l.e erricht. mul nirli dci 
l< I) ndeui bilde genciunackvoll itii/iipa-sen wei*>. Angl bote tu 
Angatie der G.-Imltrantiprüclie, 7. -uL'iii-seti mul evt. eig. Hi kl «in 
zu riehttn »n Central-Lichtspiele, Gottingen. 1067 


ganz erstkl. Trio 


> 8 inonat igom Engagement i 


Freie VereiBiguaq der KiDO-flogestellleD u. Berutsgeoossen iieulsctilaads 


\ ereinoliaus u. Arboitanachw.: Berlin N0.18, I-and-bergeretr. 85 
Telephon: Kgxt. 6418. empfiehlt den Herren Direktoren 

Erklärer, Vorführer, Platzanweiser, Klavier¬ 
spieler, Kassiererinnen, Kellner, Pförtner 

Kott.nlo«. Stcllcnnach ocis w*rktü(t. 1 4 Uhr. Vcnammluiur. Jod. Monuuc., 



Sacht stcllunr «l« tos; 

Geschäftsleiter 


den Herren Chefs nur or*t klaHniges PoraonAL V errnitt lung kostenlos. 

Vorführer 

wss^ws 

übernimmt die Leitung eines 

Operateur ? 

l'. " i 11 1 ft«-r. mit Krncniatin Aupir.it vertritt!. sofort gesucht. 
Hewerliur, die in der frei-n / • i, ein Mntorlioot bedienen •können 
und Mrhwiiniukundig sind, erhalten den Vonutg. Dauern'ellimg. 
Spielzeit 8tj 11 l' 1 1 r. Kil-Offert) u mit <i.-liali- in-pru In n an 

J. Closmann, Marburg a. L. . 

vertraut mit .u-n in..Man Apparaten Toni Dornhaeh k,,. ’.’.T 

' 1.1 .in. 1 »ueM. ir* -mm auf »U tont uornoaen, Ka| • im. 

i*t ima /...iik'ii— . -..tnrt f. Hia.e, wm Colo, Krummer Hucliel 33. 

Klavt. rkapellmc-ter 

mi- . in-haff :rj Mk. i»m Worhr. worden nicht i>< rii« k'icht lut. 

t if t« rt i 11 ui. Karl Fischcr. Tritr. 

Tüchtiger, 1 

Uorführer 

Geprüfter, mititarfreier 

Vorführer !■ Geiger 



J Per sofort 

suche jung, soliii., geprüften 


W. Rosenburg, Palast- Der Verein Breslauer 

SSSi. Kino-Angestellter 
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Achtung! Nur IO Mark pro Tag! Achtung! 

Neuester Monopol-Film ioo.vj 

Schwarzes Blut 


Filmhaus Hohenzollern, Beuthen, O.-Sch. 


SSKS ^3000Kerzen n 

in Ul.haft.fUi UerchStUdw. direkt 

d T“ kinematographenlicht 

liiiiitiiniln-Iliiilii in jedem Dorfe 

i ca. $M Sltsplitsen aotort untei 

bringt unser Triplexnrenner. 


- Katalog K gratis und franko. 


Zeilgemdsse Films: 


lOOOO Reklams-Zettel 


Orägerwerk A1, Lübeck. Jjfzzjzs, 


Gaterhaltene Films 


: Alle Reparaturen = 


I an kinematogr. Apparat, i. joden Systems, cp-zidl Neiizalin. n d. 
Transport rollen, führe ich schnt-llsums au*. Einheitspreis fürN.-i 


WtF~ zu verkaufen 

Aug. Brähler, Fr *"p t *," t>, .‘.' 

Achtung!!! 

Film-Tausdiü 


Kriegs-Films 



Kino-Billetts 


10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. 20.— 

25000 „ „ 11.- 100000 .. .. 35.— 

in Rollen 4 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis lOOOO numeriert, 

lOOOO Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10 .— 

50000 Stück Mk. 10 .—. 

Ilil CirmOnrinirL * in Heft. 4 500 St.,zweif. bia 500 oder 
Itlll rillllCUUrUlK . dretf. jede Sorte f. eich fort!, immer., 
10 000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25000 ., .. 13 .— 100000 45 . 

Blockbllletta zu IOO Stück auf Pappe geheftet. 

in allen Formaten, Abonnementshefte, Vorzugskarten u. 
Re kl amewurf karten in allen Ausführungen. 4239 

RilWtfabrik ft. Brand, c. m h.. Hanburo 23. Hasseibrooksi. 12 & 

Tot.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, sich auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 

































































Grossen Absatz, 

reichlichen Verdienst 

erzielt man mit unseren neuen POSTKARTEN, darunter: 

E Gott strafe England! 

Preis bei Einsendung des Betrages bei Bestellung: 

100 Stück 2.50 Mk 

1000 „ 12.50 „ 

frei jeder deutschen Poststelle. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Telephon 305 Wehrhahn 28a Postfach 71 


Wochen- und Taoes - Schlaoer - Programme f i 

a«T st 

Germania-Film-Gesellschaft f 

Berlin SW. 68, Markgrafen* ras~- 5!». 2.' 

Telephon: Tplegmi im-Adressc: v 

Ami Zentrum 246. Germaniailms, Berlin, r 

Das Licht der Zukunft ! 

*h. bi* auf 22 Meter I -1U- Bilder! " 


Komplett. Kriegsprogramm 

2 Akte 

„Die Schrecken der Fremdenlegion" 

Ein Mahnruf an unsere Jugend. 4 Akte 03 

======= Kino-Haus --- = 

H. F. Döring, Hamburg 33 

Telephon Gruppe 1. 6165. 


Zu gefälliger %eaditung! 


Alle Tbeaterbesltzer 
alle Fllmverielher 

alle Fllmfabrlkanten 

erhalten unsere Zeitung regelmässig kostenlos 
und postspesonfrei zugexandt; bei nicht recht¬ 
zeitigem Eingang wolle man bei der Post nach- 
fragen und uns mit Karte Mitteilung machen, 
damit wir Abhilfe scliaffeu können. 

Verlag des ..Kinematograph“ 
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Kassenbericht 


Verkaufte Eintrittskarten 


Diese beiden Muster haben wir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stück (zum 
Durchschreiben) uorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 
1 Block zu Mk. 1,— 

3 Blocks zu Mk. 2,50. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, 
Verlag des „Kinematograph". 


Abrechnung uom_191 

III. Platz I H. Platz I I. Platz I Sperrsitz I Rang I Logen 


Erui. | Kind. | Eru». I Kind. | Erw. | Kind. { Eru». | Kind. | Eru». | Kind, j Eru». | Kind. 
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Filmhaus Günther & Co., H. 


Hierdurch bringen wir zur gef/. Kenntnis, dass wirunterderFirma: 

Filmhaus Günther & Co., Berlin, 

eine Gesellschalt mit beschränkter Haltung begründet haben. 

Oer Gegenstand unseres Unternehmens bildet der Vertrieb und 
Verleib von Films, Wonopollilms, Export, Ankauf von negativen usw. 

Durch ständigen Einkauf von neuen und erstklassigen Films 
werden wir dem Verleih-Geschäft eine besondere Aufmerksamkeit 


Die neuen Geschäftsräume der Gesellschaft befinden sich ab 
t. Juni im Hause Friedricbstrasse 13 (trüher Nordische Film-Co.l. 
Die Geschäftsleitung Hegt in bewährten Händen. 

Wir bitten, das Vertrauen, welches wir bisher in der Branche 
genossen, auch der neuen Firma entgegenzubringen und werden 
wir bemüht bleiben, allen Wünschen mit besonderer Promptheit zu 
entsprechen. 

Alle mHHerrnWilhelmCQnther bisher abgesch/ossenenVerträge 
werden von der neuen Firma ausgetührt. 

Filmhaus Günther & Co., G. m. h. ff. 

Gescbäfts/e/luug: 

Georg Kirsewetter, Wilhelm Günther, 

trüber Film-Export G. Kirsewetter, /rüber Film-Haus Wilhelm Günther. 
Friedricbstrasse 5 -ff. Friedricbstrasse 8. 




Für die Redaktion verantwortlich: E 








